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Zuſendungen ſind nicht an eine Perſon, 
i können nicht berückſichligt werden. 


Staatsſekretär Dr. Solf in Deutſch⸗ 
Südweſt. 

Von einem alten Afrikaner wird der 
„Deutſchen Journalpoſt“ geſchrieben: 

Am 19. Juni hat in Lüderitzbucht der 
dritte Staatsſekretär des Reichskolonialamts 
ſeinen Fuß auf den Boden der Kolonie 
Deutſch⸗Südweſt⸗Afrika geſetzt. Er kennt von 
Deutſch⸗Oſtafrika bisher nur das 
Schutzgebiet, wo er eine Zeit lang als Richter 
amtiert hat. Solche Fahrten in die Kolonien 
ſind, darüber herrſcht nirgends Zweifel, von 
großer praktiſcher Bedeutung für den, der von 
dem Schreibtiſch in der Wilhelmſtraße 62 aus, 
mit Verantwortung die Entwicklung der 
Tochterländer lenken ſoll; darum haben alle 
unſere Kolonialleiter von Dr. Kayſer an mit 
wenigen Ausnahmen Wert darauf gelegt, die 
Kolonien zu beſuchen. 


Als Bernhard Dernburg ſich auf den Weg 
machte, tat er es nicht, ohne die Begleitung 
von Berichterſtattern und Photographen; 
Wilhelm Solf, den zwölf Jahre der Tätigkeit 

f dem winzigen Südſee⸗Eiland Samoa 
etwas von europäiſchem Reklametreiben ent- 
wöhnt haben, iſt ſolchem Gebahren durchaus 
abhold und hat journaliſtiſche Trabanten ab⸗ 
gelehnt. Ihn erwartet in Deutſch⸗Südweſt ja 
auch eine Reihe ernſter Aufgaben. Die Ko⸗ 
Ionie hatte baum begonnen nach dem blutigen 
Aufſtande aufzuatmen, als ſie in wirbelnden 
Taumel des Diamantenfiebers geriſſen wurde, 
auf das mit Naturnotwendigkeit eine kritiſche 
Ernüchterung folgen mußte. Ihr Höhepunkt 
it nun überwunden, die Kolonie befindet fih, 
was ſowohl die Zahlen der Statiſtik wie die 
Urteile der ſeit Jahrzehnten im Lande Leben⸗ 
den beſtätigen, auf dem Wege eines geſunden, 
freilich langſamen Fortſchritts. Dr. Solf hat 
daran nach Kräften mitgewirkt. Ihm iſt es 
zu danken, wenn für deutſche Diamanten auf 
dem Antwerpener Markt heute auf den Karat 
5 bis 10 Mark mehr gelöſt werden, wenn bei 
Lüderitzbucht heute auch wieder kleinere und 
mittlere Diamantenförderer mit Ertrag arbei⸗ 
ten können. Dr. Solf bringt auch der ſüdweſt⸗ 
afrikaniſchen Landwirtſchaft, die doch immer 
das Rückgrat der Kolonie ſein wird, eine Gabe 
mit; die Kreditorganiſation. Ohne Hypothe⸗ 
ken⸗Darlehen und Pfandbriefkredite wäre auch 
die heimiſche Landwirtſchaft und nicht weniger 
Gewerbe und Induſtrie bei uns nicht lebens⸗ 
fähig. Das ſtaatliche Kreditinſtitut für 
Deutſch⸗Südweſt, ausgearbeitet von dem Ge⸗ 
heimen Regierungsrat Meyer⸗Gerhard, der die 
Aufgabe erſt kürzlich vom Sdaatsſekretär über⸗ 
wieſen bekam und der fih in Dr. Solfs Begiei- 
tung befindet, ſtillt das berechtigte Kreditbe⸗ 
dürfnis der deutſch⸗füdweſtafrikaniſchen Far⸗ 
mer und führt dem Körper des Schutzgebietes 
friſches Blut zu. Daß der neue Staatsſekretär 
dieſes Problem, mit dem ſeine Vorgänger 
nicht zum Schluſſe kamen, ſo ſchnell zur Löſung 
gebracht hat, hat ihm bei den heimiſchen Ko⸗ 
lonialfreunden ehrliche Anerkennung einge⸗ 
bracht. Anſere Landsleute in Südweſt werden 
es an ihrem Danke nicht fehlen laſſen. 
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Politiſche Tagesſchau. 


Ablehnung des Emdener Auswanderer⸗ 
betriebes. 


Vom Bundesrat abgelehnt wurde 
das Geſuch der zum ſogenannten Fürſten⸗ 
konzern gehörenden Reederei ⸗Aktiengeſellſchaft 
auf Konzeſſionierung des Auswanderer— 
betriebes über Emden. Das bedeutet einen 
Erfolg des Norddeutſchen Lloyd und der 
Hapag. Der Bundesrat hat ſeine Ablehnung 
gegenüber dem Fürſtentruſt mit dem Mangel 
an Bedürfnis begründet. Tatſächlich foll, 
wie die „Tägl. Roſch.“ wiſſen will, von 
Hamburger Seite der Kaiſer überzeugt wor⸗ 
den ſein, daß die Gewährung der Emdener 
Konzeſſion an den Fürſtentruſt einem ſehr 
zweifelhaften Geſchäft auf nur wackelige Beine 
helfen werde. l 
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Die Gewerkſchaftsfrage. 

Während der Vorſtand der chriſtlichen 
Gewerkſchaften Deulſchlands in Köln zur Be- 
ratung der Frage zuſammengetreten iſt, ob 
angeſichts der fortdauernden Erregung über 
die Gewerkſchaftsfrage ein Kongreß der deut— 
ſchen Gewerkſchaften einberufen werden foll, 
veröffentlicht die „Augsburger Poſtzeitung“ 
folgende Erklärung der päpſtlichen 
unziatur München: Da die verdrieß⸗ 
liche und ſchädliche Polemik bezüglich der 
Arbeiterorganiſationen in Deutſchland fort- 
dauert, iſt es der lebhafteſte Wunſch des 
heiligen Vaters, daß beide Teile jede Er⸗ 
örlerung, insbeſondere in der Preſſe, ein⸗ 
ſtellen und es dem heiligen Stuhle überlaſſen, 
dieſe wichtige Frage im Einverſtändnis mit 
den Biſchöfen zu prüfen und dann angemeſſene 
Verhaltungsmaßregeln zu geben. Der heilige 
Vater hegt das vollſte Vertrauen in die Er⸗ 
gebenheit der Söhne der Kirche in Deutſch⸗ 
land, daß ſie dieſem ſeinem Wunſche nach⸗ 
kommen. 


Die württembergiſche Geſandtſchaft 
in Berlin 

wird nicht aufgehoben, ebenſo bleibt 
die württembergiſche Geſandtſchaft in München 
beſtehen. Seitens der Sozialdemokraten war 
in der württembergiſchen Zweiten 
Kammer die Aufhebung der beiden Ge⸗ 
ſandtſchaften beantragt worden. Der An⸗ 
trag iſt aber am Mittwoch abgelehnt wor⸗ 
den. 

Die Landtagswahlen in Koburg. 

Im ganzen Herzogtum Koburg fanden 
am Dienstag die Wahlen zum Landtage ſtatt. 
Es wurden gewählt vier Nationalliberale, 
vier Vertreter der rechtsſtehenden Parteien 
und drei der Fortſchrittlichen Volkspartei. 
Die Sozialdemokraten haben den einen feit 
vier Jahren innegehabten Sitz verloren. 


Liberale Steuerdrückeberger. 

Unter dieſer Überſchrift veröffentlicht der 
„Bayeriſche Volksfreund“ folgende 
Zuſchrift: „Wir haben kürzlich unter vor⸗ 
ſtehender Spitzmarke über die Tatſache be⸗ 
richtet, daß ſich neuerdings wieder in zwei 
Fällen — nach dem Ableben des jüdiſchen 
Privatiers Bamberger in Heidingsfeld 
und des Magiſtratsrats Müller in 
Schweinfurt — herausgeſtellt hat, daß die 


Erblaſſer zu ihren Lebzeiten zu wenig Kapital⸗ 


ſteuer entrichtet haben. Im Falle Bamberger 
hat der Fiskus vorläufig die ganze Erbmaſſe 
mit Beſchlag belegt, und im Falle Müller 
verlangt derſelbe und die Stadtgemeinde von 
den Erben für hinterzogene Steuern und 
Umlagen die Nachzahlung von 45 000 Mark. 
Das „Bayreuther Tagblatt“ kann zwar die 
Richtigkeit unſerer Mitteilungen im allge⸗ 
meinen nicht in Abrede ſtellen, iſt aber äußerſt 
indigniert darüber, daß wir die beiden 
Steuerdrückeberger als Liberale bezeichnet 
haben. Bamberger habe ſich niemals am 
öffentlichen Leben beteiligt und Müller ſei 
zwar tatſächlich Mitglied des Nationalliberalen 
Vereins geweſen, aber bei ihm könne von 
keiner Hinterziehung, vielmehr nur von einem 
Verſehen oder von einer Nachläſſigkeit ge⸗ 
ſprochen werden, denn Müller habe ſchon bei 
ſeinen Lebzeiten gemeinnützige Stiftungen 
uſw. gemacht. Zum Schluß macht uns das 
„Bayreuther Tagblatt“ die Ausſchlachtung 
der Verhältniſſe von Einzelperſonen zur 
Herabſetzung gegneriſcher Parteien zum Vor⸗ 
wurf. Um gleich auf dieſen Vorhalt zu er⸗ 
widern: Wer hat denn das Wort 
„Steuerdrückeberger“ erfunden? 
War es nicht die liberale Preſſe, in 
der davon zuerſt die Rede war, und hat man 
es nicht zur Verdächtigung der 
„Agrarier“ gebraucht, die angeblich keine 
Steuern entrichten wollten? Wenn wir ſeiner⸗ 
zeit den Fall des liberalen Reichsrats und 
Kammerpräſidenten Clemm und jetzt die 
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ſchah dies lediglich, um an wirklichen 
Vorkommniſſen den Nachweis zu erbringen, 
wo tatſächlich die Steuerdrückeberger zu ſuchen 
wären. Es befindet ſich unter den ange⸗ 
führten Steuerdefraudanten nicht ein einziger 
Landwirt, und man wird auch wohl berechtigt 
ſein, beizufügen, daß die Betreffenden gerade 
der Partei angehörten, welche den gänzlich 
unbegründeten Vorwurf der Steuerſcheu gegen 
die Angehörigen des landwirtſchaftlichen Be- 
rufes erhoben haben. Es iſt eine Tatſache, 
daß Bamberger 1898 liberale Wahlzettel ver- 
teilte und lebhaft für den liberalen Kandi⸗ 
daten agitierte. Auf ebenſo ſchwachen Füßen 
ſteht die Ausrede des Bayreuther Blattes 
im Schweinfurter Falle. Wenn Müller ſchon 
zu ſeinen Lebzeiten einen Brunnen und eine 
Uhr geſtiftet hat, ſo ſchließt das die Neigung, 
die dafür aufgewendeten Gelder und noch 
etwas darüber beim Steuerzahlen einzuſparen, 
abſolut nicht aus.. Wenn das „Bayz 
reuther Tagblatt“ wünſcht, daß man über die 
Sünden ſeiner Parteigenoſſen den Mantel 
chriſtlicher Liebe decke, ſo möge es vor allem 
der liberalen Preſſe den guten Rak geben, 
Andersdenkende nicht ihrer Geſinnung halber 
zu ſchmähen und gänzlich unbegründete Wer- 
dächtigungen gegen ſie zu erheben. Vielleicht 
beherzigt das „Bayreuther Tagblatt“ dieſen 
guten Rat auch für ſich ſelber.“ 


Kaifer Franz Joſef und die Ruthenen. 

Der Stellvertreter des Miniſterpräſidenten, 
Miniſter des Innern v. Heinold, hat am 
Dienstag dem Präſidium des ukrainiſchen 
Verbandes, den Bräfidien der drei in dieſem 
Verband vereinigten Gruppen und der 
rutheniſch parlamentariſchen Kommiſſionen 
eine kaiſerliche Botſchaft verleſen, in der die 


Befriedigung darüber ausgedrückt wird, daß, 


der ukrainiſche Verband zur rechten Zeit in 
der Wehrvorlage eingelenkt habe. Der Kaiſer 
erwartet mit Beſtimmtheit von der bewährten 
patriotiſchen Geſinnung des rutheniſchen 
Volkes, daß deſſen Vertreter in dieſer Haltung 
auch beharren werden. — Auf die rutheniſchen 
Führer hat dieſe Mitteilung großen Eindruck 
gemacht. — Die kaiſerliche Botſchaft an die 
hat aber in den Kreiſen der 


Erregung hervorgerufen, insbeſondere deshalb, 
weil der Miniſter für Galizien Dlugoß 
ſeitens der Regierung nicht vorher von der Er⸗ 
laſſung der Botſchaft in Kenntnis geſetzt 
worden ſei. Der Miniſter erklärte vor der 
parlamentariſchen Kommiſſion des Polenklubs, 
daß er ſofort ſeine Demiſſion einreichen 
werde. Die Gerüchte über den bevorſtehenden 
Rücktritt des gemeinſamen Finanzminiſters 
Ritter v. Zaleski haben ſich bisher nicht be⸗ 
ſtätigt. Der Polenklub iſt verſammelt, um 
über ſeine weitere Haltung gegenüber der Re⸗ 
gierung Stellung zu nehmen. 
jedoch an, daß der Polenklub den MWehrvor: 
lagen und dem Buͤdgetproviſorium keine 
Schwierigkeiten bereiten wird. Gleichzeitig 
wird von einer Beruhigungsaktion berichtet. 
Der Kaiſer habe bei Entgegennahme des 
Berichtes über die Verhandlungen der Wehr: 
vorlagen den Miniſter des Innern Freiherrn 
v. Heinold beauftragt, dem Polenklub mitzu⸗ 
teilen, der Kaiſer habe neuerlich mit Freude 
wahrgenommen, daß die Polen ſtets bereit 
waren, zur Anbahnung von friedlichen Ber- 
hältniſſen in Galizien die Hand zu bieten. 
Er laſſe den Polen für die ſeit Jahrzehnten 
bewährte außerordentliche Kaiſertreue, patrio- 
tiſche Haltung und Geſinnung ſeine beſondere 
Anerkennung ausſprechen. 

Nach weiterer Meldung hat der Polenklub 
einſtimmig eine Reſolution angenommen, in 
der es heißt: „ Der Polenklub hat das Ber- 
trauen zum Leiter des Miniſteriums Freiherrn 
b. Heinold verloren und bricht die Beziehungen 
zu ihm ab. Der Polenklub hat volles Ber- 
trauen zu den Miniſter Dlugozs und 
v. Zaleski.“ — Miltwoch morgens wurde der 
Miniſter des Innern Freiherr v. Heinold 
vom Kaiſer in Audienz empfangen. 
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Die „Neue Freie Preſſe“ ſchreibt: Der 
Kaiſer hat das Rücktrittsgeſuch des galiziſchen 
Miniſters Dlugozs nicht angenommen. Es 
iſt eine Vermittelungsaktion zwiſchen dem 
Miniſter des Innern Freiherrn v. Heinold 
und dem Polenklub geplant. Falls dieſe 
Aktion mißlingt, beſteht nach wie vor die 
Möglichkeit einer Demiſſion des Ge- 
ſamtkabinetts. g 


Die Wehrvorlage 
wurde im öſterreichiſchen Abgeord⸗ 
netenhauſe am Mittwoch beraten. Be⸗ 
richterſtatter Dr. Sommer hob hervor, 
daß Oſterreich⸗-Ungarn im Jahre 1914, wo 
das Geſetz inkraft trete, vor der Erneuerung 
einer Bündnisverträge ſtehen werde. Er 
zweifle nicht daran, daß auch im Jahre 1914 
ebenſo wie heute in Sſterreich⸗Ungarn die 
Meinung allgemein ſein werde, daß die 
Sicherheit des Staates nur an der Seite 
des deutſchen Reiches verbürgt ſei. Während 
die Ausgeſtaltung der Wehrmacht in Deutſch⸗ 
land mit Selbſtverſtändlichkeit geſchehen ſei, wie 
dort große politiſche Aktionen immer zu ge⸗ 
ſchehen pflegten, könne dies hier zumteil nur 
unter ſchweren Erſchütterungen und großen 
Schmerzen vor ſich gehen. Abg. Dr. Groß 
erklärte, der Deutſche Nationalverband werde 
für die Vorlage ſtimmen. Nicht allein aus 
dem Selbſterhaltungstriebe müßte für die 
Entwicklung des Heeres Vorſorge getroffen 
werden, es ſei auch dem Bundesgenoſſen, 
dem Deutſchen Reiche gegenüber in dieſer 
Beziehung eine Bündnis⸗ und Dankespflicht 
zu erfüllen. (Lebh. Beifall.) i 


Kein weiblicher Abgeordneter im böhmiſchen 

Landtag. BEA 
Der Statthalter von Böhmen, Fürft von 
Thun und Hohenftein, hat dem böhmiſchen 
Landesausſchuß mitgeteilt, daß er der im 
Wahlkreiſe Jungbunzlau in den Landtag ge⸗ 
wählten Frau Vik⸗Kuneticky die Ausſtellung 
des Wahlzertifikats verweigern müſſe, da 
den Frauen das paſſive Landtagswahlrecht 
nicht zuſtehe. i 
Verſchärfung der Geſchäftsordnung 

in Angarn? 


Die ungariſche Regierung hat dem Mba 
geordnetenhauſe einen Geſetzentwurf 
vorgelegt, wonach Abgeordnete, die vom 
Präſidenten ausgewieſen ſind, aber trotzdem 
im Sitzungsſaale erſcheinen und einer neuer⸗ 
lichen Aufforderung, ſich zu entfernen, nicht 
Folge leiſten, ihres Mandats verlu ſt ig 
erklärt werden und ihre Wählbarkeit für 
die laufende Legislaturperiode verlieren. 
Die Vorlage wird jedoch erſt in der Herbſt⸗ 
tagung im Plenum verhandelt werden. 


Ruhe im ungariſchen Parlament. 
Die Dienstag⸗Sitzung des Abgeordneten⸗ 
hauſes verlief ſehr ruhig. Es waren nur 
Mitglieder der Regierungspartei anweſend. 
Präſident Tisza teilte mit, daß das 
Magnatenhaus die Wehrvorlagen angenom⸗ 
men habe und daß ſie der königlſchen Sanktion 
unterbreitet werden würden. (Lebhafte Eljen⸗ 
rufe.) Hierauf wurde die erſte Seſſion durch 
ein königliches Reſkript geſchloſſen. Die zweite 
Seſſion wird am Mittwoch eröffnet. — Die 
ausgeſchloſſenen oppoſitionellen Ab⸗ 
geordneten erſchienen am Dienstag unter 
Führung der Abgeordneten Graf Apponyi 
und v. Juſth beim Militärkordon, der das 
Abgeordnetenhaus umgibt. Als die Aus⸗ 
geſchloſſenen zurückgewieſen wurden, erklärten 
auch die nicht ausgeſchloſſenen Oppoſitionellen, 
ſie wollten von ihrem Rechte, im Abgeord⸗ 
netenhauſe zu erſcheinen, keinen Gebrauch 
machen, und zogen ſich unter lebhaften Proteſt⸗ 
rufen v. Juſth geſchloſſen zurück. — Gegen 
Schluß der Dienstag⸗Sitzung des Abgeord⸗ 
netenhauſes ſchlug der Präſident vor, die 
nächſte Sitzung auf Mittwoch mit der Tages⸗ 
ordnung Wehrvorlagen, Budgetproviſorlum 
anzuberaumen. Ein Antrag der Sozialdemo⸗ 


— 


kraten, das Budgetproviſorium vor den Wehr⸗ 


vorlagen zu verhandein, wurde in nament⸗ 
licher Abſtimmung mit 211 gegen 150 Stim⸗ 
men abgelehnt. 


Italien mit Frankreich und England im 
Mittelmeere. 


Gegenüber dem Hinweiſe des römiſchen 
Korreſpondenten der „Times“ auf die bis⸗ 
herigen Bemühungen Italiens mit Frankreich 
und England bezüglich des Mittelmeeres und 
die Schlußfolgerungen des Korreſpondenten, 
daß auch künftig eine Kooperation Italiens 
mit Frankreich und England im Mittelmeer 
ausgeſchloſſen ſei, erklärt der „Popolo 
Romano“: Solange es ſich, wie bisher, 
um Abmachungen mit befreundeten Mächten 
über ſpezielle Fragen handelt, die nicht das 
Weſen und den Geiſt des Dreibundes und 
die aus dem Ertrag entſtehenden Verpflich⸗ 
tungen berühren, ſei der Weg immer noch 
offen. Was darüber hinausgehe, wäre eine 
Verletzung der Loyalität und des Vertrauens, 
worauf Bündnis verträge beruhen. 


Das Bündnis Englands mit Frankreich 
und die Flottenfrage. 


Lord Charles Beresford proteſtiert 
in einer Zuſchrift an die Zeitungen gegen die 
neue Verteilung der Flotte und gegen die 
Zurückziehung der britiſchen Kriegsſchiffe aus 
dem Mittelmeer. Er erklärt, der Plan der 
Regierung, ſich zur Wahrnehmung der briti⸗ 
ſchen Intereſſen tm Mittelmeer auf Frankreich 
zu ſtützen, müſſe das Preſtige des britiſchen 
Reiches vernichten. 


Der Thronwechſel in Dänemark 


wird den auswärtigen Höfen und Staats⸗ 
oberhäuptern durch beſondere Miſſionen noti⸗ 
fiziert werden. Kammerherr Bull begibt ſich 
nach Berlin, Kammerherr Baron Blixen⸗Fi⸗ 
necke nach Schwerin, Neuſtrelitz, Oldenburg, 
Karlsruhe und Dresden. 


Die ruſſiſchen Marinevorlagen angenommen. 


Die Reichsduma nahm am Mittwoch 
in geſchloſſener Sitzung die Geſetzvorlagen 
betreffend Vergrößerung der alljährlichen 
Kreditanweiſungen des Marineetats für Ge⸗ 
heimausgaben vom 90 000 auf 200 000 Rubel 


an. 
Miniſterkriſe in Serbien. 


Wegen der ſtürmiſchen Kritik an der Be⸗ 
gnadigung eines wegen Verführung Verur⸗ 
teilten hat Juſtizminiſter Dr. Arandjelowitſch 
in Beantwortung einer Interpellation im 
ſerbiſchen Parlament die Verantwortlichkeit 
für die Maßnahme auf ſich genommen und 
darauf ſeine Entlaſſung eingereicht. l 


Marokkaniſches. 


Nach einer Blättermeldung aus Mogador 
iſt der Prätendent des Susgebietes Hiba 
zum Sultan von Agadir ausgerufen worden. 
— Aus Fez wird gemeldet, daß das Lager 
der Kolonne des Generals Gouraud in 
einem Tale von zahlreichen Marokkanern an⸗ 
gegriffen worden iſt. Die Angreifer wurden 
in die Flucht geſchlagen, die Franzoſen hatten 
acht Tote und etwa zwölf Verwundete. Auch 
eine auf dem Marſche befindliche Abteilung 
dieſer Kolonne wurde von Marokkanern 
1 wobei ſie zwölf Verwundete 

atte. p 


Der republikaniſche Nationalkonvent 


iſt in Chicago eröffnet worden. Gouver⸗ 
neur Hadley⸗Miſſouri beantragte ſofort 
nach der Eröffnung, die vom Nationalkomitee 
vorbereitete Liſte zu ändern, da achtzig auf 
Taft verpflichtete Delegierte auf unehr⸗ 
liche Weiſe gewählt ſeien. Wenn der 
Konvent, ſo ſchloß Hadley, von einer Gruppe 
von Leuten kontrolliert werden kann, dann 
haben wir nicht die Herrſchaft einer politiſchen 
Partei, ſondern eine politiſche Oligarchie. 
Der Antrag rief eine ſehr heftige De⸗ 
batte hervor, die von Lärmen, Ziſchen und 


Zwiſchenrufen wie Diebe, Räuber, die auf 
das Nationalkomitee gemünzt waren, unter⸗ 


brochen wurde. Der Vorſitzende des National⸗ 
komitees Roſewater erklärte, der Antrag 
falle außerhalb der Tagesordnung, da der 
Konvent noch nicht organiſiert fei, und nomis 
niete dann Elihu Root zum vorläufigen Vor 
ſitzenden. Die Anhänger Rooſevelts nomi- 
nierten dagegen den Gouverneur Me Govern. 
Wieder folgten große Lärmſzenen. Nachdem 
eine große Zahl von Delegierten die Wahl 
Roots oder Me Governs unterſtützt hatte, 
wurde Root mit 558 Stimmen zum tempo⸗ 
wäh 1 des Nationalkonvents ge⸗ 
wählt. 


— 


Deutſches Reich. 
Berlin. 19. Juni 1912. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer iſt an Bord 
der „Hohenzollern“ am Mittwoch Mittag 
im Kieler Hafen eingetroffen. Gegen Abend 
traf der Reichskanzler in Kiel ein, der auf 
der „Hohenzollern“ Wohnung nahm. Um 
8 Uhr war Abendtafel bei Seiner Majeſtät 
dem Kaiſer an Bord der „Hohenzollern“. 
Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin ſind 
im Automobil in Kiel eingetroffen und haben 
beim Prinzen Adalbert Wohnung genommen. 


In den Abendſtunden zogen mehrere Flieger 
über der „Hohenzollern“ ihre Kreiſe. 

— Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin 
ſind am Mittwoch früh in Berlin eingetroffen 
und haben der Kaiſerin einen Beſuch im 
Neuen Palais bei Potsdam abgeſtattet. Von 
Potsdam begab ſich das Kronprinzenpaar 
nach Kiel. j 


— Prinz Heinrich von Preußen ift von D 


der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität 
Kiel zum Ehrendoktor ernannt worden. Die 
Ernennung erfolgte wegen des tatkräftigen 
Intereſſes des Prinzen an der wiſſenſchaft⸗ 
lichen Verwertung der Luftſchiffahrt und weil 
er die deutſchen Zuverläſſigkeitsflüge unter 
ſeinen Schutz genommen, damit das Flugzeug 
zu einer Waffe werde, deren Heer und 
Sur ſich im Ernſtfall mit Erfolg bedienen 
önne. 


Arbeiterbewegung. 

Schließung der Odeſſaer Schiffahrtsgeſell⸗ 
ſchaft. Infoge der Weigerung der Arbeiter, 
die Arbeit wiederaufzunehmen, iſt die Werft 
der ruſſiſchen Geſellſchaft für Schiffahrt und 
Handel auf unbeſtimmte Zeit geſchloſſen 
worden. Sämtliche Arbeiter erhalten ihre 
Abrechnung. 

Am Mittwoch Nachmittag arbeiteten nach 
einer Feſtſtellung der Londoner Hafenbehörde 
in den Docks 10 879 Arbeiter auf 134 Schiffen. 

Sympathieſtreik. Die eingeſchriebenen 
Seeleute in Bordeaux haben am Dienstag be⸗ 
ſchloſſen, zum Zeichen der Solidarität mit den 
eingeſchriebenen Seeleuten in Le Havre einen 
24ſtündigen Streik zu erklären. In einer an⸗ 
läßlich des Seemannsſtreiks in der Marſeiller Wr- 
beitsbörſe abgehaltenen Verſammlung der 
eingeſchriebenen Seeleute wurde beſchloſſen, 
iH nicht mit einem 24ſtündigen Sympathie- 
ſtreik zu begnügen, ſondern den allgemeinen 
Ausſtand mit unbegrenzter Dauer zu verkün⸗ 
den. Der Ausſtand ſoll am Mittwoch be⸗ 
ginnen. — In Dünkirchen beſchloſſen die ein⸗ 
geſchriebenen Seeleute und Dockarbeiter einen 
24ſtündigen Sympathieſtreik. Hierzu wird be⸗ 
merkt, daß durch dieſen Geſamtausſtand der 
eingeſchriebenen Seeleute 1696 Dampfer und 
2381 Segelſchiffe betroffen würden. Die Ge⸗ 
ſamtzahl der eingeſchriebenen Seeleute beträgt 
232 000; an dem Streik werden 153 000 teil- 
nehmen, da 49 000 im Dienſt ſtehen und 
30 000 dem Staatsdienſt angehören. — In 
Nantes ift Mittwoch gar keine, in Bordeaux 
eine nur geringfügege Arbeitseinſtellung bei 
deneingeſchriebenen Seeleuten zu verzeichnen. 


— Die Vereinigung der eingeſchriebenen See⸗ 


leute in Marſeille hat am Mittwoch eine Ta⸗ 
gesordnung angenommen, in der ſie verſichert, 
alles tun zu wollen, um einen Konflikt zu ver⸗ 
meiden, für den ſie, falls er doch ausbrechen 
ſollte, die unverſöhnliche Haltung der Reeder 
verantwortlich macht. — Die eingeſchriebe⸗ 
nen Seeleute ſtreiken nicht in Cherbourg und 
Lorient. In St. Nazaire iſt ein 24ſtündiger 
Streik erklärt worden, an dem mehrere hun⸗ 
dert eingeſchriebene Dock⸗ und Kohlenarbeiter 
teilnehmen. 

Der Geſamtverband Deutſcher Metallin⸗ 
duſtrieller kündigt in Ausführung eines frühe⸗ 
ren Beſchluſſes an, daß am 22. Juni in den 
Bezirken Magdeburg und Halle (Saale) die 
Ausſperrung von 60 Prozent der Arbeiterſchaft 
erfolgt, wenn bis dahin nicht alle innerhalb 
des Hannoverſchen Vereins beſtehenden Arbei⸗ 
terbewegungen beigelegt worden ſind. Im Be⸗ 
zirk Hannover erfolgte die Ausſperrung bereits 
vor längerer Zeit. Die Metallarbeiter Hanno⸗ 
vers forderten eine Verkürzung der Ar⸗ 
beitszeit. ; 


Provinzialnachrichten. 


Culmſee, 18. Juni. (Zum Leichenfund in 
Bildſchön) iſt mitzuteilen, daß die Sektion der 
Leiche des Gelegenheitsarbeiters Kretſchmer aus 
Hermannsdorf Alkoholvergiftung ergeben hat. Die 
Schuld eines Dritten liegt nicht vor. . 

rr. Cuim, 19. Juni. (Ein dreiſter Einbruch) wurde 
bei dem Kaufmann Perlitz, Bahnhofſtraße 13, verübt. 
Der Täter, ein Ruſſe namens Cieſielski, öffnete mit 
Nachſchlüſſeln die Eingangstüren zum Geſchäft und 
drang in das unverſchloſſene Schlafzimmer, wo er die 
vor dem Belt des ſchlafenden Kaufmanns flehende 
Kaſſelte mit 130 Mark entwendete. Beim Verlaſſen 
des Hauſes wurde er jedoch von dem Wächter Bucz⸗ 
kowski beobachtet und feſtgenommen. Das geſtohlene 
Geld konnte zurückerſtattet werden. Bei dem Dieb 
wurden viele Schlüſſel gefunden, und da bei den vor 
einigen Tagen verüblen vier Einbrüchen auch ſämtliche 
Schlüſſel verſchwanden, jo ift anzunehmen, daß auch 
dieſe auf ſein Konto kommen. 

Löbau, Weſtpr., 18. Juni. (Sturmſchäden.) 
Bei dem geſtrigen Sturm ſtürzte auf dem Gut 
Kirſchenau eine Scheune ein, Kutſcherwohnung 
und Kuhſtall wurden abgedeckt und auch ſonſt 
ſtark beſchädigt. Dabei ſind 37 Schafe von dem 
herabfallenden Gebälk getötet worden. 

Marienwerder, 18. Juni. (Beſitzwechſel.) 
Der Gutsbeſitzer Niſſen in Jodlauken (Kreis 
Inſterburg) hat ſeine Beſitzung für den Preis 
von 143 000 Mark an den Rentier Steinborn in 


Marienwerder verkauft. 
Pr. Friedland, 18. Juni. ( Beſitzwechſel. 
Bürgermeiſterwahl.) Gutsbeſitzer Hobaum in 


dem nahe gelegenen Roſenfelde hat ſein etwa 
360 Morgen großes Grundſtück an den Landwirt 
Katritzkti aus Konitz verkauft. Der Kaufpreis 
beträgt rund 160 000 Mark. — Herr Dr. Matz 


hat die Wahl zum Bürgermeiſter unſerer Stadt 
angenommen. 

* Danzig, 19. Juni. (Die Landbank Berlin) hat 
das im Kreiſe Guhrau belegene 887 Morgen große 
Rittergut Stroppen an Rittergutsbeſitzer Georg Negen⸗ 
dank aus Langfuhr verkauft. 

Aus Oſtpreußen, 18. Juni. G Dr. 
Lentze) beſuchte am Montag Johannisburg und 
Ortelsburg und am Dienstag Paſſenheim und 
Wartenburg. Am 2411 Uhr traf Finanzminiſter 
r. Qenke in Allenſtein ein und fuhr mit dem 
Oberpräſtdenten von Windheim, dem Anterſtaats⸗ 
ſekretär Dr. Michaelis, dem Oberpräſidialrat 
Grafen von Lambsdorff und dem Regierungs⸗ 
präſtdenten nach dem Schloſſe. Am 11% Uhr wurde 
das Regierungsgebäude beſucht, wo im Sitzungs⸗ 
ſaale eingehende Beratungen gepflogen wurden. 
Nach dem Frühſtück wurde eine Rundfahrt durch 
die Stadt unternommen. Abends 6 Uhr fand beim 
Regierungspräſidenten ein Eſſen im Schloſſe ſtatt. 
Um 8 Uhr 54 Minuten trat der Miniſter vom 
Hauptbahnhof die Rückkehr aus Oſtpreußen 


nach Berlin an. 

r Argenau, 16. Juni. (Oſtmarkenverein. Einfüh⸗ 
rung.) In der Sitzung der Ortsgruppe des deutſchen 
Dftmarkenvereins wurden in den Vorſtand gewählt: 
Forſtkaſſeurendant Koppig 1., Lehrer Schmidt 2. Bors 
ſitzer; Lehrer Zielinski Schriftführer und Kaſſierer; 
Rektor Seydlitz und Förſter Wolcke Beiſitzer. Es er⸗ 
folgte dann eine Beſprechung über die koſtenfreie Ab⸗ 
haltung eines Kurſus in amerikaniſcher Buchführung für 
Gewerbetreibende oder ſonſtige Intereſſenten, auch für 
deren Söhne und Töchter, deſſen Beginn für Auguſt 
feſtgeſetzt wurde. Generalſekretär Vosberg⸗Poſen hielt 
einen Vorlrag über die allgemeine poliliſche Lage in 
der Oſtmark. — Pfarrer Reindke von der hieſigen 
lutheriſchen Gemeinde wurde heute feierlich in ſein Amt 
als Seelſorger eingeführt. Nach einem durch Geſangs⸗ 
vorträge eines gemiſchten Chors beſonders verſchönken 
feſtlichen Gottesdienſt in der lutheriſchen Kapelle ver- 
einten ſich die Teilnehmer zu einem Feſteſſen im 
„Deutſchen Vereinshauſe“. 

Strelno, 18. Juni. (Heute ſtattete Oberpräſi⸗ 
dent D. Dr. Schwartzkopff) in Begleitung des 
Regierungspräſidenten Dr. v. Guenther⸗Bromberg 
dem Kreiſe Strelno einen Beſuch ab. Landrat 
Hausleutner war den Herren bis zur Grenze des 
Kreiſes bei Montwy entgegengefahren. 

Goſtyn, 18. Juni. (Ertrunken. Ausſtand.) 
Beim Baden in der Obra iſt der Arbeiter Johann 
Stachowiak aus Bergfried ertrunken. Er war 
35 Jahre alt und hinterläßt ſeine Ehefrau mit 
5 unverſorgten Kindern. — Die hieſigen organi⸗ 
ſierten Maurer haben die Arbeit niedergelegt. 
Sie verlangen zehnſtündige Arbeitszeit, Stunden⸗ 
lohn 44 Pfennig und Zuſchläge für Überſtunden. 

Liſſa, 18. Juni. (Tötlich verunglückt.) Der Kupfer⸗ 
ſchmiedegeſelle H war in Guhrau bei einem Bau bes 
ſchäftigt. Ein Dachdecker warf dabei eine Teertonne 
vom Dach, die dem gebückt ſtehenden H. auf den 
Rücken fiel und ihm das Rückgrat brach. Der Tod er⸗ 
löſte erſt nach einigen Stunden den jungen Mann von 
ſeinen Qualen. 


Flugzeugſpende. 

Weiter ſind eingegangen: von Angenannt 
1 Mark, Ertrag einer Sammlung unter den Bureau⸗ 
und Kanzleigehilfen der ſtädtiſchen Bureaus I, II, 
ILa und III 6 Mark, von den Stammgäſten der 
Firma Robert Liebchen⸗Thorn 15 Mark. Muſik⸗ 
meiſter Nimtz⸗Thorn 2 Mark, zuſammen 24 Mark. 
Bisheriger Geſamteingang: 1786,65 Mark. 


— 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 20. Juni 1912. 

— (Perſonalien von der Juſtiz.) Der 
Staatsanwaltſchaftsaſſiſtent, Gerichtsſekretär Menzel in 
Graudenz iſt auf ſeinen Antrag mit Penſion in den 
Ruheſtand verſetzt. 

— (Ein Bäckerobermeiſtertag) fand 
am Montag in Dt. Krone in Verbindung mit 
einer Vorſtandsſitzung des Zweigverbandes Weſt⸗ 
preußen im Zentralverbande deutſcher Bäcker⸗ 
innungen „Germania“ ſtatt. Vertreten waren die 
He Dirſchau, Thorn, Elbing, Graudenz, 

iegenhof, Neuſtadt, Strasburg, Stuhm. Marien⸗ 
werder, Neuenburg, Pr. Stargard, Di. 
Konitz, Culmſee, Dt. Eylau, Danzig. Flatow, 
Jaſtrow, Märkiſch Friedland und Löbau. Einen 
reiten Raum nahmen die Anträge der Innung 
Neuſtadt ein betreffend Jugendpflege im 
Bäckergewerbe, ſanitäre Behandlung des Mehls 
beim Verſand aus der Mühle. Aus allen Dar⸗ 
legungen leuchtete die Mahnung heraus, daß es 
das Beſtreben der Meiſter fein müſſe, die Lehr⸗ 
linge vor Ausſchweifung und dem Verkehr mit 
ſchlechten Elementen zu bewahren. Zu empfehlen 
ſei der Anſchluß an den Jungdeutſchlandbund. 


Krone, 


Über die Bäckereiverordnung ſprach Herr 


Böhnke⸗Danzig. Es ſei Front zu machen gegen 
die rückwirkende Kraft der Polizeiverordnungen. 
Verlangte fojtipietige ‚Umbauten, die in keinem 
Einklang zu dem Bebäude ſtehen, möge man dem 
Vorſtand bekannt geben, damit dieſer die Sache 
vertrete. Ein Antrag beſchäftigte ſich mit dem 
Geſetzentwurf über die Sonntagsruhe im 
Handelsgewerbe. Während der Obermeiſter 
von Marienwerder nichts gegen eine völlige Sonn⸗ 
tagsruhe hatte, traten die anderen Herren für die 
Ausdehnung der Beſchäftigungszeit auf die höchſt 
zuläſſige Zahl von 4 Stunden ein. Dieſe ſeien feſt⸗ 
zuſetzen auf die Zeit von 6 bis 9 Uhr vormittags 
und 1 bis 2 Uhr nachmittags. Im übrigen wurde 
es für wünſchenswert erachtet, daß die Säckerei⸗ 
betriebe mit den Gaſtwirts⸗ und den Konditorei⸗ 
betrieben gleichgeſtellt werden. Natſam feit es, im 
Namen des Reichsverbandes den Bundesrat zu 
bitten, daß dem Bäckereigewerbe wenigſtens eine 
Verkaufszeit von fünf Stunden eingeräumt werde, 
die in der Zeiteinteilung den örtlichen Verhält⸗ 
niſſen anzupaſſen wäre. Dieſe Anregung wurde 
zum Beſchluß erhoben und eine Reſolution gefaßt. 

— Rojenfelt des vaterländiſchen 
Frauenverein 5.) Die auf dem Roſenfeſt von 
Heren Photographen Guido Schubert aufgenommenen 
Photographien, der feine Kunſt in dankenswerter Weiſe⸗ 
in den Dienſt des Vereins geſtellt hatte, können, da 
ihre Zahl groß ift, erft am Montag, den 24. d. Mts. 
vom Atelier, Baderſtraße, abgeholt werden; die bisher 
fertiggeſtellten Bilder find gut ausgefallen, beſonders 
auch die Gruppe des Kinderreigens trotz der primitiven 
Berhältniffe, unter denen die Aufnahmen erfolgten. 


Die Gewinne, welche auf Nr. 5 und 12 gefallen find, 
können bei Frau Kommerzienrat Dierich in Empfang 
genommen werden. 

Thorner Sportverein „Viſtulal.) 
Heute, Donnerstag, abends 9 Uhr, findet im Hotel 
Dylewskl eine außerordentliche Generalverſammlung ſtatt. 


=F 


— (Schont die Getreidefelder]) 
Schon wird das Einerlei der Getreidefelder durch 
die ſchönfarbigen Kornblumen geſchmückt, von 
denen mancher Stranß als Zierſchmuck Verwen⸗ 
dung findet. Es wird wohl niemand etwas da⸗ 
gegen haben, wenn die Kaiſerblume von Wegen 
und Rainen aus gepflückt wird, ohne daß man 
die Felder betritt; aber wie oft wird dabei das 
Getreide niedergetreten, wodurch den Grundbe⸗ 
ſitzern ein erheblicher Nachteil entſteht. Eltern 
und Lehrer werden deshalb erſucht, die Kinder in 
entſprechender Weiſe zu ermahnen. 

— (Beim Baden ertrunken.) Ein be⸗ 
dauerlicher Badeunfall ereignete ſich geſtern in der 
achten Abendſtunde im Grützmühlenteich. Trotz des an 
alle Soldaten der Garniſon ergangenen Verbots, nicht 
im Grützmühlenteich zu baden, hatten fih zwei Gefreite 
vom 61. Infanterie⸗Regiment in die Flut gewagt, die 
dem einen namens Kleefeld verhängnisvoll werden 
ſollte. Kurz, nachdem er ins Waſſer geſprungen, geriet 
er anſcheinend in eine Untiefe und verſank hilferufend, 
ehe ihm ſein herbeieilender Kamerad Rettung bringen 
konnte. Herr Fiſchhändler Scheffler fuhr ſofort mit 
ſeinem Kahn an die Unglücksſtelle. Es gelang ihm 
auch nach kurzer Zeit, den Untergegangenen zu finden, 
der dann von inzwiſchen hinzugekommenen anderen 
Soldaten aus dem Waſſer gezogen wurde. Die von 
Herrn Aſſiſtenzarzt Dr. Renz angeſtellten Wiedere 
belebungsverſuche waren jedoch — der Körper hatte be⸗ 
reits 12 Minuten im Waſſer gelegen — ohne Erfolg. 
Die Leiche wurde vorläufig nach dem Garniſonlazarelt 
gebracht. 

— (Auf dem geſtrigen Viehmarkt) 
waren 120 Ferkel und 70 Schlachtſchweine aufgetrieben. 
Gezahlt wurden für Schweine, magere Ware 45—47 
Mark, fette Ware 47—49 Mark pro 50 Kilogramm 
Lebendgewicht. 

— ( Polizeiliches.) Der Polizeibericht vere 
zeichnet heute keinen Arreſtanten. 

— (Gefunden) wurden ein Schlüſſel und ein 
Taſchenluch. Näheres im Pollzeiſekretarlat, Zimmer 49, 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute + 1,12 Meter, 
er iſt ſeit geſtern um 4 Zentimeter gefallen. Bei 
Chwalowice ift der Strom von 2,13 Meter auf 
2,06 Meter gefallen. 


Podgorz, 19. Juni. feiert a Sein 
25jähriges Dienſtjubiläum feiert am Sonnabend 
den 22. Juni der nnen feier Lüdtke hierſelbſt. 
— Sein erſtes Sommerfeſt feiert der N 
keitsverein am Sonntag im „Kaiſerhof“⸗Parke 
Hane. — In der Sitzung des Balkauer 

aiffeiſenvereins, die vor kurzem im Wendland⸗ 
ſchen Gaſthauſe zu Balkau abgehalten wurde, ift 
anſtelle des Pfarrers Endemann der Gaſtwirt Dola⸗ 
towski in Ottlotſchin zum 1 5 gewählt worden 
(nicht Hegemeiſter Schmidt⸗Rudak). Der Raiffeiſen⸗ 
verein zählt zurzeit 170 Mitglieder, von denen 
102 der Verſammlung beiwohnten. 


Briefkaſten. d 
Das Gedicht „Mein Traum” iſt noch 
nicht druckreif. 


Sch. in Biſchöfl. Papau. Das Gedicht „Leonardo 
da Vinci“ ift gut, aber mit 16 achtzeiligen Strophen zu 
lang zum Abdruck in unſerem Blatte, zumal es den 
meiſten Leſern unverſtändlich bleiben dürfte. 


Sport. 

Beginn der Kieler Jubiläumswoche 1912. Mit 
den Kriegsſchiffsbootswettfahrten auf der Kieler 
Föhrde am Dienstag hat die große Jubiläums⸗ 
woche 1912 ihren Anfang genommen. 

ie internationale Segelwettfahrt des nord⸗ 
deutſchen Regattavereins auf der Anterelbe begann 
Dienstag Mittag 12% Uhr bei mäßigen füdweſt⸗ 
lichen Winden. Als Erſte ſtarteten in Klaſſe A I 
„Meteor“ mit dem Kaiſer an Bord, „Hamburg“ 
und „Germania“. „Meteor“ war vom „Sleipner“ 
und einem Torpedoboot gefolgt. Im ganzen ſtar⸗ 
teten 30 Boote. Das Wetter war trübe. Zahlreiche 
Begleitdampfer begleiteten die Regatta. In der 
A 1⸗Klaſſe gewann den Ehrenpreis der Freien und 
Hanſeſtadt mburg die Jacht des Legationsrat 
Dr. Krupp von len und Halbach „Germania“, 
welche als erſte durch das Ziel ging. 2% Minuten 
ſpäter folgte die Jacht Sr. Majeſtät des Kaiſers 
„Meteor“. x s 

Zur Teilnahme an den olympiſchen Spielen 
haben fih in Stockholm 3698 Sportsleute aus 
27 Ländern angemeldet. Zwölf Fußballmann⸗ 
ſchaften und 64 Ruderboote nehmen u. a. an den 
Spielen teil. 


der Schapiro⸗Prozeß in neuer 


Auflage. 
Darmſtadt, 18. Juni. 

Vor der Strafkammer des hieſigen Landgerichts 
begann heute die erneute Verhandlung in dem 
Prozeß der Mainzer Polizeiaſſiſtentin Frau Dr. 
Schapiro und des Bürgermeiſter⸗Beigeordneten 
Berndt aus Mainz gegen den Chefredakteur des 
„Mainzer Neueſten Anzeiger“ Heinrich Hirſch 
wegen Beleidigung, der bereits im Herbſt v. Is. 
mehrere Tage hindurch die Mainzer Strafkammer 
beſchäftigte. Der Angeklagte Husch wurde damals 
zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt; auf ſeine 
Revifion hob aber das Reichsgericht das erſtinſtan⸗ 
zielle Urteil auf und verwies die Sache zur er⸗ 
neuten Verhandlu vor die Strafkammer des 
Landgerichts Darmſtadt. — Aus den früheren 
Prozeßverhandlungen ijt erinnerlich daß im Herbſt 
1910 im „Neueſten Anzeiger“ eine Reihe von Arti⸗ 
keln erſchienen, die ſich mit der Tätigkeit der oben 
erſtangeſtellten Polizeiaſſiſtentin Frau Dr. Schapiro 
befaßten und eine Reihe von Einzelheiten mit⸗ 
teilten, die deren Handlungsweiſe in ein ſchiefes 
Licht rücken mußten. Die Angriffe liefen darauf 
mias daß Frau Schapiro in unerlaubter ogil 
ittli et treibe und die für ſie als 
Pflegebefohlenen inbetracht kommenden Mädchen 
teilweiſe zu hart, teilweiſe wieder mit einer un⸗ 
laublichen Milde behandle — Den Vorſitz in der 
eden Verhandlung führt Landgerichtsdirektor 
nioge vertritt Staatsanwalt 
Bernards; dem Angeklagten Sirſch ſtehen 
Juſtizrat Bernſtein⸗ München und Dr. Bopp- 
armſtadt zur Seite. Für den als Nebenkläger zu⸗ 
elaſſenen Beigeordneten Berndt ift Rechtsanwalt 
Ren techer⸗Mainz und für die Neben- 
klägerin Frau Dr. Schapiro ſind die Rechtsanwälte 
Dr. Cauſe und Löwenberg- Mainz erſchienen. 
Sowohl Frau Dr. Schapiro als auch der Beigeord⸗ 
nete Berndt wohnen der Verhandlung perſönlich 

bei. Es find 180 Zeugen geladen. 


Bei ſeiner Vernehmung gibt der Angeklagte an, 
daß er inae einen CHE über ve Menger 


Fränzy L. 
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Hagle, die 


Boitzet geſchrieden have, der dieſer durchaus günſtig 
war. Darauf kam ein Juſtizrat aus Mainz zu ihm 
und ſagte ihm, es ſei gerade das Gegenteil der Fall. 
Er habe eine Menge Material, das beweiſe, daß 
alles, was in dem Artikel ſtehe, 1 ſei. Er 


habe keine Zweifel in die Angaben des uſtizrats 
geſetzt, worauf dieſer den erſten Artikel diktierte. 
Seine Tätigkeit habe lediglich im Intereſſe der All⸗ 
gemeinheit gelegen. Die Sache fei von ihm über- 
nommen worden, weil er ſah, daß es mit der Sitten⸗ 
polizei ſo nicht weitergehen könne. Auf einen 


groben Brief des Beigeordneten Berndt habe er in Schwurgericht wurde der Fleiſcher Kaczy aus 


derſelben Weiſe erwidert. Weder Frau Dr. Scha⸗ 
piro noch der Nebenkläger Berndt ſeien ihm per⸗ 
lönlid) bekannt. Inzwiſchen feien ja auch die von 
ihm gewünſchten Anderungen in der Sittenpolizei 
eingeführt worden. — Pi 

In der Zeugenvernehmung wird zunächſt Ober: 
ſtaatsanwalt Schwarz⸗Mainz vernommen, der 
die amtliche Tätigkeit der Frau Schapiro zu über⸗ 
wachen hatte. Es handelte ſich hauptſächlich um 
deren Tätigkeit in Kriminalſachen und auf dem 
Gebiete der Fürſorge. Es ſei in der ganzen Zeit 
kein einziger Fall bekannt geworden, in welchem 
das Verhalten und die Arbeit der Frau zu bean⸗ 
ſtanden geweſen wäre. Das gelte beſonders für ihre 
Tätigkeit auf dem Fürſorgegebiete. Sie hat eine 
große Reihe von ſittlich verkommenen Frauen und 
Mädchen wieder einem ordentlichen Leben zuge⸗ 
führt. Was ihre Tätigkeit auf polizeilichem Gebiete 
anlange, ſo entziehe ſich dieſe naturgemäß ſeiner 
Beobachtung, aber auch hier ſei ihm bekannt ge⸗ 
worden, daß ſie auf ſittenpolizeilichem Gebiete viel 
in Anſpruch genommen wurde, und daß fie es als 
ihre Aufgabe betrachte, gefährdete Mädchen zu 
warnen, oder Eltern und Vormündern Warnungen 
zugehen zu laffen. Die Vormundſchaftsbehörde in 
Mainz habe ihr eine ganze Reihe von Vormund⸗ 
ſchaften übertragen. — Die heutige weitere Zeugen⸗ 
vernehmung brachte keine weſentlich neuen Moz 
mente. — orgen werden die Verhandlungen 
jortoeieht: es ſollen zunächſt Frau Dr. Schapiro und 
der 925 enkläger Berndt als Zeugen vernommen 
werden. 


Mannigfaltiges. 


(Eiſenbahnunglück.) Am Mittwoch 
abend kurz nach 1/28 Uhr fuhr in der Nähe 
von Gaſchwitz der um 7,25 Uhr vom 
bayeriſchen Bahnhof Leipzig abgegangene 
Perſonenzug 2406 einem Güterzug in die 
Flanke. Soweit bisher feſtgeſtellt iſt, wurden 
fünf Perſonen getötet und zwölf 
bis fünfzehn verletzt. Der Materialſchaden 
iſt bedeutend. 

(Einſturzkataſtrophe.) Ein Ge⸗ 
bäude der Firma E. Rogelet (Manufaktur) 
it in Bühl bei Gebweiler eingeſtürzt, 
wobei zwei Männer und eine Frau getötet, 
neun Perſonen, darunter zwei ſchwer, verletzt 
wurden. Ein Arbeiter befindet ſich vermut- 
lich noch unter den Trümmern. 

Bon Wilderern erſchoſſen.) 
Dienstag gegen 10 Uhr wurde der 38 jährige 
Feldhüter Becker in Speier auf einem Dienſt⸗ 
gange von Wilderern oder, Dieben hinterrücks 
erſchoſſen. Von den Tätern fehlt bis jetzt 
jede Spur. 

(Benz in exploſion.) Durch die 
Benzinexploſion in der Wolhuſener Dünger: 
fabrik wurden, wie aus Luzern gemeldet 
wird, acht Arbeiter ſchwer verletzt, davon 
mehrere tödlich. Die Nebengebäude wurden 
durch die Exploſion zerſtört. 


(Der Kaiſer und der Erbauer der 
Titanic.) Der Kaiſer hatte am Dienstag auf 
dem Dampfer „Viktoria Luiſe“ nach dem Diner eine 
lange Unterredung mit dem früheren Chefkonſtruk⸗ 
teur der britiſchen Marine, Sir William White, 
und mit dem Erbauer der Titanic, Lord Pirrie, 
über die aus der Kataſtrophe zu ziehenden Konſe⸗ 
quenzen. 

(Spur los e ER Seit Ende 
voriger Woche iſt der deutſche Graf Alexander von 
Welsburg, der von ſeinem Landſitz in Worceſter 
nach London gekommen war und in einem Hotel 
Wohnung genommen hatte, ſpurlos verſchwunden. 
Eine Zeitlang war Graf Welsburg, Sohn des Her⸗ 
gos imar von Oldenburg aus polen Che mit 

atalie Freiin Vogel von Frieſenhof, ein Mann 
ohne Namen und Stand. Den Namen Welsburg 
mahm fein Vater für ihn unter Vorbehalt und nur 
für die Dauer ſeiner Minderjährigkeit an. Privat⸗ 
detektivs und Polizei forſchen Nah dem Vermißten 
bisher ohne Erfolg. Man fürchtet, der 34 jährige 
Graf, der ſich der beſten Geſundheit erfreute und bei 
dem ein Selbſtmord ausgeſchloſſen erſcheint, B 
einem Verbrechen zum Opfer gefallen. Verheiratet 
ijt er mit einer Gräfin Hahn⸗Baſedow. 
(Aufklärung des myſteriöſen Ver⸗ 
brechens in Brügge.) Der „Matin“ läßt ſich 
aus Liſſabon telegraphieren, daß man auch dort in 
dem in Brügge geheimnisvoll aus dem Leben 655 
ſchiedenen Paar den von den portugieſiſchen Ge⸗ 
richten am Dienstag zu ſchwerem Kerker verurteilten 
ronaliſtiſchen Hauptverſchwörer Paiva Couceiro und 
deſſen Gefährtin vermutet. Letztere hätte an der 
royaliſtiſchen Sache Verrat verübt, fo daß die von 

olland nach Seebrügge geſandten Waffen und 

unition ea werden konnten. Infolge 
deſſen wäre dann der Mord und Selbſtmord durch 
die Entdeckung des Komplotts notwendig geworden. 
Geſtern hat man in Brügge weitere Riten mit 
Waffen und Munition, die aus Holland eingetroffen 
und zur Verſendung mit dem e ee 
Dampfer beſtimmt waren, mit Beſch ag belegt. — 
Nach weiterer Meldung aus Brügge iſt nunmehr 
feſtgeſtellt, gif die Leiche des Selbſtmörders, der für 
den portugieſiſchen Ropaliſtenführer Conceiro ge- 
halten wurde, die eines 24 jährigen Studenten 
der Medizin aus Nantes, namens Paul Kardinal 
iſt. Die Frau, die ſich 5 mit ihm entleibt 
hat, ſtammt ebenfalls aus Nantes. Es handelt ſich 
um ein Liebesdrama. i 


e 
Neueſte Nachrichten. 


3 Regimentsjubiläum. 

Gumbinnen, 20. Juni. Nach derpParadeauf 
dem Exerzierplatze des 8. Ulanenregiments, das 
heute ſein 100jähriges Jubiläum feierte, wurde 
folgendes Telegramm des Kaiſers verleſen: 


Ich ſpreche dem Regiment zu ſeinem heutigen Weizen ohne Handel. 


Jubeltage meinen Glückwunſch aus. Ich habe 
das Vertrauen, daß das Regiment ſeine alten 
Überlieferungen ſtets hochhalten und bemüht 
ſein wird, ſich ihrer würdig zu erweiſen. 
Wilhelm R. ; ; 
Zwei Todesurteile. 

Beuthen (Oberjälefien), 19. Juni. Nach 

zweitägiger Verhandlung vor dem hieſigen 


Zawodzi bei Kattowitz und der Fleiſchergeſelle 
Komdziolka, die am 5. November 1911 den jü- 
diſchen Handelsmann Chapfer in Bendzin 
in Nuſſiſch⸗Polen ermordeten und beraubten 
wegen Mordes zum Tode verurteilt. Frau 
Kaczy erhielt wegen Beihilfe drei Jahre Ge⸗ 
fängnis. ; 
Für die Flugzeugſpende. 

Berlin, 20. Juni. In der geſtrigen 
Sitzung der Charlottenburger Stadtverordne⸗ 
tenverſammlung ſtellte der Magiſtrat den An⸗ 
trag, 20 000 Mark für die nationale Flugſpende 
zu bewilligen. Es kam zu einer lebhaften 
Ausſprache. Nachdem ſich Bürgermeiſter Mat- 
ting für die Vorlage ausgeſprochen, wurden 
20 000 Mark mit zwei Stimmen Mehrheit be⸗ 
willigt. 

Militäriſcher Stellenwechſel. 

Kiel, 20. Juni. An Stelle des Vize⸗Ad⸗ 
mirals Schröder iſt Konteradmiral Jakobſon 
zum Kommandanten von Helgoland, und Kom⸗ 
mandat der Jacht „Hohenzollern“ Kapitän zur 
See Karſt unter der Belaſſung in dieſer Stel- 
lung zum Flügeladintanten des Kaiſers er- 
nannt. 

Das Eiſenbahnunglück bei Leipzig. 

Leipzig, 20. Juni. Die amtliche Anter⸗ 
ſuchung hat ergeben, daß der geſtrige Eiſen⸗ 
bahnunſall durch Überfahren des Halteſignals 
des Bahnhofs Gaſchwitz durch Zug 214 zurück⸗ 
zuführen iſt. Der Zugführer iſt noch nicht ver⸗ 
nehmungsfähig. 2 Wagen find völlig zertrüm⸗ 
mert und beide Maſchinen beſchädigt. Sämt⸗ 
liche Gleiſe werden morgen wieder frei und die 
Betriebsſtörung behoben. Von den in das 
Leipziger Krankenhaus eingelieferten Perſo⸗ 
nen iſt niemand geſtorben. Der Zuſtand mehre⸗ 
rer Verletzter iſt ernſt. 

Schweres Eiſenbahnunglück. 

Düſſeldorf, 20. Juni. Amtliche Mel⸗ 
dung des Wolff'ſchen Telegraphenbureaus: 
Nachts 12,13 Uhr entgleiſten auf dem Bahnhofe 
Schlebuſch beim Rangieren zwei Wagen eines 
Güterzuges, wobei ein Wagen umſtürzte. Ein 
Soldat des 8. Küraſſierregiments wurde getö⸗ 
tet, ein anderer erlitt eine ſchwere Nerven⸗ 
erſchütterung und einer wurde leicht verletzt. 

Spionageprozeß. 

Leipzig, 20. Juni. Vor dem Reichsge⸗ 
richt begann heute Vormittag der Spionage⸗ 
prozeß gegen den Bildhauer Anton Nicolas aus 
Metz, der angeklagt ift, im Juli 1911 rerſucht 
zu haben, Schriften und Zeichnungen, die ſich 
auf einen Teil der Befeſtigungswerke von Metz 
beziehen, ſich zu verſchaffen, um ſie einer frem⸗ 
den Regierung auszuliefern. Auf Antrag des 
Reichsanwalts wurde die Öffentlichkeit für die 
ganze Dauer der Verhandlung ausgeſchloſſen. 

Suffragettenüberfall auf Lloyd George. 

London, 19. Juni. Als der Schatzkanz⸗ 
ler Lloyd George heute aus der Caxton⸗Halle 
ſchritt, wo er einen walliſiſchen Bajar eröffnet 
hatte, wurde er auf dem Korridor von einer 
Anzahl Suffragetten umringt und tätlich ange⸗ 
griffen. Sie ſtießen ihn und zerrten ihn an 
den Armen, ſchlugen ihm den Zylinder vom 
Kopf und ſchrien ihm in die Ohren: „Wann 
werden Sie uns die Frauenwahlrechtsbill 
geben?“ Detektive und Diener des Baſars 
ſprangen herbei und hieben den Miniſter aus 
dem wütenden Megärenknäuel heraus. Es ge⸗ 
lang ihnen nur mit Mühe, ihn vor ernſten 
Mißhandlungen zu bewahren. Sie brachten 
ihn ſchleunigſt in eine Autodroſchke, in der er 
unter dem Gejohle der Suffragetten davon⸗ 
fuhr. Die herbeigeeilten Poliziſten ſiſtierten 
mehrere der Nädelsführerinnen und ſtellten 
ihre Namen fejt, worauf fie freigelaſſen 
wurden. Die Ironie des Attentäters liegt in 
der Tatſache, daß der Schatzkanzler ein warmer 
Anhänger der Frauenwahlrechtsbewegung iſt. 

Kieler Flugwoche. 

Kiel, 20. Juni. Caſpar (Taube) ſtellte 
mit 3150 Meter einen deutſchen Höhenrekord 
und Hirth (Taube) mit zirka 2500 Meter einen 
deutſchen Höhenrekord mit Paſſagier auf. 

Der Wahlkampf in Nordamerika. 

Chicago, 19. Juni. Der Konvent wird 
ſich bis Freitag, wo die Nomination der Präſi⸗ 
dentſchafts⸗andidaten erfolgt, mit Vorverhand⸗ 
lungen beſchäftigen. 

Zum Eiſenbahnunglück bei Malmslätt. 

Linkoeping, 20. Juni. Der Aſſiſtent, 
der zurzeit der Kataſtrophe Dienſt hatte, wurde 
verhört und gab an, daß er den Zug 12, der 
verunglückte, vergeſſen hatte. Wenn er ſich des 
Zuges 12 erinnert hätte, hätte er die Weichen⸗ 


ſtellung geändert, um dem Zug die Paſſage frei | 


zu machen. 


Amtliche Notierungen der auziger du n 


re 
bo 20 Jun 912 
Welter ſchön. 


Für Getreide, Hit enſrüchte ans Oiſgaten werden außer den 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne jogenannte Gaktorel-Proviſion 


ufancemäßig vom Käufer an den Verkänfer nernüter 


Reguliernugs⸗Preis 233 Mk. 
per September — Oktober 203!/, Mk. bez. 
per November — Dezember 204½ Mk. bez 
Roggen ſtetig, per Tonne von 1000 Star. 
inl. 744 Gr., 188 Mk. bez. 
Negulierungspreis 185 Mt. 
per Juni—Juli 188 Mk, bez. 
per September — Oktober 167!/, Br., 167 Gd. 
per Oktober — November 167 Mk. bez. 
per November — Dezember 168 Br., 167% Gd. 
Herſte unverändert, ber Tonne 1000 Stot 
tranſito 650 Gr., 168 Mk. bez. 
Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr. 
inländiſch 185 Mk. bez. 
Nohyzırder. Tendenz: ruhig. 
per Oktober — Dezember 10,00 Mk. bez. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen- 11,35 — 12,25 Mk. bez. 
Roggen 143 — 14,60 Mk. bez. 
Der Vorſtand der Produkten⸗Vörſe. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


Tendenz der Fondsbörſe: 20. Juni |19. Juni 


Oſterreichiſche Banknoten lesen 84,70 84,70 
Nuſſiſche Banknoten per Kaſſe . 215,15 | 215,25 
Wechſel auf Warihau . — 4 — en 
Deutiche Reichsanleihe . 290, — 90.— 
Deutſche Reichsanleihe 3 0% 60,10 80,10 
Preußiſche Konſols % 0,10 90,10 
Preußiſche Kon ols 3 0 80,10 
Thorner Stadlanleſhe 4 9, 1 98,.— | 98— 
Thorner Stadtanleihe 317 0 7 . ; 


Weſtpreußiſche Pfandbriefe 4% A 5 25 — 97, 

Weſepreußiſche 'fandbriefe 3½ % . - 8 70 9270 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3 „onen. 11. 78,30 78,30 
Poſener Pfanvbriefe 4%, . 101,20 101.— 
Rumäniſche Rente von 1894 AH i 92.80 92.90 
Ruſſiſche uniſizierte Staatsreute d e 90,70 90,70 
Poluiſche Pfandbrieſe 4½ 0 920 


Große Berliner Straßenbahn -⸗Aklien 1 5 
Deulſche Bank⸗Aklien en 25.25 
Distonto-Konmandit-Xntelle . . „| 183,90 | 183,75 
Norddeulſche Kredltanſtalt⸗Altkilen . 120— 120.— 
Oſtvank für Handel und Gewerbe . . 128,49 123,49 
Allgemeine Elektrigikälsaktiengeſellſchaftf 265,— 284.— 
Bochumer Gußſtahl⸗Aktlien . 228,80 228.— 
Harpener Bergwerks⸗Aklien . 185,60 184,90 
Laurayütte-Aklien. e e. e e 173,80 175,50 
Weizen toto mNewyorl. © 2 e e 117 L, | 118 — 
Ir 2 „ WB D EE 
„ Seplember 4 207,50 206 50 
e eee Ba . s « oj 207,50 | 206,59 
Roggen Jute E ena 495,75 195 
„ Sen , TI 
c EN RE 175,25 | 174,50 


Bankdist. 4U,%,, Lombardzinsfuß 55%, PBrivaldist, 41%. 


Die Berliner Börſe eröffnele in ruhiger, ziemlich 
feller Haltung. Von Transportwerten zeigle fih gleich an: 
fangs Intereſſe für Kanadaaktſen, die auf günfiige Ernteaus⸗ 
ſichten aus Winipeg und auf höhere Londoner Kuͤrſe im Bere 
!nufe weiter anziehen konnten. Auch Montanwerte unter 
Dührung von Phönix tendierten feſter und konnten ihr Kurs⸗ 
niveau erhöhen. Der Kaſſamarkt lag ebenfalls fe ſter. Privat: 
ja unverändert 4% Prozent 

Danzig, 20. Juni. (Selreidemarkh. Zufuhr am 
Legetor 13 inländiſche, 18 ruſſiſche Waggons. Neufahr 
inländ. — Tonnen, rufi. — Tonnen. = % Hja Daner 

Königsberg, z0. Juni. (Getreidemarkt). Zufuhr 
30 inländiſche, 31 ruſſ. Waggons, exkl. 4 Waggon Kleie und 
2 Waggon Kuchen. 


< 


Bromberg, 19. Juni. Handelskammer⸗Bericht 
Weizen feſter, weißer Weizen mindeflens 130 Pfd. hoil. wiegend, 
brand» und bezugfrei, 227 Mk., bunter Weizen, mind. 130 Pfd. 
holländiſch wiegend, brand- und bezugfrei, 225 Mk., roter mind. 
130 Pfd holl. wiegend, brand- und bezugfrei, 223 Mk. geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Roggen unv., mindeſtens 123 
Pfund holländiſch wiegend, gut geſund, 190 Mk., 
mindeſtens 119 20 Pfund holl. wiegend, gut, geſund, 185 ME 
mindeſtens 115 Pfd. holt. wiegend, klamm, gut, geſund, 180 Mk. 
geringere Qualitäten unter Nollg. — Gerſte zu Müllerei⸗ 
zwecken ohne Handel. Futlererbſen 179—193 Mk. Kochware ohne 
Handel. — Hafer 176—18E Mk., zum Konſum 190—204 Me. 
— Die Breife nerſtehen fih loto Bromberg. 


—..ñ. — 

Magdeburg, 19. Jimi. Juckerberccht. Kornzucker 
98 Grad ohne Sack —.— Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack — —. Stimmung: ruhig, ftetig. Brotraffinade I 
ohne Faß 23,50—23,75. Kryſtallzucker I mit Sack —,—. 
Gem. Raffinade mit Sack 23,25—23,50. Gem. Melis I mit 
Sit 22.25 — 23,00. Stimmung: ruhig. ſtetig. 


Dumburgy 19. Juni. Nüböl ruhig, verzollt 69. 
Spiritus feft, per Juni 30 Gd. per Juni— Juli 291°, Gd., 
per Juli Auguſt — Gd. Wetter: ſchön. 


m ———— mn 
Berlin, 15. Juni. (Butterbericht von Müller & 
Berlin N., Brunnenſtraße 14) Die Stimmung iſt 150 Me 
ſehr gedrückt, wenn auch die Eingänge feinſter Butter nicht zu 
en le een a geräumt werden können 
o bewegt ſich doch das Geſchäft wegen de i 1 
des Auslandes in luſtloſer Stimmung, . 
Allerfeinfte . . . 
I. Qualität ws 
II. Quali ak 
III. Qual itt 


— 2 


. 
. 


5 108 Mk. 


21. Juni: Sonnenaufgang 3.39 Uhr, 
Sonnenuntergang 8.24 Uhr, 
Mondaufgang 11.26 Uhr, 
Monduntergang —.— Uhr. 


Mühlenetabliſſement in Bromberg. 
Preisliſte. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


vom |g; 

Für 50 Kilo oder 100 Pfund 15.6.12. bisher 

ME. Mk. 

Weigengries NR. 1! 2 0% . 19,20 | 19,— 
Weizengries Nr. 2 e 18,29 | 18— 
Kaiferauszugsmefl . . e s e 19,40 | 19,20 
Weizenmehl 00 . ..... x > 18,20 | 18,20 
Weizenmehl 00 weiß Band ee 17,20 17.— 
Weizenmehl 00 gelb Band. ie are 17,— 16,80 
Weizenmehl 0 grün Band 12,— | 11,80 
MWeizenszuttermefl - . 2 2000. 7,80 | 7,80 
Weizenkleie . 7,80 | 7,80 
Roggenmehl 0 . . 3 15,20 | 15,— 
toggenmmenl o !!! a nE 14,40 14,20 
Roggenmehl JJ . 13,80 | 13,60 
Nennen!!! „ 
Kommißmehl 3 12,40 12,20 
Roggenſchrot 2 12,— | 11,80 
MOGGENEIEIEN a es ae eek 7,80 | 7,80 
Gerſtengraupe Nr. 2 2 2 02. 17,59 | 17,50 
Gerſtengraupe Nr. 2 16,.— | 16,— 
Geritengraupe Nr. 33. )5-185— 
Geritengraupe Nr. 4 u 14,— | 14,— 
Gerſtengraupe Nr. 5. 14.— | 14,— 
Gerſtengraupe Nr. 55 2 13,50 | 13,50 
Gerſtengraupe grote 5 — 13,50 13,50 
Geritengrüße Nr, 11 letz 14,— | 14,— 
Gerſtengrüße Nr. 2 13,50 | 13,50 
Gerſtengrütze Nr. 333 : 13,50 | 15,50 
Geriten-Kohmefl . . e e.. A 13, — | 13, — 
Gerſten⸗Futtermehl Ans Na 8. 7,80 | 7,80 
Buchweizengries > 22,— | 22,50 
Buchweizengrütze ??! z 21,— | 21,20 
&uchweizengrüße II ER Pens 20,50 —.— 


Wetter⸗lleberſicht 
der Deutſchen Seewarle. 
Hamburg, 20. Juni 1912. 


Name Saes ER s Wilterungs⸗ 
ber Beobach⸗ 5 8 = z Wetter SE E03 der legen 
tungsſlation $ | Se 88 Sen 224 Stunden. 

à R R ISE | 

Borkum 757.0 W heiter | 16) 0,4 vorw. heiter 
Hamburg 758,9 W bedeckt 19) 0,4 Gewitter 
Swinemünde 758.3 So heiter 47 2,40 vorm. Nied. 
Neufahrwaſſer 761,0 — bbedeckt 16) — meiſt bewölkt 
Memel 761,8 SO bedeckt 14 — Imeijt bewölkt 
Hannover 758,45 bedeckt 19) — zzieml. heiter 
Berlin 758,2 S wolkig 21 2,4 vorm. Nied. 
Dresden 759,2 SS wolkig 22 zienil. heiter 


wolkenl. 18) 6,4 Gewitter 
bedeckt 15 — meiſt bewölkt 
wolkig 17 2,4 Gewitter 
wolkig 19} 2,4 Gewitter 
Karlsruhe 763,60 SW wolkig 21] 6,4 Gewitter 
München 763,7 SW Regen 17 — Gewitter 
Paris 7685, W Oßbhalb bed.“ 17 2,4 vorw. heiter 
Pliſſingen 702, W Halb bed. nachts Nied. 
Kopenhagen 757,2 SS Gewitter 16 nachts Nied. 
Stockholm 759,4 SW 


Breslau 761,7 S8 
Bromberg 761,8 — 
Metz 764,8 W 
Frankfurt, M. 761,5 SW. 


3 heiter 14) 12,4 zieml. heiter 
Haparanda 755,2 SSO Nebel — nachts Nied. 
Archangel 759, ONO wolkig 17 — nachm. Nied. 
Petersburg 759,7 NW heiter 13) — Nied. i. Sch.) 
Warſchau — = — — — nachm. Nied. 
Wien 761,5 — wolkig 19 — zzieml. heiter 
Nom 764,6 N woltenl. 19 — = 
Hermannſtadt 762,9 S bedeckt 160 2,4 nachm. Nied. 
Belgrad — — = — — [vorw. heiter 
Biarritz 766,33 — bbedeckt 16 — Gewitter 
Nizza — — — — — nachm. Nied. 


) Niederſchlag in Schauern. 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdlenſſes 
(Dienſtſlelle Bromberg). 
Vorausſichtliche Witlerung für Freitag den 21. Juni: 
Beränderlihe Bewölkung, vorwiegend trocken. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 20. Juni, früh 7 ihr. 
Lufttemperatur: + 18 Grad Celf. 
Weller: bewölkt. Wind: Nordoſten. 
Barometerſtand: 765 mm. 
Bom 19. morgens bis 20. morgeus höchſle Temperatur: 
+ 21 Grad Celf., niedrigſte + 12 Grad Celf. 


Waſſerſtände der Weichſel, Zrahe und Ace, 
Stand des Waſſers am Pegel 
der Tag m Tag] m 


Weichſel Thorn 


Brahe bel Bromberg Nebel ; 


Netze bei Czarnitau . . . . 


Kirchliche Nachrichten. 
Gut, oma ana 28 
9 + No 7 $ 

EA Uhr: Gebetsjiunde, Prediger Müller abe . 


r 
ipso le Sup ee 
arch“ 1,77] 15. 1,71 

Chwalowicſgse s. 2,13 
Zakroczy nn = — 


16. 
19. 206| 18. 2 


Adreßbuch 


=: 
| 


1912 


:: Preis 5 Mark :: 
zu beziehen durch den Verlag 


Thorn, Katharinenſtr. 4. 


0009000092090009000009000000000900000060900000650000000000000000 


| Radlisaklive Schwefelbäder 


Scertammbäder, Sol- 
bäder, Inh alatlonen. 


and 


Gicht, Hautkrankueiten. Hán 


Thorn stadt und Land 


6. Yormbrotusti"* Buchbrudere 


er 


Müller’s Lichtspiele, 
Thorn, Neuſtädt. Markt. 
Jeden Mittwoch und Sonnabend: 


Neuer Spielplan. 
Neues Schützenhaus 


Thorn⸗Mocker 
wegen Erkrankung meines Mannes von 
fofort anderweitig zu vergeben. Pacht⸗ 
luſtige wollen ſich an mich wenden. 
Frau Jeschke, 
Neues Schützenhaus Thorn⸗Mocker. 


Kinder⸗ 


und Sportwagen 


in größter Auswahl zu billigſten Preiſen 
Bernstein & Comp., 
Thorn, Gerberſtr. 33/35. 


Pad 


3 


r 


» GICHT- 


— nn wi 


PELS nn Be 


RUNTER HET 


bei Anders & Co., Ad. Majer, J. M 


und Tante 


tiefbetrübt an 


mittags 3 Uhr, 
Kirchhofes aus. 


Für die ſo überaus herzliche 
Teilnahme bei der Beerdigung! 
= = unferer lieben Entſchlafenen jagen $ 
wir hiermit unſeren herzlichſten 


5 Dank. x 


Penfau den 19. Juni 1912. 
222. 


5 Johann Wunsch. 
Verdingung. 
Ausbau des Bromberger Kanals. 


Für die 3 7 Ae des Brom⸗ 
berger Kanals ſind: 


2090 ehm grobe Pflaſterkies 
3110 ehm (ewige Beinpiadtieg 


anzuliefern. 

Die Lieferung verteilt ſich auf die 
Lagerplätze zwiſchen Stadtſchleuſe zu 
Bromberg bis oberhalb Schleuſe VIII, 
ſie kann im ganzen oder in Teil⸗ 
lieferungen von wenigſtens 1000 cbm 
erfolgen. 

Die Verdingungsunterlagen liegen 
im Bureau des königlichen Waſſerbau⸗ 
amts zu Bromberg zur Einſicht aus 
und können, ſoweit der Vorrat reicht, 
gegen 50 Pfennig bar von da bezogen 
werden. 

Angebote und Bauſtoffproben ſind 
verſiegelt und mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehen, bis zum Eröffnungs⸗ 
termin, 


Freitag den 5. Juli 1912, 


vormittags 11 Uhr, 
poſtfrei an das königliche Waſſerbau⸗ 
amt in Bromberg einzuſenden. 
Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 
Bromberg den 19. Juni 1912. 


Die Bauleitung. 


„Ich war am Leibe mit ‚einer 


lechte 


behaftet, welche mich durch das ewige 
Jucken Tag und Nacht peinigte. In 14 
Tagen hat Zucker's Patent- 
Medizinal- Seife das übel be» 


leitigt. Dieſe iſt nicht 1,50 
Mk., A 902 Mk. wert. Sergeant 
M.“ à St. 50 Pf. (15% ig) und 9 0 


M. (35 9 ig, ſtärkſte 
Zuckooh - Crême dd 50 
75 Pf. ꝛc.) in der Rats-Apotheke, 


Wendisch Nachf., M. Baralkiewicz, 
PaulWeher,H.Claassu.K.Siryozyuski, 
u en. 


rn" 


\ AT TUTT 


aus Breslau eingetroffen. Aufträge an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. Wanzen 
vertilgt durch eee 


Me unreines s Blut hat? 


Stuhlverstopfung, Hämorrhoiden au 

Verdaung, Bintdrang nach dem 

Kopfschmerz, trinke nur Dr, Pulte h 
echten. Frangulatee à 50 Pf. 

Nur bei: Adolf Majer, Drogerie, Breite- 


strasse 9, 
in Schönsee: Otto Mettner, Zentral- 


— — 


Ausverkauf 


wegen Aufgabe des Detail⸗Geſchäfts. 


Sämtliche Waren 


zu weſentlich herabgeſetzten Preiſen. 


Der Holzylatz 


mit groen chuppen und Kontor 


iſt zu verpachten. 


Carl Kleemann, 


Holz- u. Banmaterialienhandlung, 
8 202. 


En | Schüler | 


aus guter Familie findet Gelegenheit 


Juli mit an die See zu gehen. Boll- 
penſion 3 Mk. pro Tag. Näheres 
Culmerſtraße 4, 3 Tr. 


Fleiſch⸗ und Surtwarengeiüift, |æ 


ſowie ein anderer Laden vom 2. Oktober 
zu vermieten. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Geſtern, nachmittags 5.20 Uhr, entſchlief ſanft nach 
kurzem, ſchwerem Leiden meine innigſtgeliebte Frau, unſere 
liebe fürſorgliche Mutter, Schwiegermutter, Schwägerin 


Clara Siebert, 


geb. Stange. 
Dies zeigt namens der trauernden Hinterbliebenen 


Thorn den 20. Juni 1912 
Arthur Siebert, Rechnungsrat. 


Beerdigung am Sonnabend den 22. d. Mts., nach⸗ 
von der Leichenhalle des altſtädtiſchen 


Franzöſiſch, Engliſch 


Form). Dazu A. 


= Mamſell, Büfettfrl., 
Konditorei und Wurſtgeſchäft, 


für Kaufleute mit ſprachl. Vorbildung. 


Korreſpondenz, Konverſation. Krause, 
Heiligegeiſtſtraße 11, 2, Eing. Copp.⸗Str. 


Franz öjij ch, Engliſch, 
Separatzirkel für Damen u. Herren der 
bief. erſten Geſellſchaftskreiſe. Beſte 
Referenzen. Krause, Heiligegeiſtſtr. 
11, 2, Eing. Coppernikusſir. 


Franzöſiſch, Engliſch 


für aktive Militärs und Militäranwärter 
zu ganz mäßigem Honorar. Krause, 
Heiligegeiſtſtr. 11, 2, Eing. Copp.⸗Str. 


Erfindungen 


929 904 über 600 Huge verſendet ' 
G. Fritze, 


geg. 30 Pfg. in Briefmarken 
ee Charlottenburg⸗Ber⸗ 
lin H. 19 476, Wilmersdorferſtr. 78. 


Brenneflel-Epiritus, |: 
das befte Mittel gegen Haarausfall, 


garant. echt, pro Flaſche 1,50 Mark, bei Ps 


E. Lannoch, Brückenstraße 40. 
Vorzügliche, nene 


Fettheringe 


empfiehlt 
Heymann Cohn, Schillerktr. 3. 


` modernſten Maſchinen ausgerüſtet, denk⸗ 


Ain elk ile dee Gisle 


bote, Lagerverwalter. Angebote unter 
H. F. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Ein zuverläſſiger penſ. Beamter, 45 
Jahre alt, in Thorn und der Provinz 
gut eingeführt, ſucht 


Vertrauens poſten 


im Kontor, als Einkaſſierer oder Lager⸗ 
verwalter, auch lohnender Reiſepoſten 
wird angenommen. saa Wunſch perſönl. 
Vorſtellung. Gefl. Angeb. erb. unter D. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Enteignete und enterbte kinderfreie 
Eheleute bitten um eine 


Hausverwalterſtelle 


oder ähnliche Beſchäftigung, eventl. An⸗ 


ſchluß an einen Verband. Etwas Kaution 
vorhanden. Gefl. Aufträge unter B. 
10 an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“ ereeten. 


ſucht Beſchäftigun 

m. | Junges Mädchen er Stenontapete n. & 

Schreibm. vertraut. Angebote u. B. K. 
an bie G der „reife. 5 
7 13% y 


; Stellenangebote 8 


Spiders 


findet dauernde Beſchäftigung bei 
Heck, Wittenburg Wpr. 


Schneidergeſellen 


verlangt von ſofort 
R. Rosenthal, Brückenſtraße 20, 1 


Stellmadhergeielen 


von ſofort geſuch 
Lubie. Koſtbar b. Podgorz. 


Ein Schmiedegeſelle 


und ein Lehrling 
können ſofort eintreten bei 
Joh. Lach, Schmiedemeiſter, 
Koſtbar bei Podgorz, Kreis Thorn. 
Sohn achtbarer Eltern als 7 oder 
Volontär von ſogleich geſuch 
M. Groblewski, Thorn, Camerin. 12. 


Hausdiener, Kutſcher 


ſucht Carl Arendt, gewerbsmäßiger || 


Stellenvermitller, Thorn, Strobandſtr. 13. 
Suche einen kräftigen 


= Arbeitsburſchen = 


172775 mit einem Pferde umzugehen weiß. 
G. Jordan, Mellienſtraße 88 


10 Faltinerungsarbeiter |f 


für außerhalb bei hohem Akkordlohn i 


ſofort geſucht. 


Empfehle und he 


Hotelwirtin, Kochmamſell, Stützen, kalte 
Verkäuferin für 
Kinder⸗ 


gärtnerinnen, Erzieherin, Bonnen nach 


8 Rußland, Stubenmädchen, Hoteldiener, 


Kutſcher und Hausdiener, Laufburſchen, 
Lehrlinge jeder Branche. Für Güter: 
Wirtin, Stützen, Jungfern, 1. und 2. 
Stubenmädchen, Köchin, Mädchen f. alles, 
Wirtſchaftsbeamte, Diener, Schweizer, 
Gärtner, Stellmacher, Voigt und Knecht 
erhalten zu jeder Zeit Stellung durch 
Stanislaus Lewandowski, 
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
Thorn, Schuhmacherſtr. 18, Fernſpr. 52. 


Junge Verkäuferin 


a ALLI Schriftl. Ang. u. Nr. 100 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Q an das polniſch ſpricht, 
Junges Mädchen, per bald geſucht. 
Gefl. Angebote unter A, E“ an die Ge- 


R ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Cine tüchtige Garniererin 
rejp. Zuarbeiterin, die auch im Ver⸗ 
au 1 ſein muß, ſucht per ſofort 


Mode de Paris, Breiteſtraße 46. 


Lehrmädchen 


mit hl ür Bapiergef 155 
verlangt. Schriftl. Angebote u. Nr. 105 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Geſunde imme empfiehlt 


nna Nowak, 
bang Slellenvermitllerin, 
Thorn, Baderſtraße 28. 


Ordentl. Auſwärterin 


für die Morgenſtunden fann fih ſofort 
melden. 
Krüger & Oherheck, Breiteſtraße 46, 
am Allſtädtiſchen Markt. 


Anſtänd. u. ſaub. Aufwartemädch. 
für den e Tag von ſofort ee 
ee au: 


£ “ Ju kanf w) 


Ausgefammtes Haar 


— E. — 5 40. 


Zu vechanfen 


Mein Grundflüd, 
beſtehend aus 2 Wohnhäuſern nebſt Garten, 
bin ich willens zu verkaufen. Zu erfragen 


in ber ieee der len 


Kantfandfkeinfabit, 


in großer Garniſonſtadt gelegen, l en 


bar günſtige Verhältniſſe, beſonderer 


Umſtände halber ſofort zu verkaufen. An⸗ = 
fragen unter R. T. an die Geſchäfts⸗ 


ſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Braune 


Stute, 


gute Figur, geritten und ER aud) 
für ſchweres Gewicht, für 600 Mark zu 
verkaufen. Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. 


Büderei-Grunditüd, 


langjäh., gutgeh. Geſchäft, Backofen der 
Neuzeit entſpr., anderen Unterneh. halber 
zu verkaufen. Anfragen unter G. M. 
an die 1 der are 


Bilines rum 


Molken, 


pro Liter o Pfennig, 
hat ſtets abzugeben 


Weichſel⸗Butterei. 


Ladeneinrichtung 


ſofort sn billig zu verkaufen 
uſtüdt. Markt 11, im Laden. 


reilauf, Rücktritt, zu 
| Damentad, een 


1 Rupbaum=Bettgeitell 


mit Matratze und 1 Petroleumkronleuch⸗ 
ter ſtehen billig zum Verkauf. Zu erfr. in 
der Geſchäftsſtelle der = 


Junges Pferd 


bö jährig), dunkelbr. Holl- 
(tutftute, z. verk. Wo, jagt 
die Geſch. der „Preſſe“. 


2 
Mein Grundſtück 


mit einer vorſchriftsmäßigen Bäckerei ſof. 
zu verk. (Lage vorzügl.) Anfr. u E. F. 33 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

RER} x] PAPA 


Moßnungsgefuche 


Cine Wohnung von 4⸗) Zimmern 
und Pferdeſtall zu mieten geſucht. Ange⸗ 
bote mit Preisang. u. A. Z. 100 an 
die — der — 2 erbeten. 


1 


Otto Paech, Brombergerſtr. 86. A 


King ere Buchhalterin 


per 1. geſucht. Anerb. unter 100 
an die eee der „Preſſe“. 


Strobandſtraße 12, Laden. 
El. Vorderz. 1. Et. Culmerſtr. 12 ſof. z. vm. 


leines möbl. Zimmer zu vermieten 
Strobandſir. 16, pt., r. 


Allgemeiner Tennis» Berein Thorn. 
Die Schlußrunden 


des diesjährigen Tennisturniers 


werden infolge eingetretener Verzögerung erſt 


Freitag den 21. Juni von 3 Uhr ab im „Elyſium“ 


geſpielt werden. 
Im Anſchluß daran: 


Preisverteilung. 


Daran anſchließend geſelliges Juſammenſein der Mitglieder 


und 1 des Vereins. 
Er he N 


Eine elegante 


(schrankfertig) 


liegt in meinem Schaufenster von Freitag bis 
Sonntag zur Besichtigung aus. 


Breitestr. 37, J. Klar, Fernruf 498. 


Spezial-Haus für Wäsche. 


9” Backpulver. N x 
S bieten unüberroffene Qualität _4@ 


und die meisten 


= Vorteile. e 


. 


Parzellierungsanzeige. 

Das dem Rittergutsbeſitzer Herrn Ewald Meister gehörige Rittergut 
Bahau bei Thorn, Bahnſtakion Thorn- ⸗Mocker und Thorn⸗Sladt, ca. 4 
km Chauſſee von Thorn gelegen, in Größe von ca. 955 Morgen, vor⸗ 
wiegend milder Weizen⸗ und Zuckerrübenboden einſchl. 120 Morgen beſte 
Kuhbeuwieſen in hoher Kultur mit überreſchl. erſtklaſſigem Inventar und 


vorzüglichem Saatenſtand, werde ich 


Dienstag den 2. Juli d. J 


von vormittags 11 Uhr ab, 
einzelnen Parzellen verkaufen. 


im Gutshauſe daſelbſt im Une oder in 


Auf das Reſtgut von ca. 400—600 Morgen und auf die vorzüglichen 
Wieſen mache ich ganz beſonders aufmerkſam und auch darauf, daß auf 
den Parzellen ſofort Wohn⸗ und Wirtſchaftsgebäude errichtet werden 


können. 


Die Käufer haben weder Vertrags⸗, Stempel⸗, Reichsſteuer, Umſatz⸗ 
ſteuer, nach Vermeſſungskoſten zu zahlen und werden die Hypotheken ſehr 
günſtig mit billigem Zinsſuße reguliert. 

Hierzu lade ich ernſthafte Käufer ergebenſt ein und bin zu jeder Aus⸗ 


Albert, Danzig, Langenmarkt 37, 


Telephon 2041. 


kunft gern bereit. 


1—2 möbl. Simmer 

zu vermieten Araberſtraße 8, 2. 
3 bd. f Zimmer und Küche von jogl. 

od. ſpät. b. z. v. Culmer Chauſſee 95. 

Ein modernes 

Geſchäfts lokal, 
beſte Lage der Innenſtadt, iſt per baia 
oder jpäter, beſonders für ein beſſeres 
Kolonial- und ae ugeſchäft ge⸗ 
eignet, zu vermieten. Angebote unter 


N. N. 15 an die Geſchäftsſtelle der 
„Brelle. 


Einen Laden 


in der Windſtraße zum 1. Juli und 


einen Laden 


h ber Heiligengeiſtſtraße zum 1. Oktober 
d. Is. hat zu vermieten 


. Szyminski, 


5 Fimmer, 


Küche und Zubehör, 1. Etage im Haufe 
Breiteſtraße 17, find vom 1. Oktober zu 


vermieten. Die Vorderräume wurden bis 
dahin als Geſchäftsräume benutzt und 
würden dieſelben auf Wunſch zu jedem 
Ale en modern 0 werden. 
Zu erfragen bei 


In Rapp, Breileſtraße 19. 
2 ſchöne Zimmer 


und Küche jon au vermieten 
Leibilſcherſtraße 36. 
Auskunft dortſelbſt im Laden. 


Wohnung, 
3 Zimmer, helle Küche m. Waſſerl., Vor⸗ 
garten, fof. z. verm. Aust, Lindenſtr. 74. 


BereinderOfpreiken. 


Johannisfeier: 


am Sonnabend den 22. d. Mts., 


abends 8½ Uhr, 
im Waldhäuschen. 
— Gäſte können eingeführt werden. — 
Bei ungünſtiger Witterung findet die 
Feier am 29. d. Mts. ſtatt. 


Der Vorſtaod. 
Der für den 22. d. Mis. geplante 


Ausflug 
wird des ünbeſtändigen Wetters und 


wegen 3 des Lokals an dieſem 
Tage auf 


den 29. Juni verlegt. 


Abfahrt wie auf den Einladungen an⸗ 
gegeben. 


Unteroffizier-Bereinigung 
des 2. Bataillons 9. weſtpr. 
Juf.⸗Regts. Nr. 176. 


Wohnungen: 


Schulſtr 10, 1. Etage, 6—8 Zimmer 
nebſt reichlichem Zubehör, auf Wunſch 
mit Pferdeſtall, vom 1. Oktober oder 
früher zu vermieten: 

Mellienjir. 10: 1. Etage, 4 Zimmer 
und 3. Etage, 2 Zimmer, beide mit 
reichlichem Zubehör, von ſofort oder ſpäter 
zu vermieten. 


G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 


Eine A 5immer⸗ u. eine 
3 Zimmer⸗Wohnung 


(Gas, elektr. Licht) verſetzungshalber von 
ſofort zu vermieten Mellienſtir. 101. 


Sonntag den 23. Juni, 


nachmittags 2 

Joh.-F.U. in I. 
rene 
llen Denen, die zum Gelingen 
unſeres Sommerfeſtes in ſo 
ſelbſtloſer, aufopfernder Weiſe bei⸗ 
getragen haben, insbeſondereßerrn 
3 Picht und den mitwirkenden 
; Kapellen der hieſigen Regimenter, 

+ jagen wir hiermit unſern 


+ verbindlichſten Dank. 


Der Vorſtaud 
des Vaterläudiſchen 
Frauenvereins. 
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Friedrich Wilhelm ⸗Schützen⸗ 
Brüderſchaft zu Thoru. 


Unſer diesjähriges 


Königsſchießen 


feiern wir am 


Sonntag den 30. Juni, 
1. und 2. Juli. 


Sonnabend den 29. Juni: 


Konzert u. Kommers 


— im Schützenhauſe, Schloßſtr. 9. — 
Eintritt frei! ng 


Sonntag den 30. Juni, 
nachmittags 2 Uhr: 


Ausma nch Grünhof 


Daſelbſt 4 Uhr: 


Beginn des Schießens. 
Auch Nicht⸗Mitglieder können an dem 
letzteren teilnehmen. 
Garten - Konzert. 
Eintritt pro Perſon 10 Pf. Kinder frei, 

ontag den 1. Juli, 
nachmittags 4 Uhr: 
Garten Konzert. 
Eintritt frei. 
Dienstag den 2. Juli, 
nachmittags = Uhr: 
Garten -Sonzert. 
Eintritt frei. 
Nachmittags 6 Uhr: 


Prollamafion des neuen 


t 


a 
M S N oo... =.. 


B+>+,.... 


_ (önigs u, feiner Nitter, 


Abmarſch t di. 
Mitgtieder wollen 1 = 

hörige rechtzeitig bei Herrn Sattfermr, 
egner b 


Große e Vogelwieſe u. 
Volksbeluſtigungen. 


Zum Beſuch des Feſtes ladet ergebenſt 


ern den 20. r B 1912 
der Vorſtand. 


Schützenhaus 


Th horn. 
Beſitzer: Otto Gretzinger. 


ue Ah 10. Juni täglich: ue. 


Schäffer - Benne 


mitihren Original⸗Burlesken 
Zur Aufführung gelangen: 


Ein Bari Stübenmüdchen. 


Pariſer Schwank. 
Der größte N der Saiſon. 
r 


auf: 
Neu einſtudiert! Neu einſtudiert! 


Eine verfehlte Wirkung. 


Schwank in 1 Akt. 


Lachen, 1 on Lachen. 


Daz 
erſiklaſſige Epeztanltenlell Di 
Täglich ab 11 us abends bei freiem 
Entree: 


Großſtadt⸗ Kabarett 


unter Mitwirkung des 515 Künſtler⸗ 
Perſonals 
Sonnabend den 22. nach der Vorſtellung: 


Großer Künſtler⸗Ball. 


Vikloria⸗Park. 


Jeden Mittwoch und Sonnabend: 
Vorzügliche 


Waffeln und Kaffee. 
10 Mk. Belohnung 


erhält Wiederbringer des Gummiman⸗ 
tels, den wir geſtern Abend auf dem 
Wege von der Gerberſtraße nach Mocker, 
Lindenſtraße durch das Leibitſcher Tor 
verloren haben. 


Zhorner Inmbimühle, 


Gerson & Co., 
Gerberſtraße 12. 
Ich warne hiermit Jeden, 
auf meinen Namen, ſei es 
ſchriftlich oder mündlich, etwas zu bor⸗ 
gen, da ich für nichts Wu 


Frau Brieskorn, Araberſtr. 4, 1. 


Hierzu zwei Blätſer 


Ur. 145. 


Thorn, Freitag den 21. Juni 1912. 


Die Flagge muß in Ehren wehen. 

Der Kaiſer hat am Dienstag bei dem Re⸗ 
gatta⸗Diner, das Abends an Bord des Damp⸗ 
fers der Hamburg⸗Amerika⸗Linie „Viktoria 
Luiſe“ vor Brunsbüttelkoog ſtattfand, in Er⸗ 
widerung auf einen von dem Hamburger 
Bürgermeiſter Dr. Burchard ausgebrachten 
Kaiſertoaſt mit einer Anſprache geantwortet, 
die in allen vaterländiſch geſinnten Kreiſen 
freudigen Widerhall finden wird. Dr. Bur⸗ 
chard hatte, anknüpfend an den in Gegenwart 
des Kaiſers vollzogenen Stapellauf des neuen 
Rieſendampfers „Imperator“ in Hamburg ge⸗ 
ſagt: „Eure Majeſtät ſind nicht und wollen 
nicht ſein ein „Imperator“ im Sinne des Rat⸗ 
ſchlages: divide et impera, ſondern im Sinne 
tatkräftiger Zuſam menfaſſung der vielgeſtalti⸗ 
gen reichen deutſchen Volkskraft. Freiheit des 
Wettbewerbes auf dem Lande, auf dem Waſſer, 
in den Lüften, wir verlangen ſie für uns, wie 
wir ſie keiner anderen Macht beſchränken.“ 
Der Kaiſer erinnerte in ſeiner Erwiderung, 
die in einem dreifachen Hurra auf die Stadt 
Hamburg ausklang, daran, daß die eine Zeit 
lang gewaltige Blüte der Hanſa vergehen 
mußte, weil es an der Zuſammenfaſſung der 
Kräfte, an dem Rückhalt der kaiſerlichen 
Reichsgewalt fehlte. „Durch die Schöpfung 
des Reiches unter meinem Großvater,“ fuhr er 
fort, „iſt es anders geworden, und nunmehr 
kann der deutſche Kaufmann nicht unter 
fremder, ſondern unter eigener Flagge ruhig 
ſeinen Weg ziehen, er kann alle ſeine Fähig⸗ 
keiten anſpannen, und ift ſicher, daß, wo es no- 
tig ift, des Reiches Schutz hinter ihm ſteht. Das 
ift nur möglich, wenn alle Kräfte unter unje- 
rer deutſchen Flagge zuſammengefaßt werden. 
And nun folgten Worte, die hoffentlich auf 
allſeitiges Verſtändnis ſtoßen werden auch an 
ſolchen Stellen, die darin eine Kritik ihrer 
Haltung bei einigen früheren Gelegenheiten, 
insbeſondere gegenüber ihrer Stellungnahme 
zur Löſung des deutſch⸗franzöſiſchen Marokko⸗ 
Konflikts erblicken müſſen. „Aber, ſagte der 
Kaiſer, „die Flagge muß in Ehren wehen, und 
es darf nicht leichtſinnig ihr Tuch in den Win- 
den entfaltet werden, und nicht leichtſinnig 
darf ſie aufgehoben werden, wo man nicht 
ſicher ijt, fie verteidigen zu können. Sie 
werden es verſtehen, warum ich Zurückhaltung 
geübt habe in der Ausbreitung der deutſchen 
Flagge, wo ſie vielleicht von manchem ge⸗ 
wünſcht und erſehnt war. Ich habe mich von 
einem alten hanſeatiſchen Grundſatz leiten 
laſſen, und der ſteht in markigen Lettern am 
Rathaus zu Lübeck: „Das Fähnlein iſt licht 
an der Stange gebunden, aber es koſtet viel, 
es mit Ehren wieder herunterzuholen.“ — 
Mit Recht durfte der Kaiſer betonen, daß bis⸗ 
her der Ehre unſerer Flagge noch niemand zu 
nahe getreten ift, ſolange er regiert. Lebhaften 


Teuer erkauft. 


Roman von Hans Bleymül ler. 
Nachdruck verboten.) 


(10. Fortſetzung.) 

Bei allem Schrecke hätte ſie aber doch bei⸗ 
nahe lachen müſſen über diefe Erſcheinung, die 
ſich jetzt geduldig betrachten ließ: ein Mund, 
ſo breit, wie man ſich den des Vollmonds im 
freundlichſten Stadium denkt, und dazu eine 
höchſt merkwürdige Naſe. Es gibt vielerlei 
Naſen und viele merkwürdige, ſeltſame, ko⸗ 
miſche darunter, aber das war was Nares. 
Der Hüne mußte als Junge mal mit der 
Naſenſpitze beim Hinfallen in eine der belieb⸗ 
ten aus weichem Ton beſtehenden Blasrohr⸗ 
kugeln gefallen ſein und dieſe ſo feſt angeſpießt 
haben, daß ſie nicht wieder zu entfernen war. 
Nun ſo etwa ließe ſichs begreifen, daß dieſe 
Naſe da, wo andere ihre Spitze haben, einen 
kugelförmigen Auswuchs beſaß. 

Marthen bezwang ſich und herrſchte den 
Rieſen an: „Was wollen Sie hier?“ 
„Abkommandiert zum Teppichklopfen!“ 
ſchnarrte der Unhold, die großen Hände re⸗ 
gungslos an der Hoſennaht, als habe ihn ſein 
Vorgeſetzter angeſchnaubt. 

„Los! rollen Sie zuſammen!“ komman⸗ 
dierte Marthchen und deutete gebieteriſch auf 
den großen Teppich. 

Der baumlange Reiter krümmte ſich und 
begann den Teppich aufzurollen mit einer Be⸗ 
Hutjamteit, als wickle er einen Lampenzylin⸗ 
der damit ein. Er ſchien nur für dieſe Be⸗ 
ſchäftigung Sinn und Augen zu haben, was das 
Dienſtmädchen offenbar verdroß, denn ſie hatte 
immer lauernd nach ihm herumgeſehen. Er 
aber lud ſeine Laſt auf, nicht ohne eine 
Nernſtlampe beinahe mitzunehmen, und 
ſtampfte davon. Da rief Emma ihm ärgerlich 
nach: „Aber auf beiden Seiten klopfen!“ Bei 


Beifall löſte des Kaiſers Verſicherung aus: 
„Dafür kann ich mich einſetzen und dafür kann 
ich ſtehen: da, wo Sie vorangehen, da wird 
meine Flagge Ihnen folgen.“ — Nun, man 
darf es zu Ehren der deutſchen Kaufmannſchaft 
ſagen, ſie iſt vorangegangen und hat der Welt 
gezeigt, was deu ſſcher Anternehmungsgeiſt 
vermag. So hat ſie mit dazu beigetragen zum 
Emporblühen des deutſchen Reiches. Aber da⸗ 
mit keine Einſeitigkeit obwalte, ſei es auch 
ausgeſprochen, daß ohne das Vorwärtsſchreiten 
von Induſtrie und Landwirtſchaft, ohne die 
glänzende Entwicklung, die beide aus eigener 
Kraft genommen, die deutſche Kaufmannſchaft 
die Stellung in der Welt nicht einnehmen 
könnte, die ſie heute einnimmt. Tatkräftige 
Zuſammenfaſſung der vielgeſtaltigen reichen 
deutſchen Volkskraft durch die kaiſerliche 
Reichsgewalt und weiſe Träger derſelben, die 
ſtets im Auge hatten: Die Flagge muß in 
Ehren wehen, das iſt es, was das deutſche Reich 
auf ſeinen hohen Stand gebracht hat. Möge 
es daran niemals fehlen, wenn andere Gene⸗ 
rationen an unſerer Stelle ſind! > 

EEE SEE EEE EEE REES Teen 


Erkundungsflüge über See. 

Von einem Fachmann wird uns ge⸗ 
ſchrieben: 

Nur für Aneingeweihte iſt der Flug der 
„Viktoria Luiſe“ über — Amſterdam nach 
Hamburg überraſchend gekommen. Er gehört 
in die vorbereitende Reihe derer, die mit dem 
Erſcheinen eines großen Luftkreuzess an der 
engliſchen Küſte abſchließen werden. Das „3.“ 
Schiff hat diesmal die Zuyderſee überquert, 
wird demnächſt über Helgoland und Borkum zu 
ſehen fein und alsdann — über Dover. Bier: 
leicht auch über Sherneß, Chatam und Qon- 
don. Die Engländer ſollen es merken, daß über 
kurz oder lang die Wacht in den Lüften bei 
uns vollendet ſein wird. 

Das wird unſere Vettern zunächſt umſo 
ſchmerzlicher treffen, als fie ſelber auf dem 
Gebiete der Luftſchiffahrt noch einigermaßen 
rückſtändig ſind. Neulich verſuchte ihr Lenk⸗ 
barer „Gamma“, der einzige, der fahrbereit iſt, 
von ſeiner Halle nach London zu fliegen. Das 
iſt eine Strecke von noch nicht 60 Kilometern. 
Aber die kleine Briſe, die an dem Tage wehte, 
und der mangelhafte Auftrieb des Luftſchiffes 
genügten, um den Verſuch mißlingen zu laſſen. 
Man machte Kehrt. Dann gelang nicht ein⸗ 
mal die Landung vor der Halle und die Hülle 
wurde nach einer üblen Karambolage mit der 
Amwelt aufgeriſſen, damit man zum Stehen 
bam. ; 
Gäbe es Krieg zwiſchen den beiden Mäch⸗ 
ten, ſo wäre England für die Erkundigung 


über See lediglich auf ſeine Kreuzer und Zer⸗ 


ſtörer angewieſen, die ja einen recht warmen 
Empfang finden würden. Von uns aus aber 


dem Verſuche, ſich noch in der Tür umzuſehen, 
hätte der Burſche mit ſeiner langen Walze 
beinahe Marthchen die Friſur vom Kopfe 
gefegt. 

„O ! o!“ ſagte er höflich bedauernd und 
tappte ab. 

„Das iſt unſer Burſche!“ 
Dienſtmädchen wieder. 

Martha ſagte nichts. 


begann das 


„Heute iſt aber wieder mal eine Kälte, 
Fräulein!“ : 
„Ja, ja, machen Sie, daß wir fertig 


werden!“ 

„Ja doch, ich bin ja ſchon beim zweiten 
Fenſter. Noch eins, dann bin ich fertig. Sind 
Sie ſchon länger hier?“ 

„Nein!“ 

„Ach? Wo waren Sie denn früher? Auch 
in der Stadt?“ 

Keine Antwort. 

„Sind Sie weither?“ | 

„Nein, ich bin garnicht weit her!“ ſagte 
jetzt Marthchen ärgerlich und doch im ſtillen 
amüſiert über den Rededrang des Mädchens. 

„Sie ſind wohl auch vom Dorfe wie ich? 
Ich bin von Schippach. Das iſt weit von hier, 
ganz im Walde. Nicht weit davon iſt ein 
Forſthaus, Birkeneck, da iſt voriges Jahr ein 
neuer Förſter hingezogen. Ach, da iſt es hübſch, 
dort! .. . Von Birkeneck kommt man nachher 
nach Hornbach ... Von Hornbach dient übri- 
gens auch einer bei unſern Alanen.“ 

Dem Marbhchen war es heiß und heißer ge- 
worden, als das Mädchen den Ort Schippach 
nannte und das Geſpräch, als ſei es von ihren 
eigenen Gedanken angezogen, den Weg nach 
ihrem Heimatsorte lief. i 

Sie nahm fiH zuſammen. Vielleicht konnte 
ſie von der Ahnungsloſen etwas über Ernſt 
erfahren. f ) 


breſſe. 


(Zweites Blatt.) 


gingen ſofort Luftſchiffe hinüber, um aus der 
Vogelſchau in weitem Umkreis aufzuklären, 
unter Amſtänden der auslaufenden Flotte zu 
folgen und alle ihre Bewegungen drahtlos nach 
Deutſchland zu melden. 


Schon im Frieden können ſolche Erkundi⸗ 
gungsflüge von außerordentlichem Wert ſein, 
nicht nur, weil ſie den Einblick in alle Küſten⸗ 
befeſtigungen geſtatten, ſodaß man zum min⸗ 
deſten genau alle die Stellungen der Panzer⸗ 
batterien einzeichnen kann, ſondern auch wegen 
der Ausbildung der Führer und der Beobach⸗ 
ter. Auf See liegen die Verhältniſſe ganz an⸗ 
ders, als zu Lande, und der beſte Entfernungs⸗ 
ſchätzer aus der Armee verſieht fiH, wenn er 
zum erſtenmale von einem Kriegsſchiff aus 
über die Waſſerfläche einen Gegenſtand an⸗ 
viſieren ſoll. Auch der Luftſchiffsführer kommt 
in andere Bedingungen, denn die Winde 
wehen nicht ſo wie über dem Kontinent und 
auch der Feuchtigkeitsgehalt der Luft unter⸗ 
ſcheidet ſich von dem zu Lande; man hat alſo eine 
Menge neu zu lernen. In Deutſchland geht 
man ſofort zielbewußt in dieſer Richtung vor, 
an allen letzten Fahrten an der Waſſerkante 
waren Seeoffiziere navigatoriſch beteiligt, und 
am Ruder ſtehen ehemalige Steuerleute der 
kaiſerlichen Marine. j 


Daß nur Luftſchiffe des ſtarren Syſtems 
für große Flüge über See in Betracht kommen, 
erklärt ſich dadurch, daß bei ihnen die äußere 
Hülle die eigentlichen Gaszellen gegen die 
ſtarke Sonnenbeſtrahlung ſchützt. Der Tempe⸗ 
raturunterſchied zwiſchen der umgebenden Luft 
und dem erhitzten Gaſe beträgt bei unſtarren 
Prallſchiffen bis zu 30, bei den „3.“ Schiffen 
nur bis 4 Grad Celſius. Die Gefahr, daß ſie 
von der Sonne „emporgeſogen“ werden, um 
dann mit umſo größerer Vehemenz hinunter⸗ 
zuſtürzen, iſt bei ihnen alſo verhältnismäßig 
ſehr gering. 


Als Ausgangspunkt für die Erkundigungs⸗ 
flüge gilt vorerſt Hamburg. Von dort iſt 


Dover in der Luftlinie noch keine 330 See⸗ 


meilen entfernt. Im Kriegsfalle würde aber 
wohl auch der Kölner Luftſchiffhafen in Le⸗ 
tracht kommen, von wo aus, quer über Belgien 
hinweg, die Strecke nur halb ſo lang iſt. Aller⸗ 
dings könnte dort der Flug nicht unbemerkt 
vor ſich gehen, es ſei denn in der Nacht, wäh⸗ 
rend über See in ſilbrigem Dunſt der große 
Silberfiſch einſam dahinſchwimmen kann. 
Selbſtverſtändlich werden diefe Flüge aber 
nicht von Kriegsfahrzeugen unternommen, ſon⸗ 
dern von den der Delag gehörigen Privatluft⸗ 
ſchiffen „Schwaben“, „Viktoria Luiſe“ und 
„Hanja“. Im Effekt ift das dasſelbe. Diejenigen 
die das Nötige lernen ſollen, find an Bord. 


„Hornbach kenne ich!“ ſagte ſie lockend, 
aber ſcheinbar gleichgiltig. 

„Ach?“ fuhr das junge Mädchen herum, in 
der Hoffnung, gar eine Landsmännin vor ſich 
zu haben. „Da ſind Sie wohl aus der Nähe 
her?“ 

„Ja!“ heuchelte Marthchen. 


Das Dienſtmädchen ſchien zu merken, daß 


das Fräulein nicht recht mit der Sprache her⸗ 
auswolle. Na, ſie würde das ſchon herausbe⸗ 
kommen. Vorerſt plauderte ſie weiter. „Jaa!“ 
ſagte ſie gedehnt. „Von Hornbach ſteht einer 
in der zweiten Schwadron. So ein dürrer, 
aber breite Achſeln hat er. Ich weiß nicht, wie 
er eigentlich heißt, Haudorn glaube ich. Sie 
nennen ihn alle Ernſt. Weihnachten, wo wir 
die große Geſellſchaft hatten, war er ja mit 
hier und hat die Offiziere mit bedienen 
müſſen ... Ein guter Kerl ſcheint's zu ſein, 
er ſieht wenigſtens jo aus. .. Exit, da war er 
ganz ſtill, aber ſpäter, wie er auftaute, da war 
er ein luſtiger Bruder. Wir waren alle drei 
in der Küche, Wilhelm, unſer Burſche, mit. 
Nu und zuletzt hatte Ernſt einen furchtbaren 
Affen aufgehakt. Er ſollte den Rittmeiſter 
nachhauſe bringen. Na, wie die miteinander 
heimgekommen find, das möchte ich auch wiſſen. 
Konnte ja keiner mehr ſtehen. Die anderen 
Offiziere auch alle, die hatten einen Gehörigen 
ſitzen. 's hat aber auch ſein Gutes, da gucken 
die Herren einem Fünfmarkſtück nicht lange 
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„Na, ſind Sie nun bald fertig mit 
Schwatzen? Was gehen mich denn die Offi⸗ 
ziere an?“ 


Nu herrjeh!“ grollte das Dienſtmädchen 


und nahm ſich vor, mit dem ſchnauzigen Fräu⸗ 

lein überhaupt nicht wieder zu ſprechen. 
Marthchen zürnte der Schwätzerin nicht, ſie 

hatte ihr nur Schweigen geboten, um Ruhe 


prinzen geſtifteten Ehrenpreis erhält. 


30. Jahrg. 


Provinzialnachrichten. 


i. Culmſee, 19. Juni. (Der heutige Vieh⸗ und 
Pferdemarkt) war mit Rindvieh und Pferden ſehr ſtark 
beſchickt. Der Geſchäftsgang war ſchleppend. Für gute 
Milchkühe wurden 300—400 Mark bezahlt. Schlacht⸗ 
vieh mit 30—35 Mark der Zentner, Pferde, meiſt 
mittelmäßiger Qualität, mit 250—350 Mark. Auf dem 
Jahrmarkte entwickelte ſich in den Nachmittagſtunden ein 
lebhafter Verkehr. 

e Brieſen, 19. Juni. (Bürgermeiſterwahl. 
Luxuspferdemarkt.) Folgende Bewerber um das 
Bürgermeiſteramt ſind zur Vorſtellung eingeladen: 
Beigeordneter Weber⸗Gollnaw (Pommern) zum 
26. Juni, Ratsherr Biermann⸗Detmold zum 29. 
Juni, Bürgermeiſter Regel⸗Mühlberg (Elbe) zum 
2 Juli, Bürgermeiſter Schulz⸗Fiſchhauſen zum 
4. Juli. — In der geſtrigen Sitzung des Komitees 
für den Luzuspferdemarkt wurde die Marktordnung 
feſtgeſtellt. Am erſten Markttage ir Juli) werden 
47 Reit und Wagenpferde angekauft. Außerdem 
beginnt um 9 Uhr früh als erſte Konkurrenz des 
mit dem Markte verbundenen Preisreitens für 
Offiziere und Herrenxeiter ein 50 Kilometer langer 
Geländeritt. Nachmittags um 3 Ahr wird die 
Dreſſurprüfung für Offizier⸗Chargenpferde abge⸗ 
halten, wobei der erſte Sieger den vom Kron⸗ 
yi en Ehr: Am zweiten 
Markttage (18. Juli) findet die Stutenprämiierung 
ſtatt. Nachmittags von 1% Uhr ab folgt der Haupt⸗ 
teil des Preisreitens. Die Pferde, welche am vor⸗ 
hergegangenen Tage am Geländeritt beteiligt 
waren, haben noch ein Jagdſpringen auszuführen 
und werden dann einer Konditionsprüfung unter⸗ 
worfen. Als weitere Konkurrenzen folgen eine Er⸗ 
munterungs⸗Springkonkurrenz, eine Eignungs⸗ 
prüfung für Reitpferde und eine Jagd⸗Spring⸗ 
konkurrenz. Eine große Zahl von Nennungen it 
eingegangen. Dem Schluſſe des Preisreitens folgt 
ein gemeinſchaftliches Feſteſſen im „Schwarzen 
Adler“ Für die Damen werden im Saale des 
a Adler“ beſondere Tiſche reſerviert. 

trasburg, 17. Juni. (Feſtgenommen) wurde 
der Schloſſer Paul Bradtke, der wegen Einbruchs⸗ 
diebſtählen ſeinerzeit in Strasburg 
worden, dort aber aus dem Polizeigefängnis aus⸗ 
gebrochen, dann in Schneidemühl wieder ver⸗ 
haftet und aus dem Thorner Polizeigefängnis 
wieder ausgebrochen war. Die Polizeiverwaltung 
hatte erfahren, daß B. nach Straßburg gekommen 
ſei. Es gelang den Beamten, die Zivilkleider an⸗ 
gelegt hatten, und die den Verbrecher im nahen 
Stadtwalde vermuteten, ihn zu umſtellen und zu 
verhaften. ; 


Schlochau, 12. Juni. (Aufgelöſt) wurde geſtern 


hier die Weſtpreußiſche Elektrizitäts⸗Genoſſenſchaſt 
e. G. m. b. H. Der Vorſtand ſowohl als der 
Aufſichtsrat hatten in einer Verſammlung be⸗ 
ſchloſſen, der Generalverſammlung die Auflöſung 
zu empfehlen. Dieſelbe erfolgte dann mit 44 
gronn D Sa 50 i 

ing, 14. Juni. inger Flugwoche. dt⸗ 
bench Die El 1585 iwo if 
geſichert. Die Stadtverordneten ſtimmten in ihrer 
geſtrigen Sitzung dem dahingehenden Magiſtrats⸗ 
antrage ohne Debatte zu. — Zu Vertretern für den 
weſtpreußiſchen Städtetag in Dt. Krone entſendet 
die Stadt Elbing folgende ſechs Herren: rſten 
Bürgermeiſter Dr. Merten, die Stadträte Jurſch 
und Stach, ferner die Stadtverordneten Diegner, 
Trilſe und Ligowski. Ferner gelangten zur Sprache 
die in der Verwaltung des Gas⸗ und Waſſerwerks 
vergelommenen Anterſchlagungen. Nach Mit- 
teilungen des Erſten Bürgermeisters hat der Ein- 
für ihre eigenen Gedanken zu bekommen. Ver⸗ 
dankte ſie doch dem Mädchen die erſte Nach⸗ 
richt über Ernſt Hagedorn, und mit der Span⸗ 
nung, mit der man lange nicht geſchauten 
Freunden ins Antlitz blickt, das frühere Antlitz 
ſuchend, hatte ſie dem Geplauder der Emma 
gelauſcht. i 

Er war noch immer der Alte. 

Sie wußte nicht, ſollte ſie ſich darüber 
freuen oder nicht. ; 
And in dieſen Räumen war er geweſen! 

Wie nahe war ſie ihm! i 

Cins prägte fie ſich tröſtend ein: er konnte 
doch kein ſchlechter Soldat ſein, ſonſt würde ihn 
Baron Lukajin nicht zu ſolchen lungen þer- 
angezogen haben. 9 

Am Nachmittag hatte Emma ein Stünd⸗ 
chen gute Zeit. Das Fräulein war abgerufen 
worden und befand ſich in ihrem Zimmer, und 
die Gnädige ſetzte ſich um keinen Preis der 
Zugluft aus. 

An Marthchen war eine große, altertüm⸗ 
liche, mit grellen Roſen bemalte Truhe von 
beträchtlichem Gewichte gebracht worden. 

Frau Baronin hatte in liebenswürdigſter 
Weiſe nicht nur geſtattet, ſondern angeordnet, 
daß Marthchen die Truhe ſogleich auspacke. 

Die Lade war unverſchloſſen, nur mit ſtar⸗ 
ken Stricken keſſelflickermäßig beſtrickt. 
Mit fieberhaften Händen durchſuchte 
Martha den Inhalt nach Lebenszeichen von 
ihren Eltern: vergebens. Obenauf nur hatte 
ein abgeriſſenes Stückchen Papier gelegen mit 
den charakteriſtiſch eigenſinnigen Zügen des 
Ruſchelköpfchens: „Laß dirs gut gehen, wie 
uns! Hede!“ A 3 

Enttäuſcht machte ſich Marthchen an das 
Einräumen. Es mochte ſein, daß ſie ſelbſt bei 
dem heftigen Suchen nach einem Briefe die 
Sachen etwas durcheinander gewühlt hatte. 


verhaftet 


ſchleuderte. 


ſammler des Waſſer⸗ und Gaszinſes zirka 1200 Mk. 
unterſchlagen. N raffinierter Weiſe wußte er 
durch doppelte Quittungen unter Benutzung von 
Blanketts ſeine Betrügereien längere Zeit zu ver⸗ 
decken. Als die betreffenden Firmen zur Zahlung 
aufgefordert wurden, kam der Schwindel ans 
Tageslicht. Die Beamten des Gaswerks, die fahr⸗ 
läſſig in dieſer Angelegenheit gehandelt haben, 
werden zum Erſetzen der unterſchlagenen Summe 
herangezogen. 300 Mark ſind jedoch durch die ge⸗ 
ſtellte Kaution gedeckt. Zur möglichſten Vermei⸗ 
dung ſolcher Vorfälle beabſichtigt der Magiſtrat, 
die Kaſſe der Gasanſtalt mit der der Stadthaupt⸗ 
kaſſe (= verbinden. 

Elbing, 17. Juni. (Im Elbingfluß ertrunken) 
iſt geſtern Nachmittag ein junger Mann, der in 
der Nähe der Eiſenbahnbrücke badete und plötzlich 
in der Mitte des Fluſſes, neben dem Brücken⸗ 
pfeiler in die Tiefe verſank und nicht mehr zum 
Vorſchein kam. Die vorgenommenen Bergungs⸗ 
verſuche waren erfolglos; die Leiche konnte bis 
zum Abend nicht gefunden werden. Der Er⸗ 
trunkene ſoll der 18 jährige Schmied Kroll aus 
Danzig ſein, der erſt am Mittwoch nach hier ge⸗ 
kommen iſt, um ſich hier Beſchäftigung zu ſuchen. 

ibing, 18. Juni. (Geheimrat Zieſe contra 
Freiherr v. Oldenburg.) Herr v. Oldenburg hat 
gegen das Urteil des Schöffengerichts, das ihn 
wegen Beleidigung des Geheimrats Zieſe zu 
480 Mark Geldſtrafe verurteilte, wie ſchon mit⸗ 
geteilt, Berufung eingelegt. Die Verhandlung 
vor der Strafkammer findet am 3. Juli ſtatt. 


wurden heute Vormittag auf dem grohen 
n 


rach, Major von TiHiriHiy und Bögendorff von 
den Gardeulanen bei. Au b gung hloh 
ſich ein uber — Die Chauffeure der Automobil⸗ 


ſtand getreten, weil ſie gehalten ſein ſollten, eine 
kleine Kaution zu hinterlegen für Fälle, wo ſie an 
Wagenbeſchädigungen 115 Schuld tragen. Es 
kommen etwa 15 Chauffeure inbetracht. 

Danzig, 18. Juni. (Verſchiedenes.) Nunmehr 
iſt beſtimmt, daß der Kaiſer am Montag den 8. 
Juli, vormittags, an Bord der Hohenzollern in 
unſerem Hafen eintreffen wird. Am Spätnach⸗ 
mittag verläßt der Kaiſer, ebenfalls an Bord der 
Hohenzollern, Danzig und geht wieder in See. — 
Das Kronprinzenpaar hat ſich geſtern Abend mit 
ſeiner Begleitung im fahrplanmäßigen Schnell⸗ 
zuge um 10.14 nach Berlin begeben, um heute 
von dort die Weiterfahrt nach Kiel anzutreten. — 
Das hieſige Schwurgericht verhandelte heute gegen 
den Fleiſchergeſellen Paul Karow aus Ohra, der 
bekanntlich im März ein Sittlichkeits verbrechen 
im Jäſchkentaler Walde an der Gattin eines 
hiefigen Bankdirektors verübt hat, und zwar in 
Gegenwart der beiden 5 und 6 Jahre alten 
Kinder der Dame. Die Verhandlung fand unter 
Ausſchluß der Öffentlichkeit ſtatt. Das Gericht 


verurteilte Karow zu 12 Jahren Zuchthaus und 


zu 10 Jahren Ehrverluſt. i 

Braunsberg; 16. Juni, (Gin großes Sport- 
feſt) beging der Radfahrerverein Braunsberg, mit 
dem die Bannerweihe des Vereins verbunden 
war. Zahlreiche Vereine des deulſchen Rad⸗ 
fahrerbundes aus Oſt⸗ und Weſtpreußen nahmen 
an der Feier teil. Die Bannerweihe vollzog Herr 
Bürgermeiſter Sydath auf dem Altſtädtiſchen 
Marktplatz. Vor und nach der Bannerweihe 
fanden große ſportliche Veranſtaltungen ſtatt. 

Bartenſtein, 14. Juni. (Mord und Selbſt⸗ 
mord.) Ihr uneheliches Kind getötet hat das 
Dienſtmädchen Auguſte Frohnert aus Stockheim. 
Sie ſteckte es in ein im Keller befindliches Sammel⸗ 
waſſerloch, wo es ſeinen Tod fand. — Erhängt 
hat ſich (nach der „Warnia“) am 10. d. Mts., 
abend nach 8 Uhr, der Arbeiter Ferdinand 
Neumann aus Kiehlendorf im Alter von 60 
Jahren. 

Sensburg, 18. Juni. (Das 19. Oſtpreußiſche 
Provinzial⸗Bundesſchießen) wird am 23., 24. 


Aber beim Aufräumen nun fand ſie, daß alles 
kunterbunt durcheinander lag. Der Rock zum 
roten Koſtüm lag zu unterſt bei der braunen 
Haustaille, Altes und Neues durcheinander; 
ein blauer Sammetgürtel, halb von zerfetztem 
Seidenpapier noch umhüllt, ſchlang ſich zwi⸗ 
ſchen einem Paar Stiefeletten hindurch. Und 
gar die Wäſche! 

Die unkundigſte Perſon würde dieſe Ge⸗ 
genſtände nicht ſo planlos eingepackt haben. 

Eingepackt? Hineingeworfen! Sie kannte 
ihre Mutter. Sie fah fie vor fih, wie fie 
voller Wut die Kleider aus dem Schranke riß, 
die Wäſche A der Kommode und alles, wie 
es ihr vor die Hände kam und in den raffenden 
Händen hängen blieb, in die Truhe hinein⸗ 
Nur fort, fort mit dem Zeuge! 
Nichts mehr ſehen! 

Ach wie weh ihr das tat! Noch immer un⸗ 
verſöhnt! 

Den Strick hatte gewiß der alte Max vom 
Untermüller geduldig und ſorgſam darum⸗ 
geknüpft. Was mußte man von ihren Eltern, 
was won ihr ſelbſt denken! 

And doch, als dann alles ſorgſam ſeinen 
beſtimmten Platz erhalten hatte, wars ihr, als 
ſei das kleine Stübchen nun erſt ſo recht ihr 
Heim geworden. Auf der Kommode lag die 
von ihr ſelbſt gehäkelte Decke, wie daheim. 
Über dem Bette Hatte fie, zunächſt mit Steck⸗ 
nadeln flüchtig an der Tapete, die beiden 
Engelköpfchen flüchtig befeſtigt. 

Ein Häuflein Kleinkram, wie ihn junge 
Mädchen in ihren Zimmern lieben, und der 
dieſen einen ſo eigenen, zierlichen, duftigen 
Reiz verleiht, lag auf dem Tiſche. Die Truhe 


hatte ſie unter das Fenſter geſchoben. 


und 25. Juni in Sensburg gefeiert werden. Über 
400 auswärtige Schützen ſind zu dem Feſt ange⸗ 
meldet. Bisher ſind über 60 wertvolle Ehren⸗ 
preiſe geſtiftet. 

Johannisburg, 18. Juni. (Typhus.) Im 
Gute Neu-Drygallen iſt Typhus ausgebrochen. 
Zwei Perſonen ſind an Typhus erkrankt. Beide 
ſind dem Kreiskrankenhauſe zugeführt worden. 

Labiau, 18. Juni. (Bürgermeiſterwahl.) 
Zum Bürgermeiſter der Stadt Labiau wurde 
geſtern Herr Kämmereioberbuchhalter Raetſch aus 
Danzig gewähkt. 2 

Inſterburg, 14. Juni. (Wegen verſuchten Gift- 
moren) verhandelte das Schwurgericht geſtern 
gegen den u vorbeſtraften Beliker Martin 

ogorszetzki aus Paddingkehmen und deſſen Ehe- 
frau Charlotte. Die 1 ten kauften vor zehn 
Jahren die Grundſtücke Kl. Paddingkehmen Nr. 2 
und 3, auf denen für die Altſitzer Metſchulatſchen 
Eheleute ein Ausgedinge eingetragen war. tefe 
Leiſtungen haben die sgedinger im Laufe der 
Jahre nur dann erhalten, wenn ſie gegen Pogor⸗ 
Szetzki peragi atten und dieſer verurteilt worden 
war. Als zu Martini vorigen Jahres die Fleiſch⸗ 
lieferung fällig war, kauften die e das 
erforderliche Quantum Fleiſch auf dem Markt in 
Szittkehmen und brachten es den Altſitzern, und 
zwar, nachdem ſie es mit Arſenik eingerieben hatten, 
von deſſen Genuß 13 bis 14 Perſonen ſterben konn⸗ 
ten. Bei der Zubereitung des Fleiſches fiel die 
Beimiſchung aber auf; man übergab das Fleiſch 
dem Gendarmen, der es der Staatsanwaltſchaft 
überſandte, die durch den Chemiker Dr. Braun in 
Tilſit das Verbrechen feſtſtellen ließ. Gegen beide 
Angeklagte wurde auf de 10 Jahre Zuchthaus und 
Ehrverluſt auf die gleiche Dauer erkannt. 

Königsberg, 17. Juni. (Der Pregelgeruch 
wird beſeitigt.) Seitens der Direktion der Nord⸗ 
deutſchen Zelluloſefabrik Aktiengeſellſchaft wird 
berichtet, daſt die miniſterielle Genehmigung zur 
Laugenabfuhr nach dem Haff am letzten Sonnabend 
erteilt worden iſt. 

Königsberg, 18. Juni. (Von der Univerfität.) 
Piss Dr. med. Erich Kallius, Ordinarius und 

irektor des anatomiſchen Inſtituts an der Univer- 
ſität Greifswald, hat einen Ruf nach Königsberg 
als Nachfolger des in den Ruheſtand tretenden 
et edizinalrats Profeſſors Dr. L. Stieda 
erhalten. 
Fiſchhauſen, 17. Juni. (Ein Unfall) ereignete 
ſich nach der „Erml. Ztg.“ während eines Ge- 
witters auf hoher See. Seefiſcher Seelert aus 
Littausdorf war mit ſeinem Sohne William auf 
der Oſtſee und lag dem Fiſchfang ob. Bei dem 
herrſchenden Gewitter fuhr ein Blitzſtrahl in den 
Maſt des Kutters und ſteckte ihn in Brand. 
Hierbei wurde der Sohn des Seelert von dem 
herunterfahrenden Blitze vollſtändig gelähmt. Er 
ſoll das Gehör verloren haben. 

Hohenſalza, 16. Juni. R Zuſchüttung tes 
Erdkeſſels an der Orlowoer Straße) ift ſoweit vor- 

eſchritten, daß der Umfang des Loches durch die 

einge ütteten Erdmaſſen ſchon weſentlich ver⸗ 
leinert worden iſt. Das in dem Keſſel befindliche 
Waſſer iſt jetzt ſchon bis zum Rande geſtiegen und 
fließt in dem Rinnſtein der Straße ab. Die Waſſer⸗ 
Ren ift überſät mit den Balken und Brettern 
des verſunkenen Hauſes. Die zum Zuſchütten net- 
wendigen Erdmaſſen werden dem erhöhten freien 
Gelände der Amgebung entnommen. 

d. Strelno, 19. Juni. (Kein Kindesmord.) In 
Fünfhöfen wurde die Leiche eines neugeborenen Kindes 
durch eine Gerichtskommiſſion ſeziert, weil gegen die 
Mutter des Kindes der Verdacht ausgeſprochen wurde, 
daß ſie ihr Kind nach der Geburt erdroſſelt hätte. Durch 
die Seklion der Leiche wurde jedoch feſigeſlellt, daß das 
Kind eines natürlichen Todes verftorden ift. 

Poſen, 18. Juni. (Automobilunfall des Ma⸗ 
jors a. D. Endell.) Als der Provinzialvorſitzer 
des Bundes der Landwirte, Major a. D. Endell, 
mit zwei Herren nach Wilſche zum deutſchen 
Tage fuhr, verſagte unterwegs die Steuerung 
und der Kraftwagen fuhr ſo heftig gegen einen 
Baum, daß die drei Inſaſſen und der Chauffeur 
hinausgeſchleudert wurden. Hierbei erlitt Major 
a. D. Endell eine ſchwere Hüftverrenkung und 
wurde in eine Klinik gebracht. Die anderen 
Inſaſſen kamen mit leichten Verletzungen davon. 

Wronke, 18. Juni. (Kirchenbrand.) Gegen 
6 Uhr morgens brach in dem ehemaligen Städtchen, 
jetzigen Dorfe Neubrück a. Warthe, aus bisher 
unbekannter Entſtehungsurſache Feuer aus und 
DHH H H H c c c — — —＋—˖Fqc r 

Noch einmal öffnete ſie die Kommode Fach 
für Fach und beſchaute freundlich ihren Reich⸗ 
tum; noch einmal ſchloß ſie den Kleiderſchrank 
auf und glättete hie und da eine Falte, dann 
eilte ſie wieder an ihre Arbeit. 

Nach Beendigung derſelben, nach dem 
Abendbrot wagte ſie die erſte Bitte an ihre 
Herrin. Sie bat um die Erlaubnis, in ihrem 
Zimmerchen einige Nägel einſchlagen zu 
dürfen. 

Frau Baronin hatte dieſe Bitte zunächſt 
verwundert entgegengenommen. Dann aber 
rief ſie: „Ach ſo, Sie haben ja Ihre Sendung 
heute bekommen. Kann mir ſchon denken! 
Junge Mädchen lieben es, die Wände zu deko⸗ 
rieren. Aber Sie werden doch nicht an den 
Wänden herumklettern wollen? Das kann 
doch unſer Mäuschen beſorgen. Das ſitzt doch 
nur den ganzen Abend in der Küche!“ 

Marbhchen fragte mit ſtaunenden Augen. 
Mäuschen? Emma? So zärtlich benannt? 

Frau Baronin hatte die elektriſche Birne 
erfaßt. 

Emma erſchien in der Tür: 
nin wünſchen?“ 

„St Bogumil draußen?“ 

„Ja, Frau Baronin!“ 

„Er ſoll mit Hammer, Zange und Nägeln 
antreten! Sogleich!“ 

Jetzt war dem Marthchen das Mäuschen 
noch rätſelhafter geworden. Der alten Dame 
fiel endlich ihre Verwunderung auf. Sie 
ſagte: „Ja, ſo! Wiſſen Sie, Mäuschen iſt 
unſer Burſche. Der Mann heißt eigentlich 


„Frau Baro⸗ 


Rattowski, das haben ſie in der Kaſerne ver⸗ 
deutſcht in Ratte. Bei den Offizieren gber 


äſcherte die evangeliſche Kirche bis auf die Um⸗ 
faſſungsmauer ein. 

Adelnau, 18. Juni. (Beim Spielen erſchoſſen) 
wurde der 16 jährige Stach, als er dem 15 jäh⸗ 
rigen Wirtsſohn Hencka aus Dembnica zuſchaute, 
wie dieſer ſich an einem geladenen Revolver zu 
ſchaffen machte. Der Revolver entlud ſich dabei 
und traf den Stach in die Bruſt. Der Tod trat 
auf der Stelle ein. Der Täter floh, kehrte aber 
am nächſten Tage nach Hauſe zurück. 

Schwarzenau, 17. Juni. (überfüllt) ift die 
Schule zu Polniſch⸗Pſary, in der gegenwärtig 
201 polniſche Kinder von nur einem Lehrer unter- 
richtet werden. 

Wongrowitz, 18. Juni. (Beſitzwechſel.) Das 
1200 Morgen große Rittergut Idasheim iſt an 
die Anſiedelungskommiſſion verkauft worden. Der 
Kaufpreis beträgt 700 000 Mark, alſo rund 600 
Mark pro Morgen. 

Aus Pommern, 18. Juni. (Politiſcher Bes 
leidigungsprozeß.) Der Redakteur des freiſinnigen 
„Tageblattes für Vorpommern“, E. Hartmann 
in Greifswald, wurde vom dortigen 
Schöffengericht wegen ſchwerer Beleidigung des 
konſervativen Generalſekretärs Kunze⸗Berlin zu 
75 Mark Gedſtrafe verurteilt. Die von Hart⸗ 
mann erhobene Widerklage war ohne Erfolg, da 
das Gericht in der von Herrn Kunze ſofort er⸗ 
hi Iharfen Antwort eine berechtigte Abwehr 
erblickte. 
v —— — — —— . — — 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 21. Juni. 1911 f Profeſſor 
Robert Radecke, hervorragender Komponiſt. 1910 F 
Prinzeſſin Feodora zu Schleswig⸗Holſtein, die jüngſte 
Schweſter der deutſchen Kaiſerin. 1908 Brand von 
Zirl bei Innsbruck. 1903 Einweihung der Bismarck⸗ 
ſäule der deutſchen Studenlenſchaft in Friedrichsruh. 
1901 7 Herzogin Ortraude von Schweden. 1891 * 
Stephan, Prinz von Schaumburg⸗Lippe. 1854 Sſter⸗ 
reichiſche Truppen beſetzen unter Erzherzog Albrecht die 
Moldau. 1849 Gefecht bei Beerfelden, Hirſchhorn und 
Eberbach in Baden. 1818 * Herzog Ernſt II. von 
Sachſen⸗Koburg⸗Gotha. 1805 * Karl Friedrich Curſch⸗ 
mann zu Berlin, beliebter Liederkomponiſt. 1796 Die 
Franzoſen unter Moreau dringen bei Kehl in Baden 
ein. 1305 F Wenzel II., König von Böhmen. 1208 
Otto VII., Graf von Wittelsbach, ermordet. 


Thorn, 20. Juni 1912. 

— ne Der Seminar⸗Ober⸗ 
lehrer Hugo Beyer aus Marienburg iſt zum Kreis⸗ 
ſchulinſpektor in Ortelsburg ernannt worden. 

— (Eine neue Signalfarbe) außer 
rot und grün wird künftig bei den preußiſch⸗ 
heſſiſchen Staatsbahnen Verwendung 
finden und zwar gelb als Vorſignal, wie ſoche 
ſich in einer Entfernung von 100 bis 500 Meter 
vor jedem Hauptſignal befinden. Hier war bis⸗ 
her eine große grüne Scheibe angebracht, es hat 
ſich aber ergeben, daß dieſe grüne Scheibe, be⸗ 
ſonders, wenn ſie beſtaubt iſt und gegen einen 
ungünſtigen Hintergrund ſteht, häufig erſt im 
letzten Augenblick vom Lokomotivführer bemerkt 
wurde. Dieſer Übelſtand hat jetzt dazu geführt, 
die Vorſignale anders zu ſtreichen, und zwar iſt 
die neue Scheibe leuchtend gelb, faſt orange mit 
einem ſchwarzen Ringe und weißem Außenrande. 
Bei Nacht iſt das bisherige grüne Licht der Vor⸗ 
ſignale durch zwei gelbe, ſchräg übereinander 
ſtehende Lichter erſetzt. 

— Jugendpflege.) Auf dem Pionierübungs⸗ 
platz, wo ſonſt der Ton ſoldaliſch rauh iſt, herrſchte am 
Sonntag Jugendluſt, Jugendkraft, Jugendfreude. Die 
Jugendpflege war an der Arbeit. Über 200 Knaben 
und Jünglinge unter bewährter Zeitung von Offizieren 
und Pionier⸗ Unteroffizieren waren mit blitzenden Augen 
an der Arbeit. Unter ihren Händen entſtanden die 
Werke, die ſonſt Pioniere herſtellen. Die der Übung 
zugrunde gelegte Kriegslage war folgendermaßen ge⸗ 
dacht: Im Wäldchen des Pionier⸗Übungsplatzes jollte 
ein feſtes Lager gebaut werden mit Holzhütten uf. 
Eine andere Abteilung ſollte für die Sicherung des 
Lagers Sorge tragen, indem ſie in die höchſten Bäume 
hinein Beobachtungsſtände baute, die einen weiten Blick 
bis auf den Barbarkener Exerzierplatz gewährten. Die 
dritte Abteilung richtete ein in der Nähe des Lagers 
gelegenes Gehöft zur Verteidigung ein. Die letzte Ab⸗ 
teilung ſollte über einen 12 Meter breiten und 3 Meter 


heißt er wegen ſeiner 
nur das „Mäuschen“.“ 

Bei den letzten Worten hatte man bereits 
das „Mäuschen“ draußen antreten hören. 

Er folgte im militäriſchen Schritte nach 
Marthchens Zimmerchen. Ein wenig Neu⸗ 
gierde plagte die alte Dame, ſie ging mit und 
ſtellte ſich in der Tür auf. 

Bogumil Rattowski alias Ratte alias 
Mäuschen hieß im Hauſe auch wohl „unſere 
Stehleiter“, weil er infolge ſeiner Länge eine 
ſolche entbehrlich machte. Vergeblich befahl 
Frau Baronin, nicht ſo klobige Nägel zu neh⸗ 
men. Er ließ ſich nicht beirren, er mußte am 
beſten wiſſen, daß ein Nagel, der eingeſchlagen 
werden ſoll, zum mindeſten mit dem Kopfe 
zwiſchen Daumen und Zeigefinger heraus⸗ 
ſchauen muß. 

Dicker Schweiß ſtand dem Burſchen auf der 
Stirn ob der ihn beobachtenden Blicke. 

Nur drei Nägel über dem Bitte zu einem 
Spruch und den Engelköpfchen. 

„Mäuschen“ kratzte ſich hinter den Ohren. 
Da hinüber langte ſeine Länge doch nicht ganz, 
wenigſtens nicht bis da hinauf, wohin das 
Fräulein den letzten Nagel geſchlagen haben 
wollte. 3 l 

Aber er ſtand nicht umſonſt im Ruf eines 
Möglichmachers. Im Nu hatte er einen Stie⸗ 
fel aus. Nun ſtieg er mit der militäriſchen 
Anterfußbekleidung auf die Felge am Fußende 
des Bettes und krabbelte ſich mit den Händen 
an der Wand nach der Mitte. 

„Gut!“ rief Marien, als Mäuschen 
eben in klaſſiſcher Stellung des beflügelten 
Merkur ſchwebte. Bogumil nahm den Nagel 
aus den Zähnen und klemmte ihn zwiſchen die 


zierlichen Behendigkeit 


gleichzeitig auf. 


tiefen Graben zwei Brücken ſchlagen. Nachdem die 
Aufträge den Abteilungen mitgeteilt waren, wurden fie 
von Pionier⸗Unteroffizieren und Gefreiten an ihre 
Übungsplätze geführt und bald entſtanden unter den 
Händen der äußerſt gewandten und fleißigen Schar 
wahre Kunſtwerke, die um jo mehr Lod verdienten, 
als die jungen Leute meiſt ganz ſelbſtändig bauten und 
nicht von den Pionier⸗ Unteroffizieren angeleitet zu 
werden brauchten. Bereits nach 1½ſtündiger Arbeit 
war im Lager eine Hütte, die 20 Perſonen Unterkunfl 
gewährte, aus Brettern, mit Fenſtern und Türen ver⸗ 
ſehen, fertig geftellt. Luſtig loderten in den Kochanlagen 
die von den Jungmannſchaften mit beſonderer 
Liebe unterhaltenen Feuer. Für die Wache des Lagers 
war ein mit Stroh gedecktes Häuschen gebaut worden. 
Auch ein Pferdeſtall fehlte nicht. Beſonderes Ver⸗ 
gnügen bereitete das Beſteigen eines Beobachtungs⸗ 
ſtandes, den man dadurch erkletterle, daß man ſich ſelbſt 
durch eine über eine Rolle geführte Leine hinaufzog. 
Mit vielem Eifer und Mut war an den Brücken gear⸗ 
beitet worden, die nach der Kriegslage über einen mit 
Waſſer gefüllten Bach geſchlagen werden ſolllen. Es 
war eine Luſt, die erfinderiſche Jugend hier bei der Ar⸗ 
beit zu ſehen. Neben einer Bockbrücke, die man tat⸗ 
ſächlich paſſieren konnte, verdient die Drahtſeilbrücke ganz 
beſondere Erwähnung. Dieſe, eine Hängebrücke, beſtand 
bis auf die Laufplanken aus Drahtſeilen. Den Schluß 
der Übung bildete das Zünden einer Flattermine. 
Rieſige Erdmaſſen flogen gen Himmel und überzeugten 
die Zuſchauer von der Kraft und Wirkung der Minen. 
Gegen 6 Uhr abends war die intereſſante Übung be⸗ 
endet, zu der die beiden Lehrerſeminare und Präpa⸗ 
randenanſtalten, die Thorner Jugendwehr, die Turn⸗ 
vereine Thorn und Thorn 4, dle Fortbildungsſchule, der 
Turnverein Podgorz u. a. Abordnungen meiſt unter 
Führung ihrer Direktoren oder Vorſtandsmitglieder ge⸗ 
ftelll hatten. Auch einige Gymnaſiaſten, ja felbft 
Schüler aus Wieſenburg waren erſchienen. Es wird 
nochmals darauf hingewieſen, daß bei dieſen Übungen 
unter Leitung des Vertreters des Jungdeutſchland⸗ 
bundes jeder junge Mann zwiſchen 14—20 Jahren 
willkommen iſt. 

— Turnier des allgem. Tennis⸗ 
vereins Thorn.) Das Turnier wurde am 
19. Juni unter zahlreicher Beteiligung und gut 
gefüllten Tribünen fortgeſetzt. Zunächſt begann das 
Jugendeinzelſpiel. Moi Ebert errang den 1. Preis 
gegen Kurt Fehlauer 6: 4 — 7: 5. en 
erhielt ſomit den 2. Preis. Am den 3. Preis 
fiene rnſt Protzek und Blanka Kipping. Proget 
iegte 6: 2 — 6 : 0. Im Herreneinzelſpiel um 
den 3. Preis ſchlug Hildebrand von Hoffmann 
8:6— 6:0. Im Herrendoppelſpiel ſiegten Hilde⸗ 
brand Witting über von Hoffmann —Oeſtreich 
6 : 2 — 6: Sie werden noch gegen Hell — 
Wittwer um den 1. Preis ſpielen müſſen. Im 
Herren⸗ und 1 ioupe ngi ohne Vorgabe ſchlug 
von Hoffmann —Frl. Appel Seldte—Frau Trommer 
6 : 0 — 6:2. Im erren: und Damendoppelſpiel 
mit Vorgabe ſiegte Wittwer — Frau Martens über 
Oeſtreich—Frau von Hahn 6 : 0 — 6 : 4; Hell 
Frl. Thomas über Wittwer —Frl. Appel 4: 6 — 
6 5 6: 8. Das Herren- und Damendoppelſpiel 
ohne Vorgabe von Hoffmann — Appel gegen Wit⸗ 
ting—Frieſe mußte wegen Dunkelheit abgebrochen 
werden, nachdem jede der Parteien je einen Satz 
errungen hatte. Es muß noch entſchieden werden, 
ob dies ganze Spiel von neuem begonnen werden 
muß, oder ob nur noch ein Entſcheidungsſatz ee 
wird. Die Schlußrunden im Herren⸗ und Damen⸗ 
doppelſpiel mit und ohne Vorgaben, ſowie das 
Entſcheidungsſpiel im Dameneinzelſpiel BE 

AEAN ata ron; ace eo amie e 
tojtipiele werden reitag den 21. Juni, 
nachmittags, — T te: ' In Dei 
wird der Beſuch der Tribünen beſonders lohnend 
ein, da ſehr ſcharfe Kämpfe ſtattfinden werden. 
Im Anſchluß an die Schlußrunde findet die Preis⸗ 
verteilung und dann ae iges Beiſammenſein der 
Mitglieder und Freu des Vereins mit Konzert 
der Alanenkapelle ſtatt, wozu Herr Wagner im 
„Elyſium“ noch Anmeldungen annimmt (Gedeck 
2 Mark). — Im letzten Berichte ſind einige kleine 
Anſtimmigkeiten vorgekommen, die hiermit berichtet 
werden. Frau Martens ſchlug Frau Peters im 
Dameneingelipiel nicht 6: 2 — 9 7, ſondern 6 : 1 
— 6:1. zu Damendoppelſpiel ſiegten Frl. Zopet 
—Frl. Frieſe nicht 6 : 2 — 6: 4, ſondern 6: 2 — 
6 : 2. Dies Paar hatte vorher Frau von Hahn — 
rau Martens 2:6 — 6:1 — 6 : 4 geſchlagen.— 
chließlich wird noch darauf aufmerkſam gemacht, 
daß am Eingange zum „Elyſtum“ Programme ver⸗ 
kauft werden, die bis zum Schluſſe auf dem Laufen⸗ 
den gehalten ſind. Alte Programme werden gegen 

nachgeführte ebendort unentgeltlich umgetauſcht. 

— (Der Verein für naturgemäße 
Lebens- und Heilweiſe) hielt am Mittwoch 


— 


wulſtigen Finger. Ein Schlag, — da verlor 
der gewaltige Körper das Gleichgewicht, das 
beſtiefelte Bein beſchrieb einen ungeheuren 
Bogen und ſtampfte mitten in das Bett. 

Frau Baronin und Marthchen ſchrien 
Dem Mäuschen lief der 
Angſtſchweiß an den Backen herab, aber erft 
ſchlug er noch den Nagel feſt, unerſchütterlich, 
wie ein Soldat im dichteſten Kugelregen ſeine 
Pflicht tut. 

Dann aber ſprang er mit einem gewalti⸗ 
gen Plumps zu Boden und — machte ſich ſofort 
daran, das Bett des Fräuleins militäriſch 
kunſtgerecht aufzubreiten. Marthchen hatte 
Mühe, den Eifrigen abzuhalten. Sie zog ihn 
nur immer am Arme. Reden konnte ſie nicht, 
ſie lachte Tränen. Frau Baronin hatte ſich an 
den Türpfosten gelehnt und rief, dem Erſticken 
nahe, nur immer: „Nein, fon Menſch! Nein, 
ſo'n Menſch!“ 

Mäuschen aber ſetzte ſich auf die Truhe und 
zog ſchmunzelnd den Stiefel wieder an. 

So herzlich hatte Marthchen lange, lange 
nicht gelacht. — 

Am Sonntagmorgen teilte Frau Baronin 
mit, daß ſie den Gottesdienſt in der Haupt⸗ 
kirche zu beſuchen pflege, wo Herr Hauptpaſtor 
Frideck predige. Marthchen möge um elf Uhr 
in die nahe gelegene Garniſonkirche gehen, der 
Herr Garniſonprediger ſei auch ein tüchtiger 
Kanzelredner. 

So fuhr denn um zehn Uhr Frau Baronin 
nach der Hauptkirche, Marthchen aber wan⸗ 
derte nach der Weiſung Emmas der Garniſon⸗ 
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en (Bortfegung folgt) 


Abend im kleinen Schützenhausſaale feine Monats⸗ 
verſammlung ab. Der Vereinsſchriftführer Herr 
Dreſcher leitete und eröffnete mit begrüßenden 
Worten die Sitzung. Nach Verleſung der Nieder⸗ 
1 letzter Verſammlung gab Herr Lithograph 
a Auer den Inhalt eines vom Bunde heraus: 
g ebenen Flugblattes bekannt, das in gedrängter 
ürze das weſentliche der Geſundheitspflege und 
Naturheilkunde enthält und in den Sätzen gipfelt: 
Sorge für friſche Luft in den Arbeits⸗ Wohn⸗ und 
Schlafräumen! Kleide dich vernünftig (d. h. leicht 
und luftig)! Suche das Sonnenlicht auf und füge 
das Luftbad in die tägliche Lebensordnung ein! 
Halte auf Reinlichkeit! Nähre dich vernünftig! 
Enthalte dich der alkoholiſchen Getränke! Halte 
ausreichende Nachtruhe! So gelebt, werde manche 
Krankheit verhütet. In Krankheitsfällen ſolle aber 
ſofort die Naturheilmethode angewandt werden, 
wobei die Heilung raſch, ſicher, meiſt ohne Nach⸗ 
krankheiten und billig vor ſich geht, obwohl in 
vielen Fällen die Hinzuziehung des Arztes nicht zu 
entbehren ift. Das Blatt beſchäftigt ih am Schluß 
mit der Entwickelung der Naturheilbewegung. 
Während es vor drei Jahrzehnten kaum ein Dutzend 
approbierte Arzte gab, die ſich zur Naturheilkunde 
bekannten, find es heute viele Hunderte. Damals 
gab es nur zwei kleine Zeitſchriften; heute zählt 
das Bundesorgan, der „Naturarzt“, 162 000 Leſer. 
Aus einem Dutzend Vereinen vor 30 Jahren ſind 
900 Vereine mit mehr als 150 000 zahlenden Mit⸗ 
liedern geworden. Alle Erfahrungen und Grund⸗ 
üke der Naturheilkunde find in dem Hauptwerk 
des Bundes „Lebenskunſt — Heilkunſt“ von Dr. 
med. Schöneberger und W. Siegert, den Redak⸗ 
teuren des „Naturarzt“, zuſammengefaßt, welches 
bei auch in der Bibliothek des hieſigen Vereins 
befindet. Das Flugblatt ſoll in 200 Exemplaren 
vom Verein angeſchafft werden. Einer Anderung 
des Vereinsnamens in „Verein für Geſundheits⸗ 
pflege“ wird zugeſtimmt. Eine längere Debatte 
entſpinnt ſich übet die vom Vorſtand angeregte 
Frage, wie im Verein größere Erſparniſſe gemacht 
oder höhere Einnahmen erzielt werden können. 
Da von verſchiedenen Seiten eine geringe Beitrags⸗ 
erhöhung oder Erhebung eines laufenden kleinen 
Betrages für beſtimmte Fonds befürwortet werden, 
ſoll dieſe Angelegenheit in der nächſten Verſamm⸗ 
lung zur nochmaligen Beſprechung und Beſchluß⸗ 
faſſung gelangen. Das Sommerfeſt des Vereins 
ſoll am Sonntag den 21. Juli im Reſtaurant 
„Wiejes Kämpe“ begangen werden. Die nähere 
Ausgeſtaltung des Feſtes wird dem Vorſtand über⸗ 
laſſen. Anſtelle von zwei ausgeſchiedenen Vorſtands⸗ 
mitgliedern werden die Herren Bahr und aſchke 
als Erſatz in den Vergnügungsausſchuß gewählt. 
Hierauf wurde die Verſammlung gegen 12 Uhr 
geſchloſſen. 
— (Schulfeſt.) Die 2. Thorner Ge- 
meindeſchuke feierte geſtern ihr Sommerfeſt 
in Grünhof Nachdem die Muſikkapelle (Koeppen) 
im Schulhofe, wo die Jugend ſich um 2 Uhr ver⸗ 
feng fc den Choral „Lobe den Herrn“ geblaſen, 
etzte ſich der Zug der 650 feſtlich gekleideten Mäd⸗ 
chen, die Kapelle in der Mitte des langen Zuges, 
in Bewegung und marſchierte hinaus zum Feſtplatz, 
wo man fiğ eina und dann unter Qeitung des 
Herrn Rektor ü ler und der Lehrer und Leh- 
terinnen Spiel und Tanz hingab. Der Geſangchor 
der Oberſtufe unter Leitung des Herrn Lehrer 
Sal ber g trug einige Lieder vor, von denen be- 
ſonders „Im Wald“, mit dem Echo aus der Ferne, 
vorzüglich geſungen wurde und auf die zahlreiche 
Zuhörerſchaft tiefen Eindruck machte. Ein ſchönes 
Schauspiel boten die nach dem Takte der Muſik aus- 
geführten reigenartigen turnerer Freiübungen 
der mit Kornblumen bekränzten Mädchen der Ober⸗ 
ie die, von der Turnlehrerin Frl. Sich gut ein- 
ſtudiert, in der Schönheit und Anmut der Aus- 
führung turneriſche Durchbildung erkennen Hor 
Sehr hübſch waren auch die Turnjingjpiele der tlet- 
neren Mädchen, die von der Hilfslehrerin Frl. 
Pihlmann geleitet wurden. Der Höhepunkt 
der Kinderfreude war die „Reiſe nach Jeruſalem“ 
unter dem bewährten Reiſeführer Herrn Rektor 
Schüler, die mit Muſik und Geſang in mannig⸗ 
fachen Windungen durch den Wald ging. War das 
ein Jubel! Es folgte noch ein Tanz im Saal und 
auf der Wieſe, dann wurde zum Aufbruch geblaſen 
und ſtill der Heimweg angetreten. In manchen 
Traum aber wird es noch hineingeklungen haben: 


Wir fahren nach Jerufalem, lieb Schweſter⸗ 
ommſt du mit 95 Seru chweſterchen, A 


— Glumendiebſtahl auf dem Fried- 
hofe.) Geſtern Nachmittag wurde auf dem neuſtädti⸗ 
ſchen Friedhof ein junges Mädchen beim Stehlen von 
Roſen ertappt und der Polizei übergeben. 


% Aus dem Landkreiſe Thorn, 20. Juni. (Ver 
ſchiedenes.) Der Amtsvorſteher des Bezirks Sternberg 
Herr Rittergutsbeſitzer Klußmann und ſein Stellvertreter 
Herr Rittergutsbeſizer Feldt in Kowroß ſind auf etwa 
24—5 Wochen verrelſt. Die Erledigung der Amtsge⸗ 
ſchäfte wird von dem benachbarken Amtsvorſteher Herrn 
Amtsrat Höltzel in Kunzendorf erfolgen. — Die Rün- 
mung der Thorner Bache erfolgt in der Zeit vom 25 
Juni bis 15. Juli. Die Beſichtigung findet in den 
Tagen vom 15. bis 20. Juli ſtatt. — Die Sommer⸗ 
ferien für die ländlichen Volksſchulen beginnen am 15. 
Juli und dauern bis 3. Auguſt einſchlleßlich. 


Engliſche Aphorismen über das Weib. 

Es gibt kein Elend, was ein Weib nicht zu 

lindern vermöchte! Beaconsfield. 
Was wäre das Leben des Mannes wert, wenn 

es keine Frauen gäbe? Robert Burns. 
be die Naſerei eines Weibes geſehen, und 
ich habe den Aufruhr der Wogen geſehen — ich 
bedaure mehr einen Liebhaber als wie Matroſen. 


yron. 
Das Weib ift der liebenswürdigſte Irrtum der 
Natur. Abraham Cowley. 


Es iſt immer gefährlich, von den Frauen theo⸗ 
retiſch zu ſprechen. Was ſie betrifft, gibt es keine 
Gejege, nur Tatſachen. Darwin. 

Das Weib das nicht auf ſein Geſchlecht ſtolz iſt, 
gleicht einer Königin, die nicht wert ilt, ihre Krone 

tragen. Henry Lawrence. 

Die meiſten Frauen haben keinen Charakter. 
Sie ſind allzu weiche Weſen, um einen Eindruck 

zu bewahren. Sie ſind dunkel oder blond — 
das iſt der ganze Unterſchied Poper. 

Die Frauen führen uns. Laß ſie uns vollkommen 
machen! Je mehr Einſicht ſie erhalten, deſto aufge⸗ 
klärter werden fie werden Auf der geistigen Kultur 
der Frauen beruht die Weisheit der Männer. | 

Sheridan. 

Kein Weib kann von dem Wege der Tugend 
fortgebracht werden, ohne daß es ſelbſt die Hand 
dazu reicht. 2 Somerſet. 

Junge Mädchen wünſchen nur das eine einen 
Mann zu erhalten. Und wenn ſie dieſes Ziel er⸗ 
reicht haben, wünſchen jie — alles andere zwiſchen 
Himmel und Erde. Somerſet. 


Moskauer 

Zar Nikolaus hat in Moskau der Enthül⸗ 
lung eines impoſanten Denkmals für ſeinen 
verſtorbenen Vater Alexander III. beigewohnt. 
Die Zarin, die kaiſerlichen Kinder, alle Grok- 
fürſten und Großfürſtinnen, die Miniſter und 
die übrigen höchſten Würdenträger des ruſſi⸗ 
ſchen Reiches begleiteten den Zaren. In Mos⸗ 
kau fand eine Reihe prunkvoller Feſtlichkeiten 
ſtatt, ſo eine Parade, an der außer der Mos⸗ 
kauer Garniſon auch Abordnungen aller Re⸗ 
gimenter teilnahmen, deren Chef Kaiſer 
Alexander III. geweſen iſt. Ein Feſtgottes⸗ 
dienſt, den der Metropolit von Moskau zele⸗ 
brierte, verlief äußerſt eindrucksvoll, ebenſo der 
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Kaiſertage. 

Enthüllungsakt ſelbſt. Das Bronzedenkmal 
zeigt den vorigen Zaren ſitzend mit Krone und 
Zepter. Der Sockel aus geſchliffenem Granit 
iſt mit den Wappen aller Provinzen des ruſſi⸗ 
ſchen Rieſenreiches geſchmückt. Am Tage der 
Denkmalsweihe herrſchte in Moskau eine be⸗ 
geiſterte patriotiſche Stimmung. Die Bewoh⸗ 
ner der alten Zarenſtadt, die an ihrem ange⸗ 
ſtammten Herrſcherhauſe hängen, benutzten die 
Gelegenheit, dem Zarenpaar, dem kleinen 
Thronfolger und den übrigen Mitgliedern der 
kaiſerlichen Familie herzliche Ovationen dar⸗ 
zubringen. 


Gott ſegne das ganze ſchöne Geſchlecht! Niemand 
kann es mehr lieben als ich. Trotz allen Schwächen, 
die ich bei den Frauen geſehen, trotz allen Satiren, 
die ich über fie geleſen, jind jte mir lieb geweſen. 
Ich bin überzeugt, daß ein Mann, der nicht eine 
gewiſſe Zuneigung zu dem ganzen Geſchlecht hegt, 
das einzelne Weib nicht ſo lieben kann, wie er muß. 


Sterne. 
Unparteiiſche, logiſche und ſtreng gerechte 
een Golz 959 uns davor! Wenn die 
rauen dieje Eigenſchaften hätten, würde die 
enſchheit vergehen und die Erde würde zu einer 
Wüſte. ckeray. 


Thorner Schwurgericht. 


In der heutigen Sitzung fungierten als Beiſitzer 
die Herren Landrichter Heyne und Erdmann. Die 
Anklage vertrat Herr Staatsanwalt Wellmann. 
Is Geſchworene wurden folgende Herren ausgeloſt: 
Kaufmann Cohn⸗Neumark, Gutsbeſitzer Euhlke⸗ 
Gr. Orſichau, Gutsbeſitzer Hollatz⸗Michelau. Fabrik⸗ 
anyer Kuttner⸗Thorn, Rentier Kraatz⸗Strasburg, 
Diplomingenieur königl. Gewerbeſchul⸗Oberlehrer 
Kettler⸗Thorn, Kreisvereinsdirektor Kleiſt⸗Neu⸗ 
mark, e eiet Liedtke⸗Zlotterie. Nitterguts⸗ 
verwalter von Lentzki⸗Schakendorf, Rittergutsbeſitzer 
Plehn⸗Joſephsdorf, Rittergutsbeſitzer von Parpart⸗ 
Wibſch und Nitlergutsbeitber Studa, — Wegen 
Verbrechens im Amte war der frühere Hilfs- 
weichenſteller, jetzige Krankenpfleger Otto Solt⸗ 
mann aus Lübeck angeklagt. Zum Verteidiger 
hatte er Herrn Rechtsanwalt Mielcarzewicz. ie 
Anklage lautete auf Unterſchlagung von 6.40 Mark 
dem Eiſenbahnfiskus Gehöriges und Fälſchung der 
amtlichen Bücher, um die Spuren zu verwiſchen. 
Der 28jährige Angeklagte iſt verheiratet und beſitzt 
drei Kinder. Er Bir zunächſt, wie ſein Vater, 
das Gewerbe eines 
in den Eiſenbahndienſt über. Nachdem ex die ſoge⸗ 
nannte formloſe Prüfung als Weichenſteller be⸗ 
ſtanden, wurde er für den Eiſenbahndienſt vereidigt 
und wurde Hilfsweichenſteller auf der kleinen 
Station Althauſen im Kreiſe Culm. Es waren 
hier zwei Hilfsweichenſteller, unter denen der An⸗ 
geklagte inſofern einen Vorrang hatte, als cr allein 
für die Kaſſe verantwortlich war. Während auf 
größeren Stationen naturgemäß eine Arbeits⸗ 
teilung eintritt, iſt die Tätigkeit der Beamten auf 
kleinen Halteſtellen ſehr vielſeitig. Er hat den 
Perſonen⸗ und Güterverkehr und auch noch Abferti⸗ 
gung der Züge uſw. Beſonders lebhaft war in Alt⸗ 

auſen der Güterverkehr während der Rüben⸗ 
ampagne. Der Angeklagte, der äußerlich den Be⸗ 
amten repräſentieren mußte, ſtand ſeiner Behörde 
gegenüber im Arbeiterverhältnis. Er erhielt Tage⸗ 
lohn, nämlich 2,60 Mark pro Tag. Davon wurden 
ihm noch zur Wohnung monatlich 3 Mark abge⸗ 
zogen; sigung, Beleuchtung und feine Uniformen 
15 er ſich ſelbſt zu beſchaffen. So befand ſich der 
ngeklagte in üblen Verhältniſſen. Dazu kam 
noch, daß der Angeklagte in der Stationstafe öfter 
Fehlbeträge entdeckte, die er aus ſeiner Taſche 
decken mußte. Im ganzen ſind es etwa 54 Mark 
geweſen. Am 9. Juli 1911 fehlten dem Angeklagten 
wiederum etwa 15 Mark. Bei ſich beſaß er nur 
etwas über 8 Mark. And dabei war eine Reviſion 
des Verkehrskontrolleurs in Sicht. Da verlangte 


ein Alan am Schalter eine Fahrkarte nach Flens⸗ er als ſolcher im Sinne 


burg über Hamburg. Da gedruckte Fahrkarten nach 
jo entfernten Stationen nicht vorhanden waren, 
lo ſtellte der Angeklagte eine Blankettkarte noch 


Hamburg für 6,70 Mark aus. Dieſe Karten werden] Geſetzesirrtum vor Strafe nicht, aber der $ 259 al bildet. 


riſeurs gelernt, trat aber 1907 


nannten Stamm ein Stück blaues Pauspapier gez 
legt wird und nun der Stamm ausgefüllt wird. 
Natürlich zeigt nun die darunter liegende Fahrkarte 
enau dieſelben Schriftzeichen, als der Stamm. 

ährend die Fahrkarte dem Reiſenden ausgehän⸗ 
digt wird, bleibt der Stamm auf der Station, um als 
Beleg für die monatliche Abrechnung mit der 
Hauptkaſſe verwandt zu werden. Der Angeklagte 
füllte nun die Fahrkarte richtig mit dem Betrage 
von 6,70 Mark aus, auf den Stamm ſetzte er die 
Summe von 30 Pfg. für drei Perſonen nach Anis⸗ 
law ein; den Reſt von 6,40 Mark benutzte er zur 
Deckung des Defizits, zumal er eben die tele- 
graphiſche Nachricht von einem Kollegen erhalten 
atte, der Kontrolleur ſei auf der Tour zu ihm. 
atürlich mußte der Angeklagte auch in dem Fahr⸗ 
karten⸗Einnahmebuch die falſche Eintragung von 
nur 30 Pfg. machen. Dadurch war das Übel auf⸗ 
geſchoben, aber nicht En An der Sperre 
werden bekanntlich den Reiſenden die Fahrkarten 
abgenommen und an die Kontrollſtellen eingeſandt. 
So fand die Verkehrskontrolle denn auch bald her⸗ 
aus, daß dieſe Fahrkarte nicht mit der Stamm⸗ 
blankette der Abrechnung übereinſtimmte. Zur 
Aufklärung der Differenz wurde Herr Eiſenbahn⸗ 
oberſekretär Störz aus Graudenz nach Althauſen 
geſchickt, dem der Angeklagte ſofort die Fälſchung 
und Anterſchlagung eingeſtand. Auch in der Haupt⸗ 
verhandlung beſtritt der ne die Tat an ſich 
nicht, nur führte er zur Entſchuldigung an, daß er 
das Geld nicht im eigenen Intereſſe verwendet habe, 
pir es ſofort wieder in die Kalle fließen ließ. 
ach feinen Anſtellungs⸗ und Beſoldungsbedingun⸗ 
Ka habe er fi 
ieſe Frage, o 


f doppelt ausgeſchrieben, indem unter den joge- 


nicht für einen Beamten gehalten. 
der Angeklagte als Beamter anzu⸗ 
ſehen ſei, ſpielt bei der ganzen Verhandlung die 
Hauptrolle. Schon der vom Angeklagten geleiſtete 
Dienſteid löſt dieſe Zweifel in keiner Weiſe. Der 
als Zeuge und Sachverſtändige vernommene Eiſen⸗ 
bahnoberſekretär Störz gibt fein Gutachten dahin 
ab, daß der Angeklagte zwar ſeiner Behörde gegen⸗ 
über im Arbeiterverhältnis fiand, aber für feine 
Handlungen als Beamter verantwortlich fei; er 
hätte die Pflichten, aber nicht die Rechte eines Be⸗ 
amten. Dex Verteidiger beantragt die Stell⸗ 
ung einer Frage aus $ 259 a, nämlich. ob fiğ der 
Angeklagte ſeiner Eigenſchaft als Beamter bewußt 
eweſen ſei. Die Formulierung der Fragen nimmt 
über 1% Stunden in Anſpruch. Die erite Schuld⸗ 
frage geht dahin, ob der Angeklagte als Beamter 
ſich einer ſchwere Urkundenfälſchung zuſchulden 
kommen ließ; ferner, ob er in ſeiner Eigenſchaft 
als Beamter der Unterſchlagung ſchuldig, und end⸗ 
lich, ob er nur der faden Unterſchlagung als 
Nichtbeamter ſchuldig ſei. Der Staatsanwalt 
bat die Geſchworenen die erſte Schuldfrage zu ver⸗ 
neinen, da ſonſt der Angeklagte mit Zuchthaus be⸗ 
ſtraft werden müßte; dagegen ſei die zweite Frage 
zu bejahen, da kein Zweifel daran beſtehe, daß der 
Angeklagte in ſeiner Vertrauensſtellung als Be⸗ 
amter anzuſehen ſei. Auch ſonſt ſind alle Beſtands⸗ 
merkmale der Anterſchlagung gegeben. Der Ange⸗ 
klagte war verpflichtet die durch ſeine Nachläſſigkeit 
entſtandenen Fehlbeträge aus ſeiner Taſche zu 
decken; da ſei es gleich, ob er die unterſchlagene 
Summe erſt ins eigene Portemonnaie oder gleich 
in die Kaſſe ſteckte. Der Verteidiger be⸗ 
zweifelte den Beamtencharakter; aber ſelbſt, wenn 

x f 0 des Geſetzes anzuſehen 
wäre ſo könne er nicht als ſolcher beſtraft werden, 
da er ſich ſelber aus verſchiedenen Gründen nicht 
für einen Beamten hielt. Im allgemeinen ſchützt 


x 
$ 


ein Abgeordneter 


augenblicklich in Haft befinden, 


A hier Straffreiheit, wenn der Irrtum durch 
atſachen hervorgerufen wird. And Tatſachen 
haben hier den Angeklagten zu dem Irrtum geführt. 
r bitte daher die Geſchworenen, nur einfache 
e für vorliegend zu erachten, unter 
Zubilligung mildernder Amſtände. Dann liegt die 
ME lichkeit einer Geldſtrafe vor. die auch aus⸗ 
reichend erſcheint, da der Angeklagte durch Verluſt 
ſeiner Stellung ohnehin ſchwer genug beſtraft ſei. 
Die Geſchworenen folgten den Ausführungen 
des Verteidigers und ſprachen das Schuldig nur 
auf einfache Anterſchlagung unter Zubilligung 
mildernder Amſtände. Der Staatsanwalt be 
antragt 3 Monate Gefängnis, während der Ge- 
richtshof auf 1 Woche Gefängnis erkannte. 


Mannigfaltiges. 


(Von einem Rohling totge 
ſchla gen.) Der verheiratete Maurer 
Schreiber wurde Montag nacht in Herford 


auf der Straße in Gegenwart ſeiner Frau 
von einem Manne, der ihn mutwillig ange⸗ 
rempelt hatte, nach kurzem Wortwechſel er⸗ 
ſchlagen. Der Täter entkam. 


(Bei dem Attentat auf den 
Grafen Tisza) wurden bekanntlich 5 
Schüſſe abgegeben, während der Attentäter 
nur 4 Schüſſe abgefeuert hat. Dienstag 
erſchien bei dem Budapefter Stadthauptmann 
der Regierungspartei und 
erklärte, den 5. Schuß auf Kovacs abgege⸗ 
ben zu haben. Seinen Revolver deponierte 
er bei der Polizei. Damit iſt die Sache 
aufgeklärt. 


(Ein heroiſcher Entſchluß.) Die 
Frauenrechtlerinnen Londons hielten in 
Albert Hall eine Verſammlung ab, wonach 
von den Suffragetten erklärt wird, daß, 
wenn die Regierung nicht bis zum 19. 
d. Mts. allen Frauenrechtlerinnen, die ſich 
eine beſſere 
Behandlung zuſage, alle Gefangenen von 
dieſem Zeitpunkt ab jegliche Nahrung ver⸗ 
weigern und des Hungers ſterben wollen. 


(Verhängnisvolle Automobil⸗ 
fahrt.) In Moskau unternahmen drei 
Herren ſowie die bekannte Schauſpielerin 
Kißlowski eine Automobilfahrt. Aus unbe⸗ 
kannter Urſache entſtand eine Exploſion, wo⸗ 
bei Fräulein Kißlowski getötet, der Ingenieur 
Wenemann ſchwer und die anderen beiden 
Herren leichter verletzt wurden. 


Die verſchneiten Perſonen⸗ 
züge ausgegraben.) Den Bemühun⸗ 
gen der argentiniſchen Truppen iſt es ge⸗ 
lungen, die zwei im Andengebiet ver- 
ſchneiten Perſonenzüge auszugraben. Die 
Ausgrabungsarbeiten nahmen acht Tage in 
Anſpruch. 328 Reiſende ſind gerettet worden. 


Alle ſind ſchwer erkrankt, da ſie unter Hunger 
ſchwer zu leiden hatten. Die geſamten Nah⸗ 


tungsmittelvorräte im 


Gepäckwagen 
aufgezehrt worden. 


ſind 


(Zum Tode der Herzogin von. 
Bellune.) In Neuilly bei Paris iſt in hohem 
Alter die verwitwete Herzogin Marie de Bellune 
geſtorben. Ihr Tod hat, jo ſchreibt die „N. G. C.“, 
für den Geſchichtsfreund inſofern einiges Intereſſe, 
als er die Aufmerkſamkeit auf die Tatſache lenkt, 
daß viele Familien der von Napoleon I. ins Leben 
gerufenen Ariſtokratie jetzt, nach kaum einem Jahr⸗ 

undert, ſchon verſchwunden oder im Verſchwinden 
egriffen ſind. Der Ahnherr der herzoglichen 
Familie Bellune war der Marſchall Victor Perrin, 
der meiſt nur Marſchall Victor genannt wird. Sr 
war der Sohn eines Gerichtsvollziehers und ur⸗ 
ſprünglich Kaufmann, trat dann aber als Frei⸗ 
williger in das Revolutionsheer und ſtieg nun 
ſchnell von Grad zu Grad, war 1808 Gouverneur 
von Berlin und erhielt im ſelben Jahre die Würde 
eines „Herzogs von Bellune“, nach dem in Venetien 
gelegenen Städtchen dieſes Namens. Der Kaiſer 
Napoleon pflegte mit ſeinen Marſchällen nicht zu 
knauſern: dem Marſchall Victor wies er eine 
Jahresrente von ungefähr 160 000 Franken an. Der 
erſte Herzog von Bellune ſchloß ſich nach der Reſtau⸗ 
ration dem Königtum an, wurde Kriegsminiſter 
unter Ludwig XVIII. und ſtarb erſt 1841. Er war 
der Großvater des vor fünf Jahren verſtorbenen 
Gemahls der Herzogin Marie de Bellune. Sie 
hinterläßt nur zwei Töchter und der letzte direkte 
männliche Nachkomme des Marſchalls Victor Perrin, 
ihr Schwager, der jetzige Herzog Jules de Bellune, 
iſt Domherr der Metropolitan⸗Kirche in Tours. 
Mit dem Tode dieſes greiſen Prälaten wird die auf 
den Schlachtfeldern des erſten Kaiſerreiches be⸗ 
gründete Aristokratie wieder um eine Familie ärmer 
geworden, wird ein lebendiges Stück napoleoniſcher 
Tradition weniger vorhanden ſein. nge. 


Humoriſtiſches. 


(Der Vorſichtige.) Der Schutzmann führt 
den Verhafteten durch die Straßen Londons, als der 
Wind ſeinem Schützling den Hut entführt. „Da fliegt 
mein Hut“, ſagt der Verhaftete, „darf ich ihm nicht 
nachlaufen und ihn holen?“ Überlegen lächelnd erklärt 
der Hüter des Geſetzes: „Ja, das könnte Ihnen ſo 
paſſen. Hinterher laufen und dann nicht wieder⸗ 
kommen, wie? Nein, mein Lieber, das gibt's hier 
nicht! Sie bleiben ſchon hier an dieſem Fleck ſtehen, 
und dem Hute, ſehen Sie, dem laufe ich nach und kein 
anderer....“ 

(Den Zweck verfehlt.) „Ja, meine Liebe, 
ich habe Dich geheiratet, weil Du mir leid tateſt.“ — 
„Da haſt Du was Schönes gemacht. Jetzt tue ich aller 
Welt leid.“ ; : ; 
Bun num nen 

Gedankenſpkitter. 
Monde und Jahre vergehen, und ſind auf immer ver⸗ 


a gangen, 2 
Aber ein ſchöner Moment leuchtet das Leben hindurch. 


Die große Meiſterin, die Not, ſie iſt es, welche den 
kategoriſchen Imperativ der Pflicht lehrt und Charaktere 
8 J. Scherr. 
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Bekanntmachung. 

Die Abfuhr und Verwertung des 
Düngers im hieſigen Schlachthofe iſt 
vom 1. Juli 1912 ab auf die Dauer 
von ½ oder 1 Jahre oder auch auf 
länger zu vereinbarende Zeit neu in 
Pacht zu vergeben. Reflektanten 
wollen ſich baldmöglichſt an das 
Bureau des Schlachthofes wenden, 
woſelbſt die Bedingungen ausliegen 
und nähere Auskunft erteilt wird. 

Thorn den 15. Juni 1912. 


Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Nachſtehende 

„Bekanntmachung 

Die nächſte Prüfung von Huf⸗ 
ſchmieden über die Befähigung zum 
ſelbſtändigen Betriebe des Huſſchlag⸗ 
gewerbes wird am Sonnabend den 
10. Auguſt 1912, vormittags 
8 Uhr, in der Lehrſchmiede des Lehr⸗ 
ſchmiedemeiſters Herrn Albrecht 
hierſelbſt abgehalten werden. Mel⸗ 
dungen zu dieſer Prüfung ſind unter 
Einreichung eines Geburtsſcheines, des 
Zeugniſſes über die beſtandene Geſellen⸗ 
prüfung und etwaiger Zeugniſſe über 
die erlangte techniſche Ausbildung, 
ſowie unter portofreier Einſendung 
der Prüfungsgebühren in Höhe von 
10,05 Mark bis zum 20. Juli 1912 
an den Unterzeichneten zu richten. 

Der Meldung iſt eine Erklärung 
darüber beizufügen, daß ſich der 
Meldende innerhalb der letzten ſechs 
Monate nicht erfolglos einer gleichen 
Hufbeſchlagsprüfung vor einer anderen 
Prüfungskommiſſion unterzogen hat. 

Marienwerder den 7. Juni 1912. 

Der Vorſitzende, 
gez. DO Veterinärrat.“ 
wird hierdurch zur allgemeinen Kennt⸗ 
nis gebracht. 

Thorn den 20. Juni 1912. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 

In der Privatklageſache des Be⸗ 
ſitzers Hermann Krause in Schar⸗ 
nan, Privatklägers, gegen den Be⸗ 
ſitzer Wilhelm Knopf in Scharnau, 
Angeklagten, wegen Beleidigung hat 
das königliche Schöffengericht in Thorn 
am 5. Juni 1912 für Recht erkannt: 

der Angeklagte wird wegen Belei⸗ 

digung zu 10 — zehn — Mark 

Geldſtrafe, im Nichtbeitreibungsfalle 

zu 2 — zwei — Tagen Gefängnis 

verurteilt. 

Dem Privatkläger wird die Be⸗ 
fugnis zugeſprochen, den entſchei⸗ 
denden Teil des Urteils binnen zwei 
Wochen nach Zuſtellung einer Ab⸗ 
ſchrift desſelben einmal auf Koſten 
des Angeklagten in der Thorner 
„aeg zu veröffentlichen. 

Die Koſten des Verfahrens wer⸗ 
dem Angeklagten auferlegt. 

Die Richtigkeit der Abſchrift der 
Urteilsformel wird beglaubigt und die 
en des Urteils beſchei⸗ 
wi 

nt den 13. Juni 1912. 

Der Gerichtsſchreiber 

ves königlichen Amtsgerichts. 

(L. S.) gez.: Hennemeyer, 

Amtsgerichtsſekretär. 
OCET GCT CATO CETO CEO GCAO OCHO @ 
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eutsche 


Lyceums-Lofterie 


300 000 Lose, 8426 Gewinne 
im Werte von Mark 


usw. usw. 
Poxto und Liste 


Lose à 1 u 80 Pfennig extra. 


Zu haben bei den Königl. Lotterie- 
Elnnehmern u. in allen durch Pla- 
kate kenntlichen Verkaufsstellen. 


Lose -Vertriebs - Ges. 
Berlin N24, Monbijouplatz 2, 


8 A. Mollin 


f Hannover u. Berlin, Lennéstr.4. f 
GCHTIECHTIOCHTOCHTI CATO CETO CENDO 


Mlilate Matiegheringe 


empfiehlt 


Carl Matthes, 


Seglerſtraße. 


Mitbewohnerin 
findet billige und freundliche Aufnahme. 
Heil, Culmer Voriladi ie 


wel verkaufen 
Verkaufe 


1 Paar ſtarke, erinufe 


fi shferde 


(galben), ſowie 


offenen Wagen. 


B. Hozakowski, 


Thorn, Fernſprecher 45. 
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J Einmaliges == 
l 70-25% Rabatt 5 
| braune Leder-— f alle 


— Leinerz 
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Juni. 


caaNuruecht-mit dem Namenszug des Geh. Medizinalrat Prof. Or. Oskar Llebreſ cht. 


Alleinige Producenten: Sana - Gesellschaft m. b. H., Cleve, 


welche die Möglichkeit, einen vollwertigen Butter-Ersatz nur aus Pflanzenfetten herzustellen, 


Ein neuer 


Fleiſcherwagen mit Patentachſen, 


1 Federwagen und ein Selbſtfahrer, faſt 
neu, und 1 Arbeitswagen 2, letz⸗ 
terer faſt neu, hat zu verkaufen 
E. Leichnitz, S. Lubinski, 
Wagenbauerei, Koſtbar bei 
Podgorz. 


Raff Paar 
Aaſſehüh ner und Hahn 


zu verkaufen. Graudenzerſtraße 


Gutgehende Bäckerei 


iſt zu verkaufen. Angeb. unter O. V. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein Grammophon 
mit 17 doppelſeitigen mop ſteht für 
den Preis von 40 Mark zu verkaufen. 
Selbſtkoſtenpreis 75 Mark. 
Sobottka. Piask 6. 
Ein Paar elegante, braune neue 


Geſchirre 


preiswert zu haben. 
J. Gerber, e 12, 
Telephon 4 


Beabjihfige mein în 5 bei Pod. 


Horz, unweit Thorn, gelegenes 


Grundſtück, 


ca. 27 Morgen Wieſe, 10 Morgen 1 
und 33 Morgen Wald mit guten Gebäu⸗ 
den und Inventar zu verkaufen. 


Witwe Heuer, Rudak. 


Geld n. Hypotheken 


Zu zedieren geſucht 


7000 Mark 


hinter Bankgeld und 


4000 Mark 


gegen Damno, beides goldſicher. Angeb. 
unter M. B. 18 an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. 


Bi 
t 
D 


inmel 


postei und(ingelpaare a 
ende: 
13. Juli. 


Sie können den reellen. 
Preisnachlass selbst nach 
prüfen denn jede Sohle 
trägt den von der Fabrik 
eingeprägten alten Preis. 


die einzige mit Mandelmilch hergestellte. 
Pflanzen-Butter-Margarine. 


zuerst erkannt und seit 1904 verwirklicht hat. 
Nachahmungen weise man zurückl 


3000 Mark 


zur zweiten, ſehr ſicheren Hypothek zu 
zedieren. 1155 erfragen in der Geschäftsstelle 
der „Pre 


Suche zur 1. Stelle 


18—22 000 Mark 


aufs Land. Angeb. unter U. G. 17 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


5000 Mark 


auf ſichere Hypothek zu zedieren geſucht. 
95 15 in der Geſchäftsſtelle der 
reſſe“ 


2027000 Mark 


zur 2. Stelle hinter Bankengeld auf ein 
gutes Zinshaus geſucht. Angebote unter 
L. F. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 
8000 M. als 2. Hypoth, auf Gegni: 
grundſt. in d. Innenſt. g al Ang. u. D. 
E. F. a. d. Geſchäftsſt. ö E „Presse“ 


4000 Mark 


zu 5 Proz. ſind zum 1. Juli 1912 zu ze⸗ 
dieren. Gefl. Angebote unter A. B. an 
die rn der ze 


Wund 


Suche von ſofort eine 


„bis hummer wohnung 


für den Sommer in der Vorſtadt, nahe 
Wald, part. oder 1. Etage, mit Garten 
oder kleinem Hühnerhof. Angebote unter 
505 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Geſucht zum 1. 7. 12 


Wohnung 


von 3—4 Zimmern mit Gas und allem 
Zubehör. Küchen⸗ und Vorderbalkon er⸗ 
wünſcht. Ang. mit Preisang. u. S. 27 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2 Simmer nebſt Müche 
und Zubehör in Bromb. Vorſtadt von 
2 Damen z. 1. 10. gef. Ang. u. H. M. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


| iR 


Junges, kinderloſes Ehepaar f ud t zum 
1. Oktober 


2⸗Zimmer⸗Wohnung. 


Bromberger Vorſtadt bevorzugt. Gefl. 
Angebote mit Preisangabe unter 
O. H. 300 an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“ erbeten. 


Suche ein 


ee 


mieten. Angebote unter J. S. O. an 
die SERIE der „Brejfe”- 


WofnungSangehne. g 


Gut möbl. Wohn⸗ u. Schlafzim. fep. 
Cing., bill. v. fof. z. verm. Turmſtr. 16, 1, 
Möbl. Wohnung m. Burſchengelaß fof. 
zu vermieten. Tuchmacherſlr. 26. 
Gt. möbl. Parf.⸗Vorderzim., fep. Cing. 
vom 1. 7. zu verm. Gerechteſtr. 33, pl. 
Gut mobi. Vorderz. a. als Sommer- 
wohn, mit Bad zu verm. Talſtr. 26. 


Gut möbl. Wohn⸗ u. Schlafzim. 
m. Gasbel. im ganz. oder get. per ſofort 
zu vermieten Gerechteſtraße 30, 2, l. 
2 gut möblierte Zimmer 
zu vermieten. Strobandſtraße 1. 
öbl. Zimmer mit guter ann zu 
vermieten Gerſtenſtr. 9 a, 1 


Möbl. Zimmer m. Penſion von Dot 
zu vermieten Seglerſtraße 28, 


Ein Laden, 


modern ausgebaut, vom 1. Jul. zu 


vermieten. 
Culmerſtraße 3. 


Wilhelmſtraße 7, 
am Stadtbahnhof, iſt die 2 Tr. belegene 
Wohnung von 7 Zimmern, Warmwaſſor⸗ 
heizung gebſt reichlichem Zubehör, herr⸗ 
ſchaftlich ausgeſtattet, von ſofort zu ver⸗ 
mieten. Näheres dortſelbſt bei der 
Portierfrau, parterre. 
Q! Wohnung verſetzungsh. v. 
zu verm. Näheres Turmſtr. 12, 7, r. 


Mellienſtraße 109, 


dente Rest 


Das von Herrn Oberſtleutnant Ritter 
und Edler von Oetinger vom 1. 
10. 1907 bis 1. 3. 1912 bewohnte 2. Ge⸗ 
ſchoß unſeres Hauſes von 7 Zimmern, 
Bad und Zubehör, Gas und elektr. Licht, 


auf Wunſch Burſchenſtube, Pferdeſtall 


und Wagenremiſe, iſt zum 1. Juli d. 
Is. zu vermieten. 


C. ombrows kite Buchdruckerei, 


Katharinenſtraße 4. 


Wohnungen: 


5 Zimmer, 
Stock, fof., 6 Zimmer, 1. Stock, Een 
Kaſernenſtr. 37, 3 Zimmer, 1. Stock, 
Mellieuſtr. 181, 1. Stock, 3 Zimmer 
mit elektr. Licht, Gas und reichl. Zubehör, 
auf Wunſch Burſchengelaß und Pferde⸗ 
ſtall per ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


Heinrich Lüttmanu, G. m. b. H., 


Thorn 3, Mellienſtraße 129. 
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2 Zinmei⸗Valkonwohnung 
nebſt Zubehör ſogleich oder ſpäter zu 
vermieten. 
Ladwig, Mellienſtr. 11 2a. pt., I. 


Z⸗Zimmerwohnung 


billig zu verm. Brombergerſtr. 98. 


Wohnung mit Garten 


zu vermieten bezw. Grundſtück zu ver⸗ 
pachten Culmer Chauſſee 149. 


Gerberſtraße 29, 1. Etage. 
4 Stuben nebſt Zub. vom 1. 10. 12. zu 
verm. Zu erfr. Gerberſtr. 27. 2 


Balkonwohnung, 


1. Etage, 4 Zimmer und Zubehör, bisher 
vom 


von Herrn Ferrari bewohnt, 
1. 10. 12 zu vermieten. 
Ecke Gerſtenſtraße 16. 


1 Pferdeſtall 


für 1 Pferd per ie Bismarckſtr. 1 


a zu vermieten. Zu erfragen 


Frau Hell, Bismardftr. 992% 


Brombergerſtraße ift eine 


4-Zmmer-Wohnund 


mit Badeeinrichtung, Gas und Pferdeſtall 
per 1. 10. 12 zu vermieten. 
Mühle, Schulſtraße 1. 


Fin Neubau Hren, 


iſt die 3. Etage, 4 Zimmer, Küche, 
behör, mit Zentralheizung, für 850 $ 
zu vermieten. Zu erfragen bei 


Hermann Rapp, Briteftraße 19. 


ſogleich zu vermieten. 
Seglerſtraße 28. 3 Tr. 


Wohnung Breiteitt. 2, 


1. Etage, 6 Zimmer und Zubehör, vom 
1. 10. 12 zu vermieten. 
Otto Wegner 


Wohnung, 


3 Zimmer, Entree, Balkon, Bad, Gas, 
Mädchenzimmer und Zubehör, ſofort zu 
vermieten Neubau Bergſtr. 22a. 


1 gut möbl. Zimmer, 
ſeparater Eingang, zu vermieten 
Bacheſtraße 15, part., rechts. 
Mus Wohn⸗ und Schlafzim. m Balk. 
u. Bad a. fol. Herrn v. ſof. o. fp. z. v. 
3. bef. v. 12—5 Uhr Brombergerſtr. 58, 3, r. 
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2 möbl. Zimmer, eventl. mit Penſion. 
| find von fof. zu vermieten Grabeuſtr. 2. 
Daſelbſt iit guter Mittagstiſch zu haben 


Sebunſtraße 50, 


in der Nähe des Bayerndenkmals, 
ſind neu renovierte 


3 Zinmer⸗Wohnungen 


mit Gas und allem Zubehör von 
ſofort billig zu vermieten. 


leines einf. möbl. Zimmer fof. zu 
vermieten Culmerſtraße 1, 2. 


8⸗Zimmer⸗Wohnung, 


Warmwaſſerheizung, von Herrn Oberlt 
Bohm bewohnt, verſetzungshalber zum 
1. Oktober mit auch ohne Pferdeſtall zu 
vermieten. Gehrz. Mellienſtraße 85 


Ein großer Laden 


in beſter | MUONE ar angrenzender 
Wohnung vom 1. Juli d. Is. zu verm. 
Mellienſtraße 127. 
Culmerſtraße 12: 
Aenne Wohnung fofort zu vermieten. 


Neubau 
Mellienſtr. 108 


find vom 1. Juli d. Is. zu vermieten: 
1. Etage, 7 Zimmer, ſämtliches Zube⸗ 
hör, mit Zenkralheizung, Stallung und 
Burſchengelaß; 

3. „tage, 7 Zimmer, im ganzen oder 


T H. Bund. 


Möbl. Jim. f. bill. 3. verm. Bäckerſtr. 6,2 


Exiſtenz für 
Schuhmacher. 


Laden, Friedrichſtraße 10/12, zu ver⸗ 


mieten Näheres dortſelbſt bei der 
Boie DHH 


Laden, 


modern ausgebaut, mit 3 en 
Zimmern und Küche, per ſofort zu verm. 


F. Schendel & Sandelowsky. 


Wohnungen, 


5 Zimmer, mit Gaseinrihtung, Balkon 
und Zubehör, elektr. Flurbeleuchtung, mit 
und ohne Vorgarten, vermietet von ſo⸗ 
fort oder ſpäter R. UVebrick, 

i Brombergerſtraße 41. 


Wohnungen: 


Gerechteſtraße 8 10, 1. Etage, 6 Zimmer 
und Garten, auf Wunſch Pferdeſtall 
und Wagenremiſe, 

Parkſtraße 29, 1. Etage. 4 Zimmer, 

ſämtlich mit reichlichem Zubehör, ſowie 

Badeſtube, Gas und elektriſcher Lidt- 

4. | anlage von ſofort zu vermieten. 


G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 
Gerſtenſtr. 3, 4. Et.: 


Freundl. Wohnung, 3 Zimmer ꝛc., zu 
vermieten. Zu erfr. Hof, part. 
Glogau. 


efrtdall. Wohnunden 


von 4, 5 und 6 Zimmern mit allen Ein⸗ 
richtungen von ſofort und 1. 10. zu ver⸗ 

mieten. Auf Wunſch Pferdeſtall. 
Carl Preuss, 

Parhſtraße 18. 

5 Zimmer, Gas, Badezim, 
Wohnung, Garten, für 480 Mk. zu ver- 
mieten Geretſtr. 11, neb. der Zentr⸗Molk. 


Wilhelmplatz 6, 
3. Et.: Sehr freundliche hertſchaftliche 
Wohnung, 4 Zimmer, 2 Balkons ꝛc. vom 
10. zu vermieten. 


Frau Th. Glogau. 
Lagerrüume, Hofraum 
und Stallung 


für 8 N von ſofort zu vermieten. 
Levy. Brückenſtraße 5. 


1 Pferdestall 


mit Remiſe zu vermieten 
Araberſtraße 14. 


Nr. 143. 


12. Verbandstag deuticher Berufs: 


feuerwehren. 
Köln, 14. Juni. 


In der heutigen Sitzung ſprach Schänke r⸗ 
Frankfurt a. M. über die Beſchaffenheit der Gum⸗ 
mierung von Schläuchen für die Feuerwehren. 
Anterſuchungen hätten ergeben, daß Gummierungen 
mit 33 Prozent reinem Paragummi gutes Mate- 
rial liefere, vorausgeſetzt, daß das Schlauchmaterial 
einwandsfrei jei. — In der Diskuſſion wurde 
die Notwendigkeit einer richtigen Behandlung des 
Schlauchmaterials betont. Vielfach würden durch 
Nachläſſigkeit auch die beſtgearbeiteten Schläuche 
brüchig. Weiter wurde berichtet, daß ein Ausſchuß 
ſich an den Verband deutſcher Hüttenleute gewandt 
hat mit dem Erſuchen, das rote Band in allen in⸗ 
duſtriellen Betrieben einheitlich für diejenigen 
Rohrleitungen vorzuſchreiben, die feuer⸗ oder 
exploſivgefährliche Stoffe aufnehmen. Die Anwen⸗ 
dung des roten Bandes lediglich zur Kennzeichnung 
der Feuersgefahr habe deshalb großen Wert, weil 
die Feuerwehr ſich dann ohne fremde Hilfe über 
Feuergeſahrmomente unterrichten kann. Der Wus- 
ſchuß wurde beauftragt, dieſe Angelegenheit weiter 
zu verfolgen. 


In einem weiteren Vortrag ſprach Scho lz⸗ 
Aachen über kombinierte Feuermelde⸗ und Uhren- 
anlagen. Für kleinere Städte ſei eine ſolche kombi⸗ 
nirte Einrichtung von beſonderem Wert, da für ſie 
die Anlage von Feuertelegraphen eine zu große 
Belaſtung bedeuten würde. Die Kombination eigne 
ſich auch für Privatfeuermelder in denjenigen Ge⸗ 
bäuden, in denen ſchon Schleifen für elektriſche 
Uhren vorhanden ſeien. Im Anſchluß daran 
fand eine Beſichtigung der neuen Aukomobil⸗ 
feuerwache ſtatt. 


Köln, 15. Juni. 


Die Schlußſitzung des Verbandstages der deut⸗ 
ſchen Berufsfeuerwehren brachte einen Vortrag des 
Herrn Scholz⸗Aachen über die Wertung der ver- 
ſchiedenen Feuerwehr⸗Automobiltypen IN dem 
heutigen Stande der Geräte, dem folgende Leitſätze 
zugrunde lagen: 1) Weitgehendſte Verwendung des 
Exploſionsmotors als primäre Kraftquelle für 
ſämtliche Feuerwehrgeräte. 2) Schaffung eines 
Normaltyps für Automobilſpritzen ſowohl für die 
Städte, als auch für das platte Land 3) Zuſam⸗ 
mengehen mit der Heeresverwaltung zur Aus⸗ 
nutzung dieſes Einheitstyps als ſchnelles und 
leichtes Armeelaſtzeug im Mobilmachungsfalle und 
Erzielung einer Subvention der Heeresverwaltung 
ür die Schaffung und Bereitſtellung derartiger 
Fahrzeuge. — Der Vorſchlag des Redners auf 
Bildung einer beſonderen Automobilkommiſſion 
fand nach Diskuſſion Annahme. Dieſe Kom⸗ 
miſſion ſoll mit der Seeresverwaltung Fühlung 
nehmen, um die Anregungen durchzuführen. 
Schließlich fand noch eine Ausſprache über 
Fragen aus dem Gebiete des Feuerlöſchweſens ſtatt. 
Koch⸗Gelſenkirchen berichtete über die Tätigkeit 
der Zechenwehrrettungsmannſchaft des rheiniſch⸗ 
weſtfäliſchen Kohlenreviers, die viele Erfolge auf- 
zuweiſen habe. Sie iſt wiederholt bei Bergwerks⸗ 
unfällen in Tätigkeit getreten und hat im ver⸗ 
floſſenen Jahre etwa 200 Bergleute und in den 
letzten Hilfe Monaten 70 Verunglückte retten können. 
Mit Hilfe des Ozonverfahrens iſt in manchen 
Fällen noch Rettung gebracht worden, wo die Arzte 
ſchon jede Hofnung aufgegeben hatten. — Als 
der nächſten Tagung wurde Stettin gewählt. 
Mit einer Rheinfahrt fanden die Verhand⸗ 
lungen ihren Abſchluß. 75 i 


Ueber das Klima von Thorn. 
Von K. e 


Wenn man von Klima redet, ſo hat man ver⸗ 
ſchiedene Erklärungen dafür. Imgrunde iſt es aber 
weiter nichts, als die nähere Art und Weile, wie 
die Sonne, die Spenderin alles Lebens und der 
Argrund alles Seins auf Erden, irgend eine Gegend 
für den Menſchen, für Tiere und Pflanzen geſtaltet. 
Nun wiſſen wir, daß die Erde eine Kugel iſt. Es 
können daher nicht alle Orte die gleiche Fülle von 
Wärme und Licht erhalten wegen ihrer verſchiede⸗ 
nen Neigung zur Sonne. Der Gürtel, welcher mehr 
ſcheitelrecht unter der ſcheinbaren Sonnenbahn liegt, 
wird mehr Wärme erhalten, und die Bewohner 
werden ſich dort heiter und glücklich fühlen; die 
Länder, welche mehr ab davon, alſo mehr nach den 
Punkten zu liegen, welche als die Pole der rotieren⸗ 
den Erde keine Bewegung machen, weniger. Nun 
iſt unſer Ort auf dem 53. Parallelkreiſe gelegen, 
welchen man ſich parallel zum Aquator oder Gleicher 
gezogen denkt und welcher alſo vom Pol no 
37 Grad entfernt ift. ir haben alſo nicht die 
Fülle von Wärme wie der Aquatorialgürtel und 
nicht die Kälte der Pole, ſondern eine ine 
mit mehr falten als warmen Tagen. Da die Achſe 
der Erde unter einem Winkel von 66% Grad, alſo 
ſchief, zur Ebene ihrer Bahn ſteht und ſtets nach 
derſelben Richtung zeigt, ſo werden durch die 
wechselnde Neigung der einzelnen Räume gegen 
die Sonne auf der ganzen Erde die Jahreszeften 
A „Wie geſtalten ſich nun die einzelnen 

ahreszeiten hier bei uns? ` 

Da müſſen wir zunächſt unterſcheiden zwiſchen 
der zweifachen Natur der Oberfläche der Erde, 
. und Meer. Auf dem Lande ſchwankt 
ie tägliche und jährliche Temperatur in der ober⸗ 
ſten Bodenſchicht erheblich ſtärker, als in der Luft; 
auf der Oberfläche des Meeres iſt die tägliche 
Wärmeſchwankung nur ſehr gering und auch die 
jährliche viel kleiner, als in der Luft darüber. Das 
kommt von der Beweglichkeit des Waſſers und 
pae 15 die mehr Wärme aufzujpeihern. Hier 
ind alſo die Anderungen der Temperatur der Luft 
nicht durch das Meer hervorgerufen, ſondern teils 
vom benachbarten feſten Lande herübergebracht, 
teils unmittelbar durch die Wirkung der Sonnen⸗ 
ſtrahlen und die Ausſtrahlung in der Luft ſelbſt 
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geſunden Kommunalpolitik, 


Ort 


Chorn, Freitag den 21. Juni 1012. 


un 


6. Konferenz der Sentralſtelle für 
olkswohlfahrt. 


i Danzig, 18. Juni. 
Die heutige zweite Pea e der 6. 
Konferenz der Zentralſtelle für Volkswohlfahrt be⸗ 
ſchäftigte ſich mit dem Thema „Familengärten und 
andere Kleingartenbeſtrebungen in ihrer Bedeutung 
für Stadt und Land“. Der erſte Referent Dr. 
Werner Hegemann Berlin, der ſpeziell über 
„Familiengärten im Rahmen des Bebauungsplans“ 
ſprach, betonte, daß in unſerem Bebauungsplan⸗ 
weſen bisher die Freiflächenfrage in ganz unbegreif⸗ 
licher und höchſt verhängnisvoller Weiſe vernach⸗ 
läſſigt worden iſt. Dies gilt nicht nur von den 
öffentlichen Freiflächen, ſondern in womöglich noch 
höherem Maße von den Familiengärten. Die Löſung 
der Wohnfrage kann nur im engſten Zuſammen⸗ 
hange mit der Freiflächenfrage in Angriff genom⸗ 
men werden. Alle künftigen Bebauungspläne 
müſſen darum in zwei Richtungen neu orientiert 
werden: Sie müſſen für die neuerſchloſſenen Gebiete 
die Freiflächenfrage in hinreichender Weiſe löſen 
und ſie müſſen zur Löſung der vernachläſſigten Frei⸗ 
flächenfrage in den bereits bebauten alten Stadt⸗ 
teilen beitragen. Zu dieſem Zwecke müſſen alle 
Bebauungspläne für noch unbebaute Gebiete Haus⸗ 
gärten für einhalb bis zweidrittel aller Wohnungen 
enthalten, was am vollkommenſten durch Anlegen 
von ſchmalen Wohnſtraßen geſchieht. Ferner müſſen 
die öffentlichen Freiflächen der neu zu bebauenden 
Gebiete um ſo viel größer angelegt werden, daß 
eine dem Bedürfniſſe der mit Mietkaſernen bebauten 
Teile der Stadt entſprechende Zahl von Fachgärten 
angelegt werden kann. Für bequeme Verbindung 
der Laubenlandgebiete mit den Mietkaſernenge⸗ 
bieten, denen ſie entſprechen, muß durch beſondere 
Verkehrsgelegenheiten geſorgt werden. Die bisher 
übliche Berechnung großſtädtiſcher Bodenwerte auf⸗ 
grund mietkaſernenmäßiger Ausnutzung ohne Be⸗ 
rücksichtigung der als unveräußerlich einzurechnen⸗ 
den Familiengärten ijt falſch und bedeutet eine 
ernſte wirtſchaftliche Gefahr für das Bauplanweſen 
der Städte. - 

Zu der zweiten Spezialfrage „Organiſation und 
Förderung der Kleingartenbeſtrebungen“ erörterte 
der Referent Geheimrat Bielefeldt⸗ Lübeck 
zunächſt die Bedeutung eines Kleingartens für die 
Familie in wirtſchaftlicher, geſundheitlicher und 


erziehlicher Hinſicht und betonte dabei, wie mit der 


Größe der Gemeinde und dem engeren Zuſammen⸗ 
wohnen der Menſchen das Bedürfnis nach einem 
ſolchen Garten ſteige. Dieſem Bedürfnis entſpreche 
aber auch das eigene Intereſſe jeder Gemeinde, 
weil ihr ſchlecht genährte, kranke und ſittlich ver⸗ 
kommene Familien früher oder ſpäter zur Laſt 
fallen. Deshalb gehöre es zu den Aufgaben einer 
X f die Verpachtung von 
Gemeindeland als Gärten, tunlichſt mit Außenein⸗ 
friedigung und Waſſer verſehen, an kleine Leute 
unter gemeinnützigen Geſichtspunkten und nicht 
lediglich zur Erzielung eines hohen Bodenzinſes in 
die Wege zu leiten. Damit laſſe ſich der Grundſatz 
der Rentabilität ſehr wohl vereinigen. Auch müßten 
möglichſt langfriſtige Landpachtverträge abge⸗ 
ſchloſſen werden. Unter den mit Gartenland aus- 
zuſtattenden Familien will der Redner die Kinder⸗ 
reichen, Kranken und Armen 5 indem er 
auf die großen Erfolge dieſes Grundſatzes in Nord⸗ 
amerika hinweiſt. Endlich wird die Verbindung 
von Jugendpflege mit der Einrichtung von Fa⸗ 
miliengärten als beſonders glücklich und wertvoll 
bezeichnet. Der Verpachtung von Gemeindeland 
durch Vermittelung eines gemeinnützigen Ver⸗ 
eins gibt Redner den Vor ug vor unmittelbarer 
Vergebung an den Gartenliebhaber. Staat, Mili- 
tär, Eiſenbahnfiskus und Private, beſonders In⸗ 


bewirkt. Infolgedeſſen ſind auch die Temperatur⸗ 
unterſchiede der Luft zu den Jahres⸗ und Tages⸗ 
zeiten auf dem Lande größer, als auf dem Meere. 
Das Seeklima zeichnet ſich alſo vor dem Land⸗ 
klima durch größere Gleichmäßigkeit der Tempe⸗ 
ratur, größere Feuchtigkeit der Luft, ſtärkere Be- 
wölkung und regenreiche Winter aus. Auf dem 
Lande iſt die Schwankung der Temperatur größer, 
die Luft iſt trockener; hier gibt es kalte, ſternklare 
Nächte, heiße Tage, in der kalten Jahreszeit über⸗ 
wiegend ganz klare oder durch niedrige Wolken 
anz bedeckte Bis Je mehr man ſich in unjerem 
rdteil von der Weſtküſte nach dem Innern begibt, 
deſto mehr nimmt die Winterkälte und die Sommer⸗ 
wärme zu. Wir haben hier alſo ein mehr aus⸗ 
geſprochenes Landklima. Ah? 
„Zwiſchen dem 23. Grad nördlich und 23%. Grad 
ſüdlich vom Aquator erreicht die Mittagshöhe der 
Sonne für alle Orte zweimal im Jahre das Zenith, 
und fie ſinkt nie unter 43 Grad, die Tageslänge 
nie unter 10% Stunden. Eine zweite bezeichnende 
aſtronomiſche Grenze liegt dort, wo die Mittags- 


ch höhe der Sonne am kürzeſten Tage auf 0 heräb⸗ 


ſinkt. Das iſt der Parallelkreis auf 66% Grad 
Breite, der Polarkreis. Jene Kreiſe, die Wende⸗ 
kreiſe und die Polarkreiſe, grenzen nun fünf 
Wärmezonen ab. Die zwischen den Wendekreiſen 
iſt die eigentliche Sommerzone, wo der Anterſchied 
zwiſchen der warmen und kühlen Jahreszeit nur 
unbedeutend iſt. In den ſich dann bis zu den 
Polarkreiſen anſchließenden Wärmegürteln wird 
der Gegenſatz zwiſchen der warmen und kalten 
Jahreszeit immer größer, und dieſer Amſtand des 
Wechſels zwiſchen Sommer und Winter macht gerade 
das Charakteriſtiſche und für das organiſche Leben 
und die menſchliche Kultur Bedeutungsvolle der 
BEL de aus, nicht etwa das Vorherrſchen 
genä igter Temperaturen, $ 

uf dem ganzen weiten Gebiete der heißen 
Zone iſt die Temperatur nur wenig verſchieden, 
darum fehlt hier der Wechſel ausgedehnter kalter 
und warmer Luftſtrömungen. Da bei uns die 
Temperaturunterſchiede nach dem Pole zu raſch zu⸗ 
nehmen, ſo haben wir hier, je nach ihrem Arſprung 
Winde von ſehr verſchiedener Temperatur. Dur 


ihre Rotation bewirkt die Erde eine Anderung in- 


der Richtung der Luftſtrömungen; dieſe iſt am 
Aquatorialgürtel nur gering und bei uns bedeutend 


größer, darum kommen dort größere Luftdruck⸗ 


ein; 


die Preſſe. 


Blatt.) 


und ihren Angeſtellten, 


duſtrielle nützen fih jetzt: ele der ene d 
eiſpiele der Gemeinden 


ſie dem guten 
folgen. 

Im Anſchluß hieran erſtattete Fräulein Marie 
Shaper-Berlin ein Referat über das Thema 
„Bedeutung der Kleingartenkultur für Mädchen⸗ 
erziehung und Frauenarbeit“. Die Vortragende 
führte hierzu aus: Die vielfachen Verſuche und Er⸗ 
folge auf dem Gebiete der Schulgartenfrage haben 
bewieſen, daß dieſe Ideen, die weitſichtige Päda⸗ 
gogen ſchon ſeit vielen Jahren hegen, auch in Wirk⸗ 
lichkeit ausführbar ſind. Wir haben uns überzeugt, 
daß in der Gartenarbeit und in dem intimen Um: 
gang mit der Pflanzenwelt ein wichtiger Er⸗ 
ziehungsfaktor für unſere Jugend liegt. Unſere Muf- 
gabe liegt nur darin, die Vorteile dieſer Auffaſſung 
auch allen unſeren Kindern zukommen zu laſſen, 
ohne den Lehrgang noch mehr zu belaſten. Bis 
jetzt iſt das Beſtehen und die Erhaltung eines Schul⸗ 
gartens mehr oder weniger abhängig von der Opfer⸗ 
willigkeit der betreffenden Lehrer und man könne 


der Lehrer, denen der naturwiſſenſchaftliche Unter 
richt in unſeren Schulen anvertraut iſt, die Fähig⸗ 
keit hat, die Gartenarbeit der Kinder zu leiten. In 
manchen Städten werden die Stadtgärtner und 
deren Gehilfen zum Schulunterricht herangezogen, 
dies glückt aber auch nur in ſeltenen Fällen, weil 
die Vorbildung der Gehilfen nicht immer ausreicht 
und die leitenden Organe der Stadtgärtnereien 
auch ohne Schulgartenbetrieb ſchon überlaſtet ſind; 
denn die Haupttätigkeit im Schulgarten fällt, wie 
in allen anderen Gärten, auch in die Frühjahrszeit. 
Um nun auf dieſem Gebiet weiterzukommen, 19 0 
wir uns vor allen Dingen an die Opferfreudigkeit 
der Gemeinden und ganz beſonders an diejenigen 
der beſitzenden Klaſſen wenden, denn wir werden 
immer in der Großſtadt mit einem bedeutenden 
Koſtenaufwand für dieſen Zweck zu peat haben. 
Auf fakultativem Wege iſt auf dieſem Gebiet nichts 
zu erreichen. Das eben muß ſich 
entſchließen, den naturwiſſenſchaftlichen Unterricht 
im Gartenbau auf wiſſenſchaftlicher Grundlage um- 
zugeſtalten. Es muß ein Schulgärtner oder Gärt⸗ 
nerin angeſtellt werden, welche die notwendigen 
pädagogiſchen Kenntniſſe zum Unterricht nachweiſen 
können. Der Unterricht im Garten darf nicht als 
Einzelſtunden im Anterrichtsplan verteilt fein, fon- 
dern jede Klaſſe muß wöchentlich zwei Stunden 
hintereinander im Garten arbeiten, wenn dann 
noch an einem Nachmittage freiwillige Gartenarbeit 
erlaubt wird. So wird jeder Schulgärtner, der ſich 
dieſem Fach mit Luſt und Liebe widmet, in dieſer 
Zeit nicht nur das vorgeſchriebene Penſum erledi⸗ 
gen, ſondern bedeutend mehr erreichen, als jetzt im 
durchſchnittlichen Klaſſenunterricht möglich iſt. Wenn 
man nun fragt, wo die pädagogiſch gebildeten Gärt⸗ 
ner herkommen ſollen, ſo ergibt ſich daraus die Not- 
wendigkeit, daß an allen Seminaren für Lehrer und 


Lehrerinnen Schulgärten eingerichtet werden, die 


ihre Zöglinge durch Schulgärtner erziehen. Außer⸗ 
dem find aus den verſchiedenen Gaärtenbauſchulen 
für Frauen Gärtnerinnen hervorgegangen, die ji, 
da ſie meiſt auch das Lehrerinnen⸗Examen hinter 
ich haben, als Leiterinnen dieſer bahnbrechenden 
mwandlung des e e gen Unterrichts 
eignen würden. Die Schulgärtner müſſen in erſter 
Linie Arbeitsgärten werden und man ſollte den 
Obſtbau nicht nur in Volksſchulen und in den 
Gegenden, die einen erfolgreichen Obſtbau ver⸗ 
ſprechen, als Anterrichtsmaterial verwenden, ſon⸗ 
dern überhaupt in allen Schulen als hauptſächliches 
Objekt des Unterrichts verwenden. Das Kind kann 
beim jungen Zwergobſtbaum alle Organe leicht er⸗ 
kennen, derſelbe läßt ſich ungeheuer viel inbezug auf 
Behandlung gefallen und ſchließlich iſt er auch auf 
Dachgärten in Kübeln zu verwenden und in großer 
Anzahl auf kleinem Raum unterzubringen. 
be ginn nahmen 


ol und wandernde Luftwirbel, welche 
durch die Erſchwerung der Ausgleichung der Druck⸗ 
unterſchiede entſtehen, nur ſelten vor, bei uns 
bilden ſie die Regel. Während aus beiden Urſachen 
dort das Wetter ein beſtändiges iſt, iſt es bei uns 
unbeſtändig. Mit der Entfernung vom Aquator 
nimmt ferner auch die Jahresſchwankung der Tem⸗ 
peratur zu. An der äquatorialen Grenze unſerer 
gemäßigten Zone genügt dieſe, um wenigſtens für 
eine kurze Zeit die Temperatur ſo weit herabzu⸗ 
drücken, daß einerſeits viele reine Tropenpflanzen 
nicht mehr gedeihen können und andererſeits die 
erſchlaffenden Wirkungen der Hitze auf den Men⸗ 
ſchen lange nicht ſo ſtark hervortreten. wie in der 
Aquatorialzone, obgleich in denſelben Gegenden 


zumteil (im Innern der Feſtländer) die Tempe⸗ 


ratur des heißeſten Monats höher ſteigt, als irgend⸗ 
wo am Aquator. Weiter polwärts ſtellt ſich, auf 
den Feſtländern, der Winterfroſt mit Schnee und 
Eis mehr und mehr als regelmäßige Erſcheinung 
n; aber auch hier bleibt die Temperatur der 
wärmſten Jahreszeit hoch genug, um Ackerbau und 
hochſtämmige Wälder zuzulaſſen. So iſt denn 
unjere Zone die eigentliche Zone der menſchlichen 
Kultur. Auch die Veränderlichkeit der Temperatur 
von Jahr zu Jahr nimmt mit der Breite zu. 

Je mehr man in unſerer Zone nach Norden 
geht. deſto größer ſind auch die unperiodiſchen 
Anderungen des Wetters. Dieſe Anderungen er⸗ 
folgen am ſchnellſten dort, wo die atmoſphäriſchen 
Wirbel die ſchnellſte Fortbewegung zeigen, nämlich 
im öſtlichen Nordamerika; in Europa ſind ſie lang⸗ 
ſamer, aber andauernder, weil hier die gelegentlich 
auftretenden Gebiete hohen Luftdrucks ihren Ort 
weniger zu ändern pflegen. Die Anterſchiede im 
Charakter einzelner Wochen und Monate ſind daher 
hier größer. i 

Ä habe diesmal nur von den Haupt: 
bedingungen unſeres Klimas geſprochen. Näher 
aber wird das Klima eines Ortes gekennzeichnet 
durch die Vorſtellungen, welche man als die klima⸗ 
tiſchen Elemente bezeichnet, wie z. B. die mittlere 
Lufttemperatur, die jährliche und tägliche perio⸗ 
diſche, ſowie die mittlere unperiodiſche Schwankung 
derſelben, das abſolute Maximum und Minimum 
der Lufttemperatur, Luftdruck, Waſſergehalt der 
Atmosphäre, Wind, Bewölkung. Diele können ſich 
nur auf regelmäßige Beobachtungen ſtützen. Dar⸗ 
über möge ein andermal geſprochen werden. 


dene Abteilungsſitzungen ſtatt. 


Berlin das einleitende 
ob für die weibliche Jugendpflege beſondere Dris- 
ausſchüſſe 
den männ ji 
pfahl das letztere. — Geheimrat Dr. Hintze vom 
Kultusminiſterium wies darauf hin, 
Miniſter die weibliche Jugendpflege ebenſo fördere, 
wie die männliche und daß auch ſchon entſprechende 
Arbeiten im Kultusminiſterium 


Deutſchland voran! 


im Anſchluß gı 
Mädchen⸗Fortbildungsſchulen“, u 
Deutſch⸗ Charlottenburg das einleitende Referat 
hielt. Die Rednerin empfahl für die Volksſchüle⸗ 
rinnen Wander⸗, Schwimm⸗, Turn⸗ 
Sportvereine uſw., wobei ſie beſonders darauf hin⸗ 
wies, daß ſich für dieſe ( 
jeinem großen Trubel zu ihren Beluſtigungen nicht 
beſonders eigene. — In der Debatte wurde darauf 
hingewieſen, daß man auf dem Lande die jugend⸗ 
pflegenden Lehrerinnen noch ſehr vermiſſe. Ferner 
wurde der Wunſch ausgeſprochen, daß alljährli 
der Tagung der Zentralſtelle für Volkswohlfahrt 
die Jugendpflege für beide Geſchlechter zur beſon⸗ 
deren Beſprechung kommen möchte. 


kaufen, 


30. Jahrg. 


An die mit lebhaftem Beifall aufgenommenen 
Vorträge ſchloß ſich eine angeregte Debatte, die 
Frau Konſul Fränkel⸗Berlin eröffnete, indem 
ſte Mitteilungen über die Arbeit des Roten Kreuzes 
auf dieſem Gebiete machte. — Oberbürgermeiſter 
Kleſſing⸗Darmſtadt teilte mit, daß man dort 
auch an den Mittelſtand Familiengärten verpachtet 
habe. Frankfurt am Main habe einen großen Kreis 
von 16 Gemeinden eingemeindet und dadurch er⸗ 
möglicht, daß Land auch an Arme abgegeben werden 
könne. — Fräulein v. Schmäling Berlin ſprach 
noch über die Gärten des evangeliſchen Arbeite⸗ 
rinnen⸗Vereins in Berlin, worauf der zweite Ver⸗ 
handlungstag geſchloſſen wurde. 8 

Nachmittags fand eine Dampferfahrt nach 
Zoppot ſtatt. l 

t 19. Juni. 

Am dritten Verhandlungstage fanden verſchie⸗ 
Die erſte begann 
um 9 Uhr und führte zu einer Ausſprache über 


„Weibliche Jugendpflege“. Den Vorſitz führte Paſtor 
behaupten, daß nur ein ſehr geringer Prozentſatz Sch soe h n ig fig 


effen-Berlin, während Paſtor Große⸗ 
Nef | 


erat hielt über die Frage, 


Ren werden ſollen, oder ob man ſie 
ichen angliedern ſoll. Der Redner em⸗ 


daß der 


in Vorbereitung 


ſeien. — In der weiteren Debatte gab Pfarrer 
Wurm Stuttgart feiner Freude darüber Ausdruck, 
daß es auch in dieſer Frage heiße: Preußen in 


(Heiterkeit.) 

Das zweite Thema behandelte „Vereinigungen 
n die Mädchen⸗Voksſchulen und die 
worüber Fräulein 


Spiel⸗ und 


ädchen der Sonntag mit 


bei 


Die Zentralſtelle zur Bekämpfung der Schund⸗ 


literatur trat ebenfalls zu einer Sitzung zuſammen. 
Hier erſtattete das einleitende Referat der Vorſitzer 
Bürgermeiſter 


Dr. Weinreich⸗ Neukölln über 
das Thema „Was kann Gemeinde und Schulver⸗ 
waltung zur Bekämpfung der Schundliteratur tun?“ 


Der Redner gab an der Hand des von der Zentrale 
geſammelten Materials einen überblick über die 
Maßnahmen, welche die Stadtverwaltungen bisher 


in dem Kampf gegen den Schund in Wort und Bild 
unternommen haben und ſchilderte insbeſondere den 
intereſſanten Verlauf, den dieſer von der Schulver⸗ 
waltung und der Lehrerſchaft in Neukölln aufge⸗ 
nommene Kampf genommen hat. Das von der 
Schule ausgehende Verbot, bei ſolchen Händlern zu 
die auch weiter Schundliteratur führten, 
wurde in einem gerichtlichen Verfahren für zuläſſig 
erklärt und dadurch erreicht, daß die Buch⸗ und 
Schreibmaterialienhändler ſich bei der Einführung 
und Feilhaltung von Jugendbüchern der Zenſur 
eines von Lehrern gebildeten Ausſchuſſes dauernd 
unterwarfen. Von größerer Bedeutung iſt nach der 
Anſicht des Vortragenden indeſſen der poſitive 
Kampf gegen den Schund, deſſen wichtigſter Teil 
in der Sorge für die Verbreitung guter Volks⸗ und 
Jugendliteratur und der Bildung des Geſchmacks 
in den breiten Schichten der Bevölkerung beſteht. 
Die bisher von den Verwaltungen geſammelten 
Erfahrungen auf dieſem Gebiete, insbeſondere mit 
den Volksbibliotheken, Kinderleſehallen, Verteilung 
guter Bücher in den Schulen, ſowie Veranſtaltung 
von literariſchen und künſtleriſchen Unterhaltungs⸗ 
abenden wurden im Anſchluß hieran dargeſtellt, und 
weitere Anregungen gegeben. Der Redner wies 
zum Schluß darauf hin, daß es eine Ehrenpflicht 
der Gemeinden ſei, mehr Mittel als bisher für die 
Geiſteskultur der Bevölkerung und vor allem der 
Jugend aufzuwenden und wies nach, wieviel auf 
dieſem Gebiete ſchon mit geringen Mitteln geleiſtet 
werden könne, wenn die Verwaltungen und der für 
die Volksbildung intereſſierte Teil der Bevölkerung, 
vor allem die Lehrerſchaft, in dieſer Frage Hand in 
Hand gehe. i 
An den Vortrag ſchloß ſich eine ausgedehnte 
Diskuſſion. Dabei wies ein Vertreter des Berliner 
Polizei⸗Präſidiums darauf hin, daß für den Reichs⸗ 
tag eine Vorlage zur Bekämpfung der Schundlite⸗ 
ratur in Ausſicht ſtehe. Bei dieſer Vorlage handele 
es ſich vor allem um die Frage, den Begriff der 
Schundliteratur feſtzuſtellen, was allerdings außer⸗ 
ordentlich ſchwierig fei. A 
Auch die Provinzialkonferenz des Ausſchuſſes für 
Bauberatung trat unter Leitung von Profeſſor Dr. 
Albrecht⸗Berlin zu einer Sitzung zuſammen, 
die von Vertretern der jtaatlihen und ſtädtiſchen 
Behörden außerordentlich zahlreich beſucht war. Es 
referierten Profeſſor Klöppel⸗ Danzig über die 
Bedeutung und Notwendigkeit der Bauberatung 
und Dr. Hecker der Leiter der techniſchen Ab⸗ 
teilung des rheiniſchen Vereins für Kleinwohnungs⸗ 
weſen in Düſſeldorf über „Organiſation und Praxis 
der Bauberatung“. An die Referate ſchloß ſich eine 
eingehende Ausſprache, an der u. a. Regierungs⸗ 
präſident Foerſter, Stadtrat Dr. Mayer ujw. 
teilnahmen. Durch die Verſammlung wurde ange⸗ 
regt, daß Regierungspräſident Foerſter zuſammen 
mit der entſprechenden Abteilung der kechniſchen 
Hochſchule Danzig unter ſeiner Leitung und der des 
Oberpräſidenten einen Ausſchuß ins Leben rufen 
ſoll, um einen Zentral⸗Ausſchuß und verſchiedene 
Beratungsſtellen für Weſtpreußen einzurichten. 
Nachmittags fand wiederum eine Sitzung der 
Jugendpflegekonferenz unter Vorſitz von Profeſſor 
Albrecht ſtatt. Anſtelle des verhinderten Nefes 
renten Pfarrers Jäger⸗ 
Paſtor Zu rheln⸗Frankfurt a. M. einen Vortrag 
über das Thema „Die Heranbildung von Jugend⸗ 


\ 


Frankfurt a. M. hielt 


A 


2 


lichen zur Mitarbeit an der b don Meer Der 
Vortrag ſtützte ſich auf folgende von Paſtor Jäger 
vorgelegten Leitſätze: 1. Das Mitarbeiterſyſtem des 
MWartburgvereins zu Frankfurt a. M. hat ſich be⸗ 
währt. 2. Wer die Jugend zur Selbſtändigkeit er⸗ 
ziehen will, muß ihr das Erzieheramt an der Jugend 
anvertrauen. 3. Das Mitarbeiterſyſtem des Wart- 
burgvereins zeigt in ſeiner reichen Gliederung und 
in ſeiner Anpaſſung an die verſchiedenen Lebens⸗ 
alter der Jugendlichen, daß nicht nur in Vereins⸗ 
verwaltungen und Vereinsveranſtaltungen eine 
reiche tonuri zur Heranbildung Jugendlicher 
zur Mitarbeit in der Jugendpflege beſteht, ſondern 
daß vor allem die Vereinsgliederung jelber darauf 
angelegt ſein muß, den e itglieder in 
ſteigendem Maße das Erziehungsamt anzuver⸗ 
trauen. 4. Die Heranbildung Jugendlicher zur Mit⸗ 
arbeit kann nur gelingen, wenn eine vierfache Vor⸗ 
bedingung gegeben ijt: Der rechte Vereinsleiter, die 
rechte Vereinsform, die rechte Entwickelungsmög⸗ 
lichkeit und die rechte Triebkraft. 5. Die Mit- 
arbeiterfrage in unſeren Jugendfragen wird „erft 
dann einer wirklichen Löſung entgegengeführt 
werden, wenn wir den jungen Mitarbeitern die 
Möglichkeit geben, nicht zur Anzeit, aber zur rechten 
Zeit das Herz des jungen Mädchens zu gewinnen. 
„Des Weiteren ſprach Dr. jur. R eim es- Berlin 
über „Jugendheime“. An beide Vorträge ſchloß ſich 
eine eingehende ne in der manche Anregung 
zu weiteren erfolgreichen Arbeiten auf dieſem jo 
ſchwierigen und ſo verbeſſerungsbedürftigen Gebiet 
gegeben wurde. i 
Damit hatte die Togung ihr Ende erreicht. 


15. Sitzung der Thorner Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung 
vom Mittwoch den 19. Juni, nachmittags 3% Uhr. 
Am Magiſtratstiſche: Erſter Bürgermeiſter Dr. 
Halle, Syndikus Kelch, Stadtbaurat Kleefeld und 
Stadträte Dr. Hoffmann, Kordes, Hellmoldt, Aſch, 
Kaſimir Walter und Goewe. Anweſend 23 Stadt- 
verordnete. „ 
Der Stadtverordnetenſitzung ging, wie geſtern 
berichtet, eine } 8 : 
gemeinſame Sitzung des Magiſtrats und der Stadt⸗ 
5 verordnetenverſammlung : 
unter Vorſitz des Erſten Bürgermeiſters Dr. Hajje 
voran, in der Erſter Bürgermeiſter Dr. Haſſe ein⸗ 
ſtimmig zum Provinziallandtagsabge⸗ 
ordneten gewählt wurde. Dann wurde unter 
Porſitz des ſtellvertretenden Vorſtehers Fabrik⸗ 
beſitzer Weeſe in die Tagesordnung der ordent⸗ 
lichen Stadtverordnetenſitzung eingetreten. Über die 
Erledigung des erſten Punktes: we 
Einführung des Fabrikbeſitzers Karl Walter 
als unbeſoldeter Stadtrat, u 
ijt gleichfalls bereits geſtern berichtet worden. Über 
die Vorlagen des Finanzausſchuſſes berichtet 
Stv. Wendel. — 2) Tir baulichen Unterhaltung 
ehemaliger Chauſſeehäuſer wird eine Etats⸗ 
überſchreitung von 63,25 Mark nachbewilligt. — 3) 
Im Haushaltplan der Siechenhauskaſſe von Thorn⸗ 
Moder ift eine berſchreitung von 72,35 Mark vor- 
garom men, die gleichfalls nachbewilligt wird. — 4) 
orgelegt wird die Rechnung der Kämmerei⸗ 
Depoſitenkaſſe für das Rechnungsjahr 1910/11: Es 
wurde aus dem Vorjahre ein Beſtand von 841 405,41 
Mark übernommen; Dogi! kamen an laufenden Gin- 
nahmen 3 239 614,61 Mark, ſodaß die ganze Ein⸗ 
nahme 4 081 020,02 Mark betrug. Die Ausgaben 


beliefen ſich auf 3 118 397,70 Mark, ſodaß ein Be⸗ 


ſtand von 962 632,32 Mark verbleibt. Die Kämme⸗ 
rei⸗Depoſitenkaſſe hat keinen beſonderen Etat, jon- 
dern iſt das Ergebnis der übrigen Haushaltpläne. 
Die Rechnung wird entlaſtet. — 5) Ferner wird 
die Rechnung der Gasanſtaltskaſſe für 1910/11 zur 
Kenntnisnahme vorgelegt. Aus dem Vorfahre iſt 
ein Beſtand von 148 107,81 Mark übernommen. 
Dazu kamen an laufenden Einnahmen 591 398,41 
Mark, mithin Geſamteinnahme 801 380,25 Mark. 
Die Ausgaben beliefen fih auf 591 398.41 Mark. 
Es verbleibt alſo ein Beſtand von 209 981.84 Mark. 
Die Aktiva betragen 1907 676,70 Mark. die Paſſiva, 
nämlich die Anleihe für die Gasanſtalt Thorn- 
Mocker, 148 458,90 Mark. Nach Abzug dieſer Paſſiva 
bleibt ein Vermögen von 1759 217,80 Mark. Der 
Beſtand an Effekten beträgt 465 676 Mark. Die 
übrigen Aktiven liegen in den Grundſtücken, den 
Vorräten und den Gasleitungen. Da das Ver⸗ 
möge am Schluß des Vorjahres 1673 897.05 Mark 
betrug, ſo iſt ein Zuwachs von 85 320,15 Mark zu 
verzeichnen. Auch hier wird ohne Debatte Ent⸗ 
laſtung erteilt. — 6) Die Rechnung der Bürger⸗ 
Rane weiſt einſchließlich des vorfjährigen 
zeſtandes von 3152,99 Mark eine Einnahme von 
16 783,92 Mark und eine Ausgabe von 13 058,83 
Mark nach, Rooy ein Beſtand von 3725,09 Mark 
verbleibt. Das Vermögen beträgt 361 807,71 Mark 
gegen 364 084,15 Mark im Vorjahre. Dieſer Rück⸗ 
gang erklärt ſich aus Abſchreibungen am Grundſtück 
und Inventar. Die Rechnung wird entlaſtet, die 
kleinen Überſchreitungen genehmigt. — 7) Zur Mie- 
tung von Räumen zur anderweiten Unterbringung 
des Standesamts Thorn⸗Mocker werden 215 Mark 
jährlich gefordert. Die für dieſen Zweck zuerſt in 
Ausſicht genommene Wohnung des Vollziehungs⸗ 
beamten Roesler im alten Amtshauſe iſt inzwiſchen 
für Klaſſenräume verwandt worden. Herr Ennulat 
hat ſich nun erboten, zwei Räume in ſeiner Weh⸗ 
nung in der Bergſtraße für einen jährlichen Pacht⸗ 
zins von 215 Mark einſchließlich Heizung und Rei⸗ 
nigung herzugeben. Der Magiſtrat hat dem zuge⸗ 
ſtimmt. Der Ausſchuß empfiehlt Annahme des 
Pachtvertrages. Die Zuſtimmung wird erteilt. — 
8) Herr Rentier Hartmann hat aus Anlaß 
feines 50 jährigen Bürgerjubiläums 500 Mark für 
Biefge Arme n Der Magiſtrat hat dem 

pender den Dank der Stadt ausgeſprochen und 
beſchloſſen, das Geld mit anderen Vermächtniſſen 
am Weihnachtsfeſte an würdige Arme zu verteilen. 
Der Vorſitzer konſtatiert, daß auch die Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung mit Dank die Spende an⸗ 
genommen hat. — 9) Von den Protokollen der 


monatlichen ordentlichen Kaſſenreviſion ſämtlicher H 


ſtädtiſcher Rallen am 31. Mai 1912 wird Kenntnis 
enommen. An der Reviſion nahmen teil Erſter 
ürgermeiſter Dr. Haije, die Stadträte Goewe und 
Rittweger und die Givo. Wartmann und Mallon. 
Erinnerungen wurden nicht gezogen. — 10) Zur 
Umänderung der unzureichenden Phyſikunterrichts⸗ 
räume im ſtädtiſchen Lyzeum werden 4050 Mark 
verlangt. Davon entfallen 2800 Maxk ouf den 
Umbau und 1250 Mark auf die innere Ausſtattung. 
Die Mittel werden bewilligt. — 11) Von der Wahl 
des Kandidaten des höheren Schulamts Dr. Wil ⸗ 
helm Bernhardt in Braunſchweig zur kom⸗ 
miſſariſchen Verwaltung einer Oberlehrerſtelle am 
ſtädtiſchen Lyzeum und Oberlyzeum vom 1. Oktober 
1912 ab unter Bewilligung des Oberlehrergehalts 
wird Kenntnis genommen. Die Wahl geſchah mit 


zehnte dauern. 


Anſtellungsfähigkeit eintritt. Zunächſt hat der 
Kandidat ſein Probejahr zu abſolvieren. Das 
Gehalt eines ſolchen Kandidaten beträgt gewöhn⸗ 
lich 2100 Mark ohne Wohnungsgeld, während ein 
angeſtellter Oberlehrer ein Anfangsgehalt von 
2700 Mark und 800 Mark Wohnungsgeld bezieht. 
Es werden alſo im Jahre 1400 Mark von der 
Stadt geſpart. — 12) Zur Unterhaltung des 
Förſtereigebäudes in Steinort werden 500 Mark 
ewilligt. — 13) Zur Ausbeſſerung der Ponton⸗ 
brücke über die polniſche Weichſel werden 1000 Mark 
verlangt. Der Bohlenbelag iſt der Reparatur 
dringend bedürftig. Da ſchnelle Abhilfe nuttat, 
jo find die Arbeiten bereits vergeben. Die Aus⸗ 
abe wird bewilligt. — Über die Vorlagen des 
Germaltungsauskhfes referiert Stv. Wolff. 13) 
Zur Kenntnis der Verſammlung gebracht wird das 
Urteil des Oberverwaltungsgerichts in der 

i Verwaltungsſtreitſache ! 

wider den Hausbeſitzer Rudolf Kirſte und Genoſſen. 
Es handelt ſich um den langen Streit mit den 
Anliegern der Hofſtraße, die ſich weigerten, die An⸗ 
liegerkoſten von 13000 Mark zu zahlen, da die 
Straße nicht ordnungsmäßig ausgebaut ſei. Der 
Bezirksausſchuß hatte die Klage des Magiſtrats 
als unbegründet abgewieſen. Das Oberverwal⸗ 
tungsgericht indeſſen hat die Entſcheidung des 
Bezirksausſchuſſes aufgehoben und die Intereſſenten 
verpflichtet, die Anliegerkoſten in Höhe von 13 533 
Mark zu zahlen. Die ziemlich lange Arteils⸗ 
begründung wird verleſen. Syndikus Kelch: 
Es dürfte vielleicht intereſſteren, den Zuſammen⸗ 
hang kurz zu erläutern. Der Bezirksausſchuß hatte 
die umd derng der Anlieger der Hofſtraße zur 
Erſtattung der Straßenbaukoſten für verfrüht er⸗ 


klärt, weil die Straße u voll ausgede.ii Hi! 


An der Bromberger- und Mellienſtraße ige 
einzelne Privatbauten vor. Erſt der völlige Aus⸗ 
bau der Straßen und die Beſeitigung der über⸗ 
bauungen ſeien die Vorbedingung zur Heranziehung 
der Anlieger, da ja ſpäter nochmals Koſten ent⸗ 
ſtehen würden. Aus dieſem Grunde wurde die 
Klage der Stadtverwaltung zunächſt abgewieſen. 
Um dieſen Einwand. zu. bejeitigen, wurde ausdrück⸗ 
lich auf die Koſten verzichtet, die aus der Nieder- 
legung dieſer Vorbauten entſtehen ſollten. Dadurch 
erreichten wir, daß wir die Anlieger ſchon jetzt zu 
den Koſten heranziehen konnten, die in der Haupt- 
ſache durch Pflaſterung und Beleuchtung entſtanden 
waren. Wir würden doch eine Maſſe Zinſen ver⸗ 
lieren, wenn wir mit der Einziehung der Anlieger⸗ 
koſten bis zur N der vorſpringenden 
Gebäude warten müßten. Das kann noch Jahr⸗ 
Der Bezirksausſchuß hat trotzdem 
unſexer Beſchwerde nicht ſtattgegeben, weil er dabei 
bleibt, daß die Straße nicht ausgebaut iſt und 
zweitens, weil ihm der Verzicht auf ſpätere Koſten 
nicht genügend erſcheint, einmal, weil ſich der Ver⸗ 
zicht nicht auf alle ſpäter entſtehenden Koſten, ſon⸗ 
dern nur auf die Niederlegung der überbauten 
Flächen bezieht, und zweitens, weil die Stadt den 
Beſchluß gefaßt habe, eine andere Fluchtlinie anzu⸗ 
ſtellen um dieſe vorgebauten Stellen herum. Das 
Oberverwaltungsgericht hat nun dieſe Ent⸗ 
ſcheidungsgründe als irrig bezeichnet. und ſomit 
ſind die Anlieger verpflichtet, die verlangten Bei⸗ 
träge zu zahlen. — 14) Die Waiſenhaus⸗Deputa⸗ 
tionsmitglieder, deren Wahlperiode abgelaufen iſt, 
werden ſämtlich wiedergewählt. — 15) Der bis⸗ 
herige Schiedsmann des 1. und Stellvertreter für 
den 1. Bezirk, Kaufmann Klammer. hat um Be⸗ 
erung von dem Amte gebeten, da er geſchäftlich 
tart in Anſpruch genommen und außerdem krank 
iſt. Der Ausſchuß hat die Gründe für ſtichhaltig 
befunden und ſchägt als Erſatz den Kauffmann 
Edel vor. Die Verſammlung ſtimmt dieſem Bor- 
ſchlage zu. — 16) Der wiſſenſchaftliche Hilfslehrer 
Dr. Baumann, der am 8. Mai ins Amt ge⸗ 
treten iſt, bittet in einem Schreiben, die Zahlung 
der erſten Zulage auf den 1. April zurückzudatieren. 
Lyzealdirektor 
befürwortet. Der Antrag wird genehmigt. — 17) 
Das Unterſtützungsgeſuch einer Lehrerwitwe ſoll in 
geheimer Sitzung am Schluſſe erledigt werden. — 
18) Von der Wahl des Rektors Krieger in 
Dirſchau zum Rektor der ſtädtiſchen Knabenmittel⸗ 
ſchule wird Kenntnis genommen. Das Dienſtalter 
wird auf den 1. April 1901 gelegt und zum Aus⸗ 
glei des Gehalts dementſprechend jährlich 100 Mk. 
ewilligt. — 19) Bewilligung von Mitteln zur 
Ausbildung eines Polizeiſergeanten als Polizei⸗ 
ae und „zur Beſchaffung eines Hundes. 

eferent: Der Magiſtrat hat bei verſchiedenen 
Städten, Görlitz, Schneidemühl, Graudenz uſw., 
Umfrage gehalten bezüglich der Erfahrungen und 
Koſten bei dieſer Einrichtung. ler haben durch⸗ 
weg günſtige Auskünfte erhalten. In Graudenz 
ginieht die Ausbildung der Polizeibeamten am 
rte ſelbſt, und zwar von dem Polizeiinſpektor, der 
auf dieſem Gebiete Fachmann iſt. In der Auskunft 
von Graudenz wird angegeben, daß ſich die Hunde 
vorzüglich bewährt haben, auch Koſten nicht ver⸗ 
urſacht werden, da fie durch das Ausleihen der 
Hunde völlig gedeckt werden. Der Magiſtrat hat 
daher beſchloſſen, einen Polizeiſergeanten zur Aus⸗ 
bildung nach Graudenz zu ſenden. Die Koſten ſind 
auf 450 Mart veranſchlagt. Stv, Wartmann: 
Spät kommt Ihr, doch Ihr kommt! (Heiterkeit. ) 
Das kann man auch von dieſem Antrage der Poli⸗ 
zeiverwaltung ſagen. Aber der weite Weg des 
Grafen Iſolan kann in dieſem Falle nicht als Ent⸗ 
ſchuldigung für die Verſpätung dienen, denn die 
Lorbeeren, welche die Polizeihund⸗Muſterſchule in 
dem nahen Graudenz ſchon ſeit Jahren pflückt, 
hätten auch bei uns den Ehrgeiz längſt reizen 
müſſen. en als aud) bei der Etatsberatung 
hier wiederholt verſchiedene Polizeireformwünſche 
ausgeſprochen worden ſind, zu denen auch der 
Polizeihund gehörte. Indeſſen auch verſpätet 
können wir dieſen Fortſchritt auf dem Gebiete der 
Sicherheitspolizei nur begrüßen. Fraglich erſcheint 
es aber vielleicht, ob es genügt, wenn nur ein 
Polizeiſergeant ausgebildet wird. Wir könnten 
wohl ebenſogut gleich zwei hinſchicken. Auch könnte 
es zweckmäßig erſcheinen, einen höheren Polizei- 
beamten ausbilden zu laſſen. Polizeikommiſſar 
Straſchewski hat ſchon früher Verſuche mit einem 
unde gemacht, deſſen Laufbahn als Polizeihund 
aber kläglich ſcheiterte, da er nicht amtlich über⸗ 
nommen wurde. Herr Straſchewski ſcheint alſo 
beſonderes Intereſſe für die Sache zu haben. Eriter 
Bürgermeiſter Dr. Haſſe: Ich möchte Herrn 
Wartmann erwidern, daß es ſich zunächſt nur um 
einen Verſuch handelt. Wenn der Verſuch gelingt, 
können ja ſpäter mehrere Hunde eingeſtellt werden. 
Es muß beſonders etont werden, daß zu jedem 
Hunde ein beſonderer Führer gehört. Führer und 
Hund gehören zuſammen. Deshalb iſt es auch nicht 
zweckmäßig, einen höheren Polizeibeamten zu 
wählen. Der kann nicht mit einem Hunde umher⸗ 
laufen, da er andere Aufgaben hat. Wir haben 
darum einen Polizeiſergeanten in Ausſicht ge⸗ 
nommen, der für die Sache beſonders geeignet er⸗ 


Iheint und ſich au bereit erkläre hat. Di 
e le ee A Ba E A 


orlage wird angenommen. — 20) Bewilligung 


r. Maydorn hat das Geſuch warm 


dieſe 


eines Patronatsbeitrages zu dem Bau eines neuen 
Pfarrhauſes in Gramtſchen. Zur Erläuterung der 
Vorlage nimmt das Wort Syndikus Kelch: 
Schon ſeit längerer Zeit wird Klage darüber ge⸗ 
führt, daß das alte Pfarrhaus in Gramtſchen feucht 
iſt. Das liegt daran, daß es tiefer liegt, als die 
daran vorübergehende Dorfſtraße. Dieſem übel⸗ 
ſtande ließe ſich nach unſerer Anſicht durch Abtragen 
der höher gelegenen Straße abhelfen. Eine ſolche 
Maßregel wird vom Magiſtrat, beſonders auch 
vom Stadtbauamt, für genügend erachtet, und der 
Provinzialbaurat ift dieſer Anſicht beigetreten. Die 
Gemeinde aber hält dies für eine halbe Maßragel 
und hat einen Neubau in Ausſicht genommen. Wir 
ſeitens der Stadt ſind bereit, ſoviel dazu beizu⸗ 
tragen, als die Ausführung der von uns vorge⸗ 
ſchlagenen Maßregel uns koſten würde; das macht 
6000 Mark. Wir haben uns noch zu weiteren 
1000 Mark bereit erklärt, falls das Haus maſſiv 
ausgeführt wird, da ſich dann die ſpäteren Unter- 
haltungskoſten verringern dürften. Die 7000 Mark 
haben wir angeboten. Die Gemeinde plant einen 
Bau mit egeb ich größeren Mitteln, wobei fie wohl 
auf ſtaatliche und kirchliche Unterſtützung rechnet. 
Wir haben bisher den Antrag auf Erhöhung 
unſeres Beitrages abgelehnt. Auch haben wir an 
die Zahlung der 7000 Mark die Vorausſetzung ge⸗ 
knüpft, daß wir zum alten Hauſe, falls es für 
andere kirchliche Zwecke weiter benutzt werden ſoll, 
nicht mehr beizutragen haben. Kommt ſpäter ein 
Regierungsreſolut heraus, ſo dürfte der Beitrag 
für Thorn erheblich höher werden. Es empfiehlt 
ſich daher, einem Vergleich mit der Gemeinde in 
der angedeuteten Weiſe zuzuſtimmen. Die Vorlage 
wird angenommen. — 21) Von der Wahl des 
Lehrers N: in Schönwalde zum katholiſchen 
Elementarlehrer an der 2. Gemeindeſchule wird 
Kenntnis genommen. — 22) und 23) Die lebens⸗ 
längliche Anſtellung des Ratsboten Koſſens und 
des Polizeiſergeanten Knapp wird genehmigt. — 
24) Feſtſetzung des abgeänderten Straßen⸗ und 
Baufluchtlinienplans der Brombergerſtraße beider⸗ 
fich zwiſchen der Paſtor⸗Benderſtraße und Tal⸗ 
traße. An der Hand einer Skizze erläutert Stadt⸗ 
baurat Kleefeld den Plan. Infolge mangeln- 
der Feſtlegung des Fluchtlinienplans hat Bäcker⸗ 
meiſter Sodtke ſein Haus ſo weit vorbauen dürfen, 
daß es jedem Vorübergehenden auffallen muß. 
Um ähnliche von der allgemeinen Linie abweichende 
Bauten zu verhindern, it die Baufluchtlinie anders 
gelegt. Sie geht jest vom Houtermansſchen Haufe 
in gerader Linie bis zu der Vorderfront des erſten 
der Jeruſalemſchen Häuſer, wodurch die Straßen⸗ 
wo um 10—12% Meter verbreitert wird. Die 

ar wird angenommen. — 25) Zur Wahl von 
drei Vertretern der Stadtverordnetenverſammlung 
für den diesjährigen weſtpreußiſchen Städtetag 
ſchlägt der Ausſchuß die Stv. Weeſe, Wolff und 

allon vor. Die drei Herren werden gewählt und 
nehmen die Wahl an. — 26) Die lebenslängliche 
Anſtellung des Vollziehungsbeamten Mitzlaff 
wird genehmigt. — 270 Ankauf der Kochſchen Wald⸗ 
parzelle weſtlich der Roſenberger Chauſſee. Refe⸗ 
rent: Die Parzelle liegt neben der Chauſſee kurz 
vor dem Waldmeiſterkrug, von unſerer Forſt ein⸗ 
geſchloſſen. Bereits vor einigen 7 haben wir 
dort vier ähnliche Parzellen angekauft, um unſeren 
Forſtbeſitz zu arrondieren. Es handelt ſich jetzt noch 
um 22 Morgen, die aus reinem Waldboden be⸗ 
ſtehen und nur zur Kiefernpflanzung geeignet ſind. 
Daher beträgt der Preis auch nur 84 Mark pro 
Morgen. Die Geſamtausgabe beläuft ſich auf nur 
etwa 1800 Mark. Wir haben nach Erwerb der 
Parzelle auch den Vorteil, daß unſer Baſitz durch⸗ 


weg bis an die neue Bahnlinie heranreicht. Sto. 


Sanitätsrat Wentſcher bittet um nähere Infor⸗ 
mation über die Lage der anzukaufenden Parzelle, 


worauf Erſter Bürgermeiſter Dr. Haſſe nochmals 


an einer Skizze die Situation erläutert. Die 
Reihenfolge der Liegenſchaften ift, von Weiten aus 
erechnet, die Barbarkener Forſt, die Parzelle, die 
Roſenberger Chauſſee und die Bahnlinie. Aus den 
bereits vom Referenten angeführten Gründen 


empfiehlt er die Annahme der Vorlage. Darauf 
wird der Ankauf genehmigt. — 28) Ankauf des 
Huhſeſchen Grundſtücks in Miggenwinkel. Refe⸗ 


rent: Dieſes Grundſtück liegt in der Guttauer 
gerit und würde gleichfalls zur Abrundung unſeres 
Waldbeſitzes beitragen. Hier handelt es ſich um 
19 Morgen, 7 Morgen Wieſe und 12 Morgen Acker. 
Die Wiefen find gut, auch der Acker beſteht aus 
moorigem, anbaufähigem Boden. Es find Wohn⸗ 
haus, Stall und Scheune darauf vorhanden. Das 
Wohnhaus iſt in ſchlechtem Zuſtande: der Preis 
des Grundſtücks 1 05 10 700 Mark. Geplant iſt, 
auf dem Grundſtück Waldarbeiterfamilien unterzu⸗ 
bringen. Jeder Familie ſollen 2 Morgen Acker⸗ 
nutzung zugewieſen werden. Jede Familie hat eine 
Pacht von 120 Mark zu zahlen. Das noch übrig 
bleibende Gelände ſoll für 200 Mark verpachtet 
werden. An Pacht würden aljo im ganzen 440 Mk. 
jährlich erzielt werden, was einer Verzinſung des 
Anlagekapitals mit 4 Prozent gleichkommt. Auch 
orlage wird im Intereſſe einer Arrondierung 
unſeres Waldbeſitzes empfohlen. Die Ankäufe wer: 
den ſämtlich aus dem Ausgleichsfonds der Forſt⸗ 
kaſſenverwaltung beſtritten. Die Vorlage wird ge- 
nehmigt. — 29) Prüfung des Entwurfs einer Bau⸗ 
polizei⸗Verordnung für die Stadt Thorn und Be- 
willigung der Mittel für die Abgabe eines Gut⸗ 
achtens. Referent! Nachdem die neue Bau- 
polizeiverordnung ausgearbeitet worden iit, ſchlägt 
der Magiſtrat vor, noch das Gutachten eines wei- 
teren Sächverſtändigen einzuholen. In Ausſicht ge- 
nommen iſt Herr Profeſſor Möhring in Berlin. 
Derſelbe ſchreibt, daß er das Gutachten für 1000 
Mark abgeben würde, aber zurzeit mit anderen 
Aufträgen derartig überhäuft ſei, daß er vor dem 
1. Auguſt nicht an die Arbeit herangehen könnte. 
Magiſtrat und Deputation haben beſchloſſen, auch 
unter dieſen Umſtänden ihm das Gutachten zu über- 
tragen. Die Verſammlung ſtimmt dem zu und be⸗ 
willigt die 1000 Mark. — In geheimer Sitzung 
wird das ee ee einer Lehrerwitwe 
genehmigt. — Schluß 5 Uhr. 


r ͥͥ —. . anne 
Luftſchiffahrt. 

Dias Luftſchiff „Viktoria Luiſe“ ijt in 

Düſſeldorf am Dienstag um 4,45 Uhr früh mit 

neun Paſſagieren zur Fahrt nach Hamburg auf⸗ 


geſtiegen. Das Luftſchiff iſt um 7,45 Uhr in 


der Nähe von Amſterdam und gegen 11,30 Uhr 
in Gröningen geſichtet worden und hat die 
Richtung nach Oſtfriesland eingeſchlagen. Nach⸗ 
dem das Luftſchiff um 12,45 in Wener geſichtet 
worden war und um 2,05 Uhr die Stadt Olden⸗ 
burg paſſiert hatte, überjlog. es um 2,55 Uhr 
die Stadt Bremen. — Am 4½ Uhr kam das 
Luftſchiff in Hamburg in Sicht. Es näherte 


ſeinen Weg nach der Michaeliskirche und von 
dort weiter nach dem Rathauſe, überflog die 
Alſter und ſetzte die Fahrt nach der Luftſchiff⸗ 
halle in Fuhlsbüttel fort. Am 5,30 Uhr ers 
folgte die Landung, worauf das Luftſchiff ſo⸗ 
fort in die Halle gebracht wurde. Bei der lang⸗ 
ſamen, majeſtätiſchen Fahrt über die Stadt 
wurde das Luftſchiff von vielen Tauſenden, die 
auf den Straßen und Dächern ſich aufgeſtellt 
hatten, mit Jubel begrüßt. 


Mannigfaltiges. 


(Die Ladendiebſtähle zweier 
Schüler höherer Lehranftalten,) 
eines Gymnaſiaſten und eines Realſchülers, 
erregen in Bautzen großes Aufſehen. Sie 
hatten es hauptſächlich auf die Erlangung 
feiner Importen, Zigaretten, Füllfederhalter 
uſw. abgeſehen. Bei einer Hausſuchung 
fand man eine ganze Menge der geſtohlenen 
Sachen. Die beiden Schüler ſind Söhne 
angeſehener und wohlhabender Eltern aus 
Dresden und Rieſa. 

(Ein Grabdenkmal für Lieber⸗ 
mann v. Sonnenberg.) Aus dem 
Wettbewerb um das Grabdenkmal für Max 
Liebermann von Sonnenberg, das ſeine 
Freunde auf dem alten Invalidenfriedhofe 
in Berlin errichten wollen, ging der Berliner 
Bildhauer Hammann als Sieger hervor. 
Die feierliche Enthüllung des Denkmals ſoll 
am 17. September 1912 ſtattfinden. 

(200 Arzte getäuſcht) hat ein 
Berliner Arbeiter, der im Jahre 1906 dadurch 
verunglückte, daß ihm eine Spiegelſcheibe auf 
den Kopf fiel. Da der Angeklagte ſpäter 
über nervöſe Störungen klagte, wurde ihm 
von der zuſtändigen Berufsgenoſſenſchaft 
eine Hilfsloſenrente zuerkannt, von der ihm 
insgeſamt 7200 Mark ausgezahlt wurden. 
Das Gericht kam aber bald dahinter, daß 
der angeblich hilfloſe Kranke einen Kongreß 
von 200 Ärzten durch feine Angſtzuſtände 
und ſein Zittern, daß das ganze Zimmer 
erſchütterte, getäuſcht hatte und nachts Bum⸗ 
melfahrten machte. Der Angeklagte erhielt 
einſchließlich einer Strafe für einen Diebſtahl 
ein Jahr Gefängnis. 

(Ju der Narkoſe verftorben) ift 
Sonnabend der 36 jährige Weichenſteller 
Hermann Hoffmann aus Charlottenburg. 
H. litt ſeit zwei Wochen an einer Zahnfiſtel, 
die ihm große Schmerzen verurſachte. Er 
nahm deshalb die Hilfe ſeines Hausarztes in 
Anſpruch, der nach eingehender Unterſuchung 
eine Operation für erforderlich hielt. Dieſe 
wurde unter Anwendung der Narkoſe und 
Zuziehung eines zweiten Arztes vorgenom⸗ 
men. Nach Beendigung der Operation hörte 
plötzlich der Puls des Patienten zu ſchlagen 
auf. Die Bemühungen der beiden Aerzte 
waren vergeblich, Hoffmann verſtarb innerhalb 
weniger Minuten. Allem Anſcheine nach iſt 
er einem Herzſchlage erlegen. Die Leiche 
wurde zwecks Obduktion beſchlagnahmt. 

(Unfall bei der Schie übung.) 
Nach Beendigung der Schießübungen der 
zweiten Batterie des zweiten brandenburgi« 
ſchen Artillerieregiments wurden auf der 
Chauſſee bei Brandenburg die Pferde eines 
Wagens, auf der Gerätſchaften verladen 


waren, plötzlich ſcheu und raſten gegen einen 


Chauſſeebaum. Dabei ging der Wagen in 
tauſend Stücke. Die Soldaten wurden ent- 
weder heruntergeſchleudert oder gerieten unter 
die Trümmer des Wagens. Ein Kanonier 
iſt an den Folgen der Verletzungen geſtorben. 
Drei andere liegen in bedenklichem Zuſtande 
im Garniſon⸗Lazarett. 

(Ein Pfannkuchen als Mittel 
gegen die Seekrankheit.) In der 
„Werkſtatt“ beſchreibt der Schriftſteller und 
Weltreiſende Franz Woas, Wiesbaden, wie 
er ſich auf ſeinen Seereiſen durch eine ver⸗ 
ſtändige, namentlich vegetariſche Lebensweiſe 
gegen die Seekrankheit ſchützte. Auf den 
Schiffen der deutſch⸗aſiatiſchen Linien iſt die 
Verpflegung bekanntlich eine ganz ausge⸗ 
zeichnete; leider wird aber vielen Reiſenden 
der volle Genuß daran durch die Seekrank⸗ 
heit verdorben; die feinſten Leckerbiſſen ver⸗ 
ſagen dann. Dagegen bewährt ſich immer 
eine beſondere Art Pfannkuchen, nämlich 
ein dünn oder ſcharf gebackener Pfannkuchen, 
der mit einer Lage Preißel-(Krons⸗) Beeren 
bedeckt, mit einem Eßlöffel Schlagſahne ver⸗ 
ſehen und ſchließlich mit einer Viertel⸗Zitrone 
beſteckt wird. Dieſe eigenartige Zuſammen⸗ 
ſtellung, woran auch noch das Auge einen 
gewiſſen Genuß hat, reizt unwillkürlich zum 
Eſſen, und über dem Eſſen vergißt man 
dann die böſe Seekrankheit. Der Pfann⸗ 
kuchen bekommt auch wegen ſeiner geſchickten 
ſüßſauren Zuſammenſtellung ſelbſt einem 
geſchwächten Magen ausgezeichnet und reizt 
zum Wiedergenuß; man kann ihn täglich 
eſſen, ohne daß er widerſteht. Der „Nord⸗ 
deutſche Lloyd“ hat dieſe wohltätige Art 
Pfannkuchen auf den Speiſekarten ſeiner 
Schiffe unter der Bezeichnung „Pfannkuchen 
nach Franz Woas“ eingeführt. Wir können 
unſern Leſern nur raten, vor allem bei 
Seereiſen die Probe auf das Rezept zu 


ſich der Stadt in langſamer Fahrt, nahm dann machen. 


(Im Eiſenbahnzug beſtohlen.) 
Im Zuge Kiel⸗Hamburg wurde einem 
Schlächtermeiſter die mit 51700 Mart. ges 
füllte Brieftaſche geſtohlen. Der Beſtohlene 
vermißte erft bei der Ankunft des Zuges 
in Hamburg die Brieftaſche. Wie ihm das 
Geld entwendet worden iſt, vermag er nicht 
anzugeben. 

( Familientragödie.) Der Bürger- 
meiſter von Uckingen Enzel wurde am Sonn⸗ 
abend auf dem Metzer Bahnhofe von einem 
Herzſchlag getroffen und verſtarb bald darauf. 
Seine Gattin, die herzugeeilt war, regte ſich 
über den Tod ihres Mannes dermaßen auf, 
daß ſie nach Verlauf kaum einer Stunde 
ebenfalls vom Herzſchlag getroffen wurde. 

(Exploſion.) In der Schönbriſener 
Zuckerraffinerie explodierte ein Reſervoir mit 
15 000 Zentner Melaſſe. Die Gewalt der 
Exploſion war ſo heftig, daß das Dach 
durchſchlagen und die Seitenwände zertrüm⸗ 
mert wurden. 

(Jubiläumsſtiftung.) Kommer⸗ 
zienrat Küchen in Mülheim (Ruhr) ſtiftete 
anläßlich ſeines 25 jährigen Jubiläums als 
Seniorchef der Stinnesſchen Familien⸗Zechen 
und der Reederei Mathias Stinnes 100 000 
Mark für die Univerfität als Grundſtock 
einer rheiniſchen Stiftung für Geſundheits⸗ 
forſchungen. Außerdem machte er eine Stif⸗ 
tung von 100 000 Mark zum Bau einer 
Stadthalle in Mülheim. : 

(Eine Theaterſenſation.) Der 
84 jährige Schauſpieler Bernhard Baumeiſter 
am Wiener Burgtheater, der ſich vor drei 
Jahren mit einer jungen Dame verheiratet 
hat, erwartet demnächſt ein frohes Familien⸗ 
ereignis. In Wiener Theaterkreiſen brachte 
man dem rüſtigen Senior der Schauſpieler 
begeiſterte Huldigungen dar. 

(Das Eiſenbahnunglück von 
Malmslätt.) Königin Viktoria von 
Schweden und Prinzeſſin Ingeborg trafen 
Montag mittag in Malmslätt ein; ſie be⸗ 
ſuchten das Krankenhaus, erkundigten ſich 
nach den Verletzten und überreichten ihnen 
Blumen. Um Tta Uhr abends: find die 
Herrſchaften wieder abgereiſt. — Frau Pro⸗ 
feſſor Herrmansſon aus Helſingfors iſt Diens⸗ 
tag mittag ihren Verletzungen erlegen. Die 
übrigen Verletzten ſind auf dem Wege der, 
Beſſerung. Die Zahl der bei dem Eiſenbahn⸗ 
unglück Umgekommenen iſt nunmehr auf 21 
geſtiegen. Im Malmslätter Leichenhauſe 
liegen noch die Leichen der Frau Henrichſen 
aus Norwegen und des Engländers Clybborn, 
der angeblich Geiſtlicher geweſen ift. 
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Der Konteradmiral von Rebeur-Paſchwig ſtellt 
Panzerſchiffes 


Taft an Bord der „Moltke“. 


Die deutſchen Kriegsſchiffe, die in Amerika 
einen jo enthuſiaſtiſchen Empfang gefunden 
haben, wurden auch von dem Präſidenten der 
Vereinigten Staaten beſichtigt. Begleitet vom 
Staatsſekretär Meyer und anderen offiziellen 
Perſönlichkeiten traf Präſident Taft an Bord 
der Yacht „Mayflower“ vor Hampton Roads 
ein, wo der große Kreuzer „Moltke“ und die 
ihn begleitenden kleinen Kreuzer „Stettin“ 
und „Bremen“ vor Anker lagen. Der Präſi⸗ 
dent und ſein Gefolge begaben ſich an Bord der 


(Wie wird Concours hippique 
am beſten verdeutſcht?) Die deutſche 
Sporzeitung „Sankt Georg“, offizielles Organ 
des Kartells für Reit⸗ und Fahrſport, ver⸗ 
öffentlicht in ihrer ſoeben erſchienenen Nr. 12 
ein Preisausſchreiben: „Wie wird Concours 
hippique am beſten verdeutſcht?“ Bei der 
immer größeren Beliebtheit, der ſich die 
reit⸗ und fahrſportlichen Veranſtaltungen in 
Deutſchland erfreuen, ift es nur wünſchens⸗ 
wert, das die ſremöſprachliche Bezeichnung 
„Concours hippique“, die der Engländer 
„Horſe Show“ nennt, einer guten Berdeut⸗ 
ſchung weicht. Der Verlag des Blattes hat 
für die drei beſten Verdeutſchungen Preiſe 


von 300, 200 und 100 Mark ausgeſetzt. 
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dem Präſidenten Taft (4) 
„Moltke“ vor. 


„Moltke“ und beſichtigten voll Bewunderung 
dieſes ſtolze Rieſenſchiff, daß auf ſeiner erſten 
Überſeereiſe auf alle Marinefachleute Amerikas 
einen imponierenden Eindruck gemacht hatte. 
Später veranſtaltete der Präſident an Bord 
ſeiner Pacht ein Feſtmahl, zu dem der deutſche 
Konteradmiral von Rebeur⸗Paſchwitz und der 
Admiral des als Ehreneskorte für die deut⸗ 
ſchen Gäſte beſtimmten amerikaniſchen Ge⸗ 
ſchwaders teilnahmen. 


(Räuber im Donezgebiet) In 
dem ſo reichen Donezgebiete im Süden Ruß⸗ 
lands hatten die Räubereien in letzter Zeit 
bedeutend zugenommen, und erſt jetzt gelang 
es der Kreispolizei von Taganrog, in der 
Koſakenniederlaſſung Dmitiewka das Räuber⸗ 
[neft zu erkunden. Als die Polizei das ein- 


ſam belegene Lehmſchlaghaus unmſtellte, 
baten die umzingelten Räuber für zwei 
Frauen und ein Kind freien Abzug. Als 


ihnen dies geſtattet war, eröffneten ſie ſofort 
aus Mauſergewehren ein heftiges Feuer 
auf die im Hinterhalte liegende Landpolizei. 
Da das Feuergefecht längere Zeit andauerte, 
jo wurden Koſaken requiriert, und als nach 
faſt vierſtündigem Feuergefecht die Belagerten 


— 
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ei Goethe zu Tiſch. Er ſprach viel und mit Be⸗ 
wunderung über Alexander von Humboldt, deſſen 


laufhörten zu ſchießen und die Polizei vor⸗ 


drang, fand man nur fünf Leichen, einige 


feriige Bomben und eine Menge geraubker 
Sachen. Von den erſchoſſenen Räubern 
konnten zwei als örtliche Bauern erkannt 
werden, während die anderen drei nicht aus 
jener Gegend ſtammen. Man glaubt, daß 
unter dieſen dreien ſich auch das Räuberhaupt 
befindet. ' 


(Goethe über den Panamakanal.) 
Im Hinblick auf die bevorſtehende Eröffnung des 
Panamakanals darf man wohl an die Außerüngen 
erinnern, die Eckermann am 21. Februar 1827 aus 
Goethes Munde über den Kanal hörte. Sie ſind 
ein glänzendes Zeugnis für den weitumfaſſenden, 
vorgueſchauenden Geiſt unſeres großen. Dichters: 


Werk über Kuba und Kolumbien er zu leſen ange⸗ 
fangen und deſſen Anſichten über das Projekt eines 
Durchſtiches der Landenge von Panama für ihn ein 
ganz beſonderes Intereſſe zu haben ſchienen. „Hum⸗ 
boldt“, ſagte Goethe, „hat mit großer Sachkenntnis 
noch andere Punkte angegeben, wo man mit Be⸗ 
nutzung einiger in den mexikaniſchen Meerbuſen 
fließenden Ströme vielleicht noch vorteilhafter zum 
Ziel käme als bei Panama. Dies üt nun alles der 
Zukunft und einem großen Unternehmungsgeiſte 
vorbehalten. Soviel iſt aber gewiß, gelänge ein 
Durchſtich der Art, daß man mit Schiffen von jeder 
Ladung und jeder Größe durch ſolchen Kanal aus 
dem mexikaniſchen Meerbuſen in den Stillen Ozean 
fahren könnte, ſo würden daraus für die ganze 
ziviliſierte und nichtziviliſierte Menſchheit ganz un⸗ 
berechenbare Reſultate hervorgehen. Wundern ſollte 
es mich aber, wenn die Vereinigten Staaten es ſich 
würden entgehen laſſen, ein ſolches Werk in ihre 
Hände zu bekommen. Es iſt vorauszuſehen, daß 
dieſer jugendliche Staat, bei ſeiner entſchiedenen 
Tendenz nach Weſten, in dreißig bis vierzig Jahren 
auch die großen Landſtrecken jenſeits der Felſen⸗ 
gebirge in Beſitz genommen und bevölkert haben 
wird. Es iſt ferner vorauszuſehen, daß an dieſer 
ganzen Küſte des Stillen Ozeans, wo die Natur 
bereits die geräumigſten und ſicherſten Häfen ge⸗ 
bildet hat, nach und nach ſehr bedeutende Handels⸗ 
ſtädte entſtehen werden, zur Vermittelung eines 
großen Verkehrs zwiſchen China nebſt Oſtindien und 
den Vereinigten Staaten. In ſolchem Falle aber 
wäre es nicht nur wünſchenswert, ſondern faſt not⸗ 
wendig, daß ſowohl Handels⸗ als Kriegsſchiffe 
zwiſchen der nordamerikaniſchen weſtlichen und öſt⸗ 
lichen Küſte eine raſchere Verbindung unterhielten, 
als es bisher durch die langweilige, widerwärtige 
und koſtſpielige Fahrt um das Kap Horn möglich 
geweſen. Ich wiederhole aljo: es iit für die Ber- 
einigten Staaten durchaus unerläßlich, daß ſie ſich 
eine Durchfahrt aus dem mexikaniſchen Meerbuſen 
in den Stillen Ozean bewerkſtelligen, und ich bin 
gewiß, daß ſie es erreichen. Dieſes möchte ich er⸗ 
leben, aber ich werde es nicht.“ Hier offenbart der 
Dichter ſich wahrhaft als ein Prophet, vor deſſen 
Seherblick ſich die Geheimniſſe der Zukunft ent⸗ 
ſchleiern. nge. 
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Mechaniſche 


Kur belſtickerei, 


ſowie Perlenarbeiten werden auf 
Koſtüme und Kleider billig und gut ange⸗ 
fertigt. Porto gratis. 


Frau Köhn, Culmer Chauſſee 36. bezw. Grundbuchbezeichnung 


werden zur Aufbewahrung gegen 
Motten und Feuerſchaden ange⸗ 
nommen. 


C. G. Dorau, 


Thoru, 
neben dem kaiſerl. Hauptpoſtamt. 
Fernſprecher 306. 
ang] bereitwi igſt. 


ed Seile 
Gummiſtrümpfe, 
künſtliche Glieder 


werden angefertigt und repariert bei 


. Seidler, 


Optiker und Bandaaift 
Ultſtädt. Markt 4 neben der 


ls. 


Dauernde! Freude 


an seinem 
N. ahrrad 


UND 


hat jeder, 
der ein 


Preisliste kostenlos. SA 
Hans Hartmann A.-G. 
á Eisenach. ; 
5 Sporthaus 
der Branche, 


Baumaterialien 


Balk, Zement, Rohrgewebe, 
Hügel, Eonröhren, Tankrippen, 
Day puppen und Geer 
empfiehlt billigſt 
Carl Kleemann,, 
Holz⸗ und Baumaterialiengeſchäft, 


Thorn Mocker. 
Fernſprecher 202. 


mam Vergrösserungen — 


nach Jedem Bilde, 
Hochkünstlerische 
Š Photo - Gravllran, 
einfarbig und colorlert, $ 
als Wandschmuck 
von bleibendem Wert. (em 
Bitta m. Schaufenster 2. baachten AMA 


Carl Bonath, Thorn E 
Photograph. Atelier Ark 
Bi Gerechtestrasse 2, 

Fernruf 
eil grösseren Aufträgen 
auch eee 


ME T „part 


Pistole. Neuestes Modell, 
Kaliber 6,35 mlt dreifacher 

mechanischer Sicherung 
Original- Fabrikpreis Mie 36 26. —. 


bei mit 10% 
e 
Honatsrate 


x Mei 5 
Ferner empfehlen Ja: gowehre pA 
alter gläser, DM 
. 1 
Spezialkataloge kostenfrei, 1 


Kohler gCo, Kenn „> d 


etch 241/4 


G" 1 0 We ift unter 
nitigen Bedingungen von Tajon 
zu 7 reſp. 1 verkaufen. Gefl. 


Angebote unter A. H. an die Geſchäfts⸗ 
ftelle der „Preſſe“. 


Terminkalender für Zwangsverſteigerungen 


in den öſtlichen Provinzen. 


Zuſammengeſtellt von Dr. B o ig t» Berlin. 


Nachdruck verboten.) 


Grunda Gebaube⸗ 


ere le Zuſtändiges Verſtei. Größe des ſteuer⸗ feuern 
verſteigernden Grundſtücks Amts⸗ gerungs⸗ Grund ſtücks Rein⸗ 
gericht Termin ertrag werk 


Weſtprenßen. | 


(Hettar) 


Kordeck, Oliv Danzig 12. 7. 10 0,1624 — 4000 
A. Bram, THL, Gr. Stoboy Elbing 12. 7.10 5,1065 | 11,88 | 45 
St. Warczynski, Sieratomik Karthaus 25. 7.10 1,7671 792 | — 
Herm. Schwabe, Saaben pr. Stargardſ 20. 7.10 2,4983 | 22,02 | 36 
Frau A. Radke, Ciß P 20. 7. 9½ 0,0300 — 45 

Galinski, Ehl. u. Mt 

een f gzerst 18. . 91080 | 07 | — 
Joach. Blum, e Dt. Eylau 11. 7. 10 0,8910 29,01 — 
Joh. Littfinski, Chl., daf. 10. t 10 — 5 — 368 
Fra. Poeplau, r Konitz 9. 7.1 2,896 28,74 36 
Th. Krampitz, Marienfelde Marienwerder 11. 7. 9 9,0526 — 1425 
8. Auguft, Chl, Freiwaldeſ Roſenberg | 9. 7.10 0,1288 0,84 

D. Dycker, Ehl. (A), Sins) Schlochau 11. 7. 9½ 14,3100 34,20 60 
Frau C. Dondalski, Zielen) Thorn . 7,10 2,8449 13,29 

Oſtpreußen. = 

lat, EHI.. Neuforge 
2.50 one 7 Königsberg 12. 7.10 — = 5745 
a Borchert, Nordenburg Nordenburgſ 11. 7. 81.) 1,8950 11,34 | — 

K. Giſewski, Buchwalde Pr. Holland 19. 7. 10 0,5660 15,54 129 

rau A. Schwe b 
5 nl Pr. Golau |18. 7.10 | aoso — 18 
J. Strasdas, Ehl. Grünheide Prökuls | 9. 7.10 8,3145 7.29224 
Job. Goldack. (A), HaarßenAngerburg] 8. 7. 10% 21,5880 109,89 141 

Strupies, Ehl. 

. Berziſchten Hepdetrug] 5. 7.10 | 49970 6,5 | 36 

M. Romoth, Ehl., Susken i 5. 7. 9 0,0970 — 12 
H. Gramſtat, Ehl., Baugen) Pillkallen | 5. 7.10 4,1770 22,26 36 

Chr. Preuß, Spirginnen Ragnit 10. 7. 9 6,3270 4,71 12 
Jet. Niemierza, Plaubig, Allenſtein | 9. 7.101, 11,7276 10,26 72 

G. Wiſſelinck, Seehöhe 18 Arys 120. 7. 8½ 159,4698 | 449,67 | 42 
Ww. L. Berka u. Mtg. (A 

Biſchofsburg I J Biisofsburg 13. 7.10 0,1620 — 1193 

rau M. Stieb 

8 Jhauniszurgg Johannisburgl 11. 7. 9 4,2300 0,72 } 1277 

Raf. Dlszewsti,Chl.,Sontopj Neidenburgſ 6. 7.10 | 137,6302 | 852,54 | 108 

Jul. Romoßzki, Grammen Paſſenheim 12. 7. 10 6,9990 48,21 114 

Frau N Boente, Seeburg Seeburg 13. 7.10 5,2214 18,57 45 
Poſen. 

A. Handke, M Bentſchen 12. 7. 10 4,3009 26,58 36 
ee CL ein 31. 7.10 | 1,2874 | 2232 8 


St. Pralat, Ehl., Lubin oſten 18. 


15. gt 0,2880 5,61 45 

L. S eite deen Krotoschin 28. 8.10 | 03600 — | 9555 

Arth. Beyer, Melerik Meſeritz 5 10 77000 = e 
S. Wieczorek, Chi., Tarnowko oa 3. 7. 9 3.9685 syor 

Th. Kaczmarek, Biskupice rowo 10. 9 12.0564 104.49 90 


Joh. Mazur. Ehl., Daniſchin 
Fra. Kyla, Ehl.,Tannendorf Schlldberg 10. 
R. Appelt, Ehl., Konkurs 
Tirſchtiegel fene 11. 
Jak. Hyzak, Gneſen neſen 2 


10 9,4893 77,13 75 


erd. Rhode, Ehl, Kolmar Galen 12. 7.10 1,2323 2,52 | 384 
5 Paula, hl. Großſee Strelno 13. 9.10 | 11,6998 | 5400 | 45 
K. Wszelaki Sczytnik Witkowo | 8. 7.10% 36,4180 | 202,77 
Joh. Enders Ehl., Drewno) _ Bnin 11. 7. 10½ 39,2629 355,89 120 
W. Naczka, Ehl, BarchlinSchmiegel | 5. 7. 9 0,5122 3,57 84 
|, jero] ze j w| g 
Soet dagen Wee | 6. Toy 192014 | 2726 | 105 
3 „Ehl., F chshorſ fig 


Pomm ern. 
Th. Brühn, (A), Alt⸗Damm Alt⸗Damm 


Herm. Brandt, Greſfenberg[ Greifenberg 10. 

Stargard 10. 

W Ladewig, Treptow a. R. Treptow a. R. 22. 

gr Heeder, Treptow a. T. Treptow a. T. 13. 7 
0 


Gg. Wolff, Stargard 


f. Stawzl, Tribfees 


J. Leeſch, Bannemin Wolgast 16. 


Frau Fr. Radtke (ag / anao 
Bubliß, Pläne Bublitz 25. 7 

J. Malzahn, Reedies Bütow 23. 

ee: S. Zolldahn u. Mig, a : 

Wend. Plaſſow Stolp 8. 


Grimmen 13. 


7.10 | 07045 | 390 | 1174 
7.10 7,2030 | 13941 | — 
7.11¼&½ 0,4010 141 | 1977 
10 — — pr 
7.10 0,1469 er 619 
8.10 7,0955 87,84 93 
7. 10 0,6430 10,59 — 
9. 10 0,1480 6,72 — 
7.10 7,0619 13,41 45 


Total- Ausverkauf 
bis 1. Juli 1912. 


8 ® Hüte 75 Pfg. und 1.00 Mark. 
Blumen, Flügel ꝛc. von 50 Pfg. an. 
Seiden⸗ und Sammtreſte pilligſt. 
Frieda Schlesinger, Breiteſtraße 17, 1 Tr. 


„Ren“ 


= nech Konſerbengläſer. 


dien 


fein 


„Rex“ dien 


a> Gruft. 


Kein Preſſen, kein Rühren, kein Mahlen, 


Zerquetſchen, kein Filterrien. 


M 7 Budereriparnis. 


Eine Umwälzung 


in der Bereitung von Fruchtſäften, 


Gelses, Marmeladen ꝛc. 


Verkaufsſtelle: 
C. B. Dietrich & Sohn, 
G. m. b. H., 
Breiteſtr. 35. Telephon Ur. 2. Btriteſtr. 35. 


Eisſchränke 


Eismaſchinen, 
Eisbüchſen, 
Fliegenſchränke, 
Fliegenglocken, 
Fliegenfallen 


offeriert 


billigſt 


Paul Tarrey, 


Altſtädtiſcher Markt 21. 


Fernſprecher 138. 


wukungs. zur akquiſitoriſchen Tätigkeit am Platze gegen feſtes Gehalt und 


Hängematten su eh 
ügel empfie 
in pe Auswahl í A 
nhard Leiser So 
we re 16. en 391. 


Die Aalener u. Münchener Feuer⸗Berſſcherungs⸗ 
Gefell 110 


wünſcht per 1. Juli d. Js. einen gebildeten, tatkräftigen Herrn 


Proviſion einzuſtellen. Schriftliche Bewerbungen erbittet 


Ernst Ewert, endet; Danzig, 
IV. Damm Ur. 7, 2. 


Bom 1. Juli d. 38. ab erhöhen wir den nn Hundekuehen 


Fpareinlagen 0 


Vorſchuß⸗Verein zu Thorn, 


e. G. m. u. H. 


empfiehlt 


Carl Matthes, 


Seglerstrasse. 


Klett - Braun’sche Impfstoffe 


der Rheinischen Serum-G&esellschaft, Cöln 
haben sich in der Praxis aufs beste bewährt. 
Schweineseuche-Serum. Schweinepest- Serum. 
Biwalentes Serum- 

Doppelserum gegen Schweineseuche und Schweinepest. 
Komb. Rotlauf-Schweinesenche- Serum- 
Bakterienextrakte zur Verlängerung der Immunität k W 

Kostenlose Auskunft und direkter Bezug 


Bakteriologischen Institut der Landeirtschaftstammer 
für die Provinz Westpreussen, Danzig, Sandgrube A. 


Fernsprecher 1503. Tel.-Adr.: Landwirtschaftskammer, Danzig- 
Entschädigung bei Misserfolgen. 


Walter Brust, Thorn, 
Frisdrichſtraße. — Fernſprecher 308, í 
In Flaschen von 10—50 
$ ei se: us überall zu haben. 
für Haus = Telegraphen-, Telephone ren⸗ j 
und Signal⸗Aulagen. | en am b. H. 
Poſtnebenanſchlüſſe für Haus⸗ u. Fernverkehr = 


werden nach den Poſtvorſchriſten ſachgemüß 
i — 


j putzen das 
schmutzigste Metall 


spiegelblank. 


E 


i Ziehung an 20. und 7. Juni. 
9 Grosze 


| Frankfurter-Lotterie 


zu Gunsten des Vereins für 
Luftschiffahrt. 


4492 Gewinne im Werte von Mk. 


Sanitätsrat Dr. Warschaner’ 8 Hoilanstalt 
in Soolbad Hohenjalza. 
Vorzügliche Einrichtungen. — Mäßige Preiſe. 


l Berl „ Groniide WM 
| Si an . —.— = Bu ; 


, Hauptgewinne À Er 


1 x 2 
| Frankiurter Lose 3 Mk.; 
Porto u. Liste extra 30 Pig. 


versenden die General-Debits 


Ferd. Schäfer 


Düsseldorf, Königsallee 52, 


Louis Hederieh 


Frankfurt a. M. Fahrgasse 148, 

Auch zu haben in allen Lotterie- 

geschäften u. durch Plakate kennt- 
lichen Verkaufsstellen. 


Ein H ſchnelle Go Ane 


Jucker, Bullen 


old „Schimmel, un 
— Sr Ba anbeni let Böcke 
Kreis — Rittergut Nielub bei Briefen Pyr 


Größte Auswahl nur neuer Deſſins in jeder Preislage. 
J. Sellner, Inhaber: Richard Sellner, 
PETE Fernſprecher 845, Gerechte⸗ und Gerſtenſtraßen-Ecke. Fernſprecher 345, 
BER Farben. Lincrusta. Linoleum. Stueck. 


mie: 

Werke, Zeitidiriiten, Brofchüren, Kataloge, Proiperte, 
Programme, Beridite, Einladungen, Kunerts, 
Refinungen, Briefbogen u. Ouittungen, 
ViitenRarten, Gratulations-, 

Adreg- u. Poitkarten 
fertigt RorreRt 
U. Schnell 
die 


C. Dombromskiue Budidruterei 


Thorn 


Katharinenitr. 4 


Fernipredier 57 


Fernipredier 57 


